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Keues in Kürze.
Der Reichsetat hat im Monat Auguſt wei-

ter ſinkende Einnahmen und ſteigende Aus-
gaben gezeigt. Auffallend iſt der Minderein-
gang an Zöllen. Für das ganze Rechnungs-
jahr kann man ſchon jetzt einen Minderein-
gang von 100 bis 120 Millionen Mark an
Zöllen annehmen.

Wenn es zu einem Stattgeben des kommu-
niſtiſchen Volksbegehrens kommen ſollte, dann
wird die Reichskaſſe etwa 3 bis 3,5 Millionen
Mark an Koſten bereitzuſtellen haben. Unge-
fähr in dieſer Höhe bewegten ſich auch die
Reichskoſten über die Fürſtenabfindung im
Jahre 10926. e

Franzöſiſche Warenhausbeſitzer weilen ſeit
Wer wieder in Berlin. Es finden Verhand-
ungen ſtatt über drei neue franzöſiſche

Warenhausniederlaſſungen in Berlin-Zen-
Jzrum, Schöneberg und Charlottenburg.

Jn der Stinnesunterſuchung begibt ſich ein
Beauftragter der Staatsanwaltſchaft heute
nach Paris. Aus Frankreich ſind faſt 5 Mill.
Mark gefälſchte Altanleiheanmeldungen ein-
zegangen.

e

Laut Rotterdamer „Courant“ hat der fran
öſiſche Kriegsminiſter die Beſatzungsſtärke
ür September um 1420 Mann reduziert.
aut Pariſer „Temps“ handle es ſich um tech-

niſche Formationen, die ſeit 1925 im beſetzten
Gebiet domiziliert ſeien.

Der deutſche Botſchafter in Paris über-
reichte im Botſchaftsgebäude der franzöſiſchen
Krankenſchweſter Suzanne Simonnet das
Ehrenzeichen des deutſchen Roten Kreuzes. Sie
hatte einem deutſchen Kranken freiwillig zweti-
mal ihr Blut zu einer Uebertragung zur Ver-
fügung geſtellt.

r

Die belgiſche Kammer nahm den Artikel
des Milizgeſetzes an, durch den die Militär-
dienſtzeit auf 12, 13 bzw. 14 Monate für 21 000
Mann und auf acht Monate für den übrigen
Teil des Jahreskontingents feſtgeſetzt wird.
Die Dienſtzeit beträgt 13 Monate für die-
jenigen unter den 21000 Mann, die der
Kavallerie oder der reitenden Artillerie zuge-
teilt werden, doch darf ihre Zahl nicht 3 650
Mann überſchreiten.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Bei Lloyd wettet man für Rheinland-
räumung bis 1929 1 gegen 7.

Das britiſche Luftfahrtminiſterium hat die
Genehmigung erteilt, daß der deutſche Zeppelin
„L3. 127“ auf einem ſeiner erſten großen
Flüge England überfliegt. „L3. 127“ wird ſich
hinterher nach den königlichen Luftſchiff
werften in Cardington begeben, wo gegen-
wärtig das große britiſche Luftſchiff „R. 101“
der Vollendung entgegenſieht.

J

Wie aus Athen gemeldet wird, mußte das
griechiſche Parlament infolge der Fieber-
epidemie geſchloſſen werden. Die nächſte
Sitzung ſoll am 1. Oktober ſtattfinden.

Der ſüdſlaviſche und der franzöſiſche Ver-
treter ſind aus Tirana abgereiſt. Die Aner-
kennung des neuen Königs von Albanien wird
von beiden Staaten zunächſt verweigert.

Jn Konſtantinopel und in Smyrna haben
Volksverſammlungen, die von den Anhängern
Kemal Paſchas einberufen waren, Kund-
gebungen an den Präſidenten für Wiedererhe-
bung der Türkei zur konſtitutionellen
Monarchie angenommen. Die Bewegung
wird auf die ganze Türkei ausgedehnt.

Die Londoner „Times“ meldet, daß ſich
Japan an Räumungsbeſprechungen in Genf
nicht beteiligen wolle. Es habe ſein Des-
intereſſement an der Beſatzungsfrage ſowohl
durch den jetzigen, wie den früheren Miniſter
präſidenten mehrfach erklärt.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Peking: Die Ausrufung von Tſchang-
tſolins Sohn zum Präſidenten der Man-
dſchureirepublik“, hat in Peking größtes Auf
ſehen hervorgerufen. Die japaniſchen
Truppen in Mukden haben dem neuen Präſi-
denten die erſten militäriſchen Ehren erwieſen. Dobrzycki

Merſeburg, öden 6. September 1928

Frankreich will Oeſterreich ködern.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ will er

fahren haben, daß ſich in neueſter Zeit fran-
zöſiſche Finanzkreiſe mit der Anleihefrage für
Oeſterreich befaſſen und zwar nicht nur infolge
eines erhöhten Anlegungsbedürfniſſes des
franzöſiſchen Kapitals, ſondern auch aus po-
litiſchen Gründen. Aehnlich wie in
Genfer Meldungen wird auch behauptet, man
wolle von franzöſiſcher Seite Oeſterreich mit
einer Anleihe zu Hilfe kommen, um ein
Gegengewicht gegen die ſteigende Anſchluß-

propaganda

zu bieten.
Von franzöſiſchen Anleiheangeboten iſt an

zuſtändiger Wiener Stelle bisher
nichts bekannt. Man lehnt auch die Auffaſſung
ab, daß Seipel nach Genf gegangen ſei, um
öſterreichiſche Anleihepläne zu lancieren.

Da gerade die Anleiheabſichten Seipels
kaum zu bezweifeln ſind, iſt dieſes Abſtreiten
verdächtig, ſo daß man auch dem Dementi des
franzöſiſchen Angebots nicht unbedingt glauben
kann. Grundſätzlich liegt es durchaus im
Rahmen der franzöſiſchen Politik die ja
auch gegenüber Polen und der Tſchechoſlo-
wakei, Rumänien und Südſlawien ſehr eifrig
mit „goldenen Kugeln“ ſchießt Oeſterreich
durch Beſtechung zu einer Annäherung an
Frankreich und ſeine Balkanvaſallen geneigt
zu machen. Jm übrigen würde der Verſuch
der Gewinnung Oeſterreichs ähnlich wie dies
geſamte fetzige Kontinentalpolitik Frankreichs
nur eine Fortſetzung der Politik Napoleons I.
ſein, der bekanntlich zu dem gleichen Ziele eine
habsburgiſche Kaiſertochter heiratete (wie auch
ſchon ſein legitimer Vorgänger Ludwig XVI).

Bei der Paſſivität der deutſchen Außenpoli-
tik und der Aktivität Poincarés muß man die
Gefahren einer Entfremdung Oeſterreichs von
Deutſchland leider durchaus ernſt nehmen.

Dr. Seipel bei Reichskanzler Müller.
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Sei-

pel ſtattete am Mittwoch Reichskanzler Müller
im Hotel „Metropol“ einen Beſuch ab. Dazu
verlautet von unterrichteter Seite, daß Seipel
dem Reichskanzler Mitteilungen über ſeine
verſchiedenen Unterredungen in den letzten
Tagen gemacht habe.

Es ſollen die Bedenken erörtert wor-
den ſein, die von franzöſiſcher Seite gegen
die Propaganda für die Anſchluß-
bewegung geltend gemacht werden, ebenſo
ſei das öſterreichiſche Anleihebegehren be-
handelt worden. Man erwartet, daß Bun
deskanzler Seipel am Donnerstag eine wei
tere Unterredung mit Staatsſekretär v. Schu
bert haben wird.

Eine Amerikaanleihe
Gſterreichs geſichert?

Kein Anſchlußverzicht.
Dem Vertreter eines Berliner Blattes in

Genf erklärte der öſterreichiſche Bundeskanzler
Dr. Seipel, die Darſtellung der „Neuyork
Times“ über ſeinen Beſuch bei Briand, wonach
er Briand habe bewegen wollen, gegen den
Anſchluß aufzutreten, ſei ſo grotesk, daß ſie
nicht ernſt genommen werden könne. Weiter
ſagte Dr. Seipel, daß er mit ſeinen Be
ſprechungen in Genf namentlich finanzielle und
ökonomiſche Fälle verfolge, insbeſondere eine
Beſeitigung der techniſchen und bürpkratiſchen
Schwierigkeiten, die ſich aus dem Kontroll-
apparat, der dreifach gegliedert ſei, ergaben.

Eine Schwierigkeit mit den Gläubigern
Oeſterreichs für die Bewilligung der Auf-
nahme einer amerikaniſchen Anleihe beſtehe
nicht mehr.

Polniſche Mobiliſation gegen Rußlanö?
Aus dem Korridor und den polniſchen

Grenzbezirken kommende Reiſende beſtätigen
die Einberufung von polniſchen Reſerviſten
zu den Fahnen. Eine Anzahl Garniſonen
ſind bereits erheblich verſtärkt worden.

Nach zuverläſſigen Jnformationen können
die polniſchen Maßnahmen nicht gegen Deutſch
land gerichtet ſein. Vielmehr gehen ſchon ſeit
Mitte Auguſt Truppenbeſtände an die polniſch-
ruſſiſche Grenze. Auch Pilſudſkis kürzlich ge-
meldeten Erklärungen deuteten auf Gefahren
eines Zuſammenſtoßes mit Rußland hin.

Franzöſiſchpolniſche
Geheimberatungen.

Aus Warſchau wird gemeldet: Bei dem
Miniſterpräſidenten fanden geheime Beratun-
gen ſtatt, über deren Jnhalt nichts weiter be
kannt geworden iſt. Miniſterpräſident Bartel
unterhielt ſich mit dem Jnnenminiſter und
empfing gegen Mittag den franzöſiſchen
Botſchafter. Später fanden längere Be-
ſprechungen Bartels mit dem Führer der Re-
gierungspartei, Oberſt Slawek, ſtatt, in deſſen
Wohnung ſich am Abend die Führer der Re-
gierungsparteien zu längeren Beratungen zu-
ſammenfanden.

Am Abend hatte Bartel eine Unterredung
mit dem Chef des Armee-Generalinſpektorats.
In der Nacht reiſte der Adjutant Pilſudſkis,
Oberſt Beck, zur Berichterſtattung von War-
ſchau nach Rumänien ab.

„„Jeder Pole muß eine Gasmaske
haben.“

Aus Kattowitz wird gemeldet: Jn ganz
Polen wird gegenwärtig unter dem Schlag-
wort „Polen wird fliegen“ eine Pro-
pagandawoche für den militäriſchen Flug
verkehr veranſtaltet, deren Tendenz dentlich
gegen Deutſchland gerichtet iſt. Man
will einen Luftſelbſtſchutz organiſieren, um
die Bevölkerung über die furchtbaren Ge-
fahren der künftigen Luſt- und Gaskriege
aufzuklären.
Jn Kattowitz hat der Eiſenbahnpräſident

Flugwoche an dieanläßlich der

Eiſenbahner ſeines Bezirks einen Aufruf er
laſſen, worin er ſagt, daß der nächſte Krieg ein
Kampf ganzer Nationen auf Tod und Leben
ſein werde, denn die Zivil bevölkerung
werde amſtärkſten den gefährlichen
Angriffen ausgeſetzt ſein. Den Schwer-
punkt werde man auf den ſeeliſchen Krieg und
auf das mit dieſem verknüpfte Flugweſen
legen. Die Eroberer rüſten in unerhörter
Weiſe, ſammeln entſprechendes Material, um
die im letzten Kriege erlittene Niederlage wett-
zumachen. Darum gehöre jeder Pole in die
Luftliga, und jeder Pole müſſe eine Gasſchutz-
maske haben.

Beſonders bemerkenswert iſt, daß die
vorſtehende Meldung vom Korreſpondenten
des Berliner Tageblattes“ ſtammt! Alſo
von einer der Zeitungen, die im Kampf gegen
den Panzerkreuzer und für völlige Abrüſtung
Deutſchlands in erſter Reihe ſtehen. Und jetzt
meldet dieſes ſelbe Blatt, daß Polens Kriegs-
vorbereitungen nicht gegen Rußland wie von
anderer Seite angenommen wird ſondern
gegen Deutſchland gerichtet ſind. Dann nicht
die Folgerung ziehen, daß jeder Deutſche ähn-
lich geſchützt werden müſſe, ſondern die Fol-
gerung, daß wir uns noch immer wehrloſer
machen ſollen: das iſt eine Logik, die außerhalb
der politiſchen Kreiſe dieſes Blattes kein
Menſch in Deutſchland oder ſonſtwo in der
Welt verſtehen kann!

Drei Kriegsflotten
in der Oſtſee.

Durch den Nordoſtſeekanal ſind geſtern nach-
mittag drei engliſche Kreuzer in die Oſtſee ge-
fahren. Kopenhagener Blätter melden, daß
auch durch den Sund zwei franzöſiſche Kriegs-
ſchiffe in Fahrtrichtung nach Oſten geſichtet
wurden. Man bringt die neue Oſtſeefahrt der
eben erſt enger verbündeten beiden Flotten in
Verbindung mit den vor Kronſtadt begonnenen
Manövern der Roten Flotte.

Großbritannien ſcheint nicht gewillt zu ſein,
der Erſtarkung der Sowjetflotte in der einſt
freien Oſtſee ſo lange tatenlos zuzuſehen, als
in den Schickſalsjahren vor dem Kriege dem
Aufbau der deutſchen Flotte.
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Taten entſcheiöen.
Von Dr. Schiele Naumburg.

Nachdem das Parteigericht der Deutſch
nationalen Volkspartei zum Fall Lambach ge-
ſprochen hat, iſt es die Pflicht aller Partei-
freunde, den Streit nicht weiterzutreiben. Dies
haben ſich die verſchiedenen Richtungen, die am
8. Juli 1928 in der Parteivertretung zu Worte
kamen, im voraus zugeſagt.

Hinter perſönlichen Streitfragen verbergen
ſich gewöhnlich grundſätzliche ſachliche Wider
ſprüche. Die Ausſprache über dieſe muß wei-
tergehen.

Nicht in der Frage Republik gegen
Monarchie, weil hierin keine Streitfrage
des Handelns zurzeit gegeben iſt.

Auch der zweite Jdeenſtreit, welcher hin
ter dem Vorhang ſteht, über den Einfluß der
gewerkſchaftlichen Führer, handelt
nicht über eine Prinzipienfrage, ſondern über
ein „Mehr oder Weniger“. Niemand wird den
gewerkſchaftlich organiſierten Arbeitern, welche
die Partei mitgegründet haben, die Zugehörig-
keit zur Partei und den entſprechenden Ein
fluß abſtreiten wollen. Aber eine dritte große
Streitfrage ſteht hinter den Vorgängen:

Regierungsbildung innerhalb des
parlamentariſchen Syſtems oder nicht?
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Auch hier handelt es ſich wohl nicht um
ein äußerſtes „Ja oder Nein“, ſondern
nur um ein großes „Wie oder Wieweit“.
Es gibt Parteifreunde welcheglauben daß unſere Partetlettung vish er

wenn ſie unſere Miniſter auf den Reichswagen
geſchickt hat, um die Zügel zu ergreifen oder
den Sitz am Steuer einzunehmen, jedesmal
nicht den Reichswagen geführt habe, ſondern
nur Paſſagier, Fahrgaſt, Nutznießer geweſen
ſei, und damit eine unwürdige und unmänn-
liche Rolle geſpielt habe, die, wenn man ſie
fortführe, zur Aufgabe aller Grundſätze der
Partei führen müſſe.

Andere Mitglieder der Partei,
wozu auch ich mich rechne, ſehen in dieſer Auf-
faſſung nur Blindheit, Ungerechtigkeit, Undank
gegen diejenige Politik, welche unſere bisheri-
gen Miniſter innerhalb der Koalition betrie-
ben und durchgeſetzt haben. Sie erkennen dar-
in den Fortſchritt, das Zähe-Sich-Durchſetzen,
das wirkliche Kämpfen um die Macht, wodurch
allein die Partei zum Erfolg kommen kann
Sie ſehen darin einen ſtarken und hoffnungs
freudigen Anfang auf dem Wege, den wir
gehen müſſen. Sie verſtehen nicht nur die
Politik Keudell und die Politik
Schiele, ſondern ſie würdigen ſie und wol-
len, daß ſie mit Kraft und Begeiſterung fort-
geſetzt werde. Sie erwarten nicht, daß es ge
länge, die Notlage, in der die Landwirtſchaft
oder die Gefahr, in der das Beamtentum, oder
die Sklaverei, in der die geſamte Nation ſich
befindet, von heute auf morgen zu wandeln;
aber ſie wollen, daß durch zähe alltägliche Ar
beit dieſer Wandel vorbereitet und herbeige-
führt werde; und was ſie jedenfalls nicht wol-
len, das wäre ein feiges Ausweichen vor der
Verantwortung. Sie wollen, daß die Partei
ſich von Schritt zu Schritt auf dieſem Wege
durchſetzt und von einer zur anderen Regie-
rungsbildung ſich mehr Macht erſtreitet: bis ſie
die vollkommene Jührung der Reichsgeſchäfte
errungen hat.

Nicht Worte, ſondern Taten ent-
ſchei den. Es kann ſich nur durch die Tat
beweiſen, wer recht hat: ob diejenigen, welche
die Partei abſeits halten wollen, oder dieieni-
gen, welche ſie zur Mitarbeit drängen. Wenn
die Partei nicht nur ein Scheinleben führen
will, ſondern wenn ſie ein eigenes machtvolles
Leben in ſich hat, ein Gewiſſen zur Tat, ſo
möge ſie es bewähren. Wir, die wir zur Tat
drängen, fühlen es in uns, und nur die Tat
kann es offenbaren.

r

Das bedeutet nun nicht, daß man unter
jeder Bedingung in eine neue Koalition ein-
gehen ſoll. Nein, jedesmal unter ver-
ſchärften Bedingungen.

Es kann ſein, daß in kurzer Zeit die Links-
regierung zerplatzt, weil ſie unfähig iſt, nach
den Geſetzen der Verfaſſung die Reichsregie-
rung zu führen. Was dann? Dann müſſen
wir vorbereitet ſein und wiſſen, was wir zu
fordern haben.

Die wichtigſte politiſche Forderung iſt m. E.
die folgende: Parallelismus der Regierungs-

bildung im Reich und in Preußen.



Es darf nicht mehr geſchehen, daß das Zen
trum im Reich an einer Rechts regierung teil
nimmt, während es in Preußen mit den Sozi
links regiert. Unerträglich. Die Einheit des
Wollens muß hergeſtellt werden, wenn über
haupt regiert werden ſoll. In der Linksregie
rung war ſie gegeben. Wir müſſen ſie auch für
uns zur Forderung und zur Regel machen.

Dieſe Bedingung hat zwar nur eine for
male Bedeutung. Es iſt nichts von tiefſinnigen
Jdeen darin. Aber ſie hat eine gewaltige
machtpolitiſche Bedeutung.

Dann mag die Fahrt losgehen. Die Ueber-
nahme der Regierungsgeſchäfte des Deutſchen
Reiches iſt unter gewiſſen Vorausſetzungen

Pflicht, Lebensziel, Weſens-
grund einer großen Partei.Wenn ſie vor dieſer Pflicht ausweicht, ſo
verdammt ſie ſich ſelbſt allerdings zu einem
Scheinleben, welches ſchließlich mit dem Tode
enden muß. Sie verſchwebt ins Jenſeits, in
die Vergangenheit, und wird ein Geſpenſt der
Vergangenheit, welches an alten Altären
Opferdienſt verrichtet, an Orten, wo die
Sonne der Tat des lebendigen Handelns nicht
mehr ſcheint.
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Und wohin ſoll die Fahrt gehen? Nach
welchen Grundſätzen, Prinzipien, Jdeen und
Zielen?

Es iſt eine Fahrt ins „Unbekannte Land“. Zwiſchen Abgründen, die
den Weg beſtimmen, und durch Hinderniſſe, die
man erſt hinwegräumen muß.

Aber unſere Ziele und Jdeale
nehmen wir in unſeren Herzen mit auf die
Fahrt.

l T

Teuerungsbeſprechungen.
Wie wir erfahren, ſind im Reichswirtſchafts-

miniſterium Reſſortbeſprechungen aufgenom-
men worden, um der durch die Tariferhöhungen
auf der Reichsbahn im deutſchen Wirtſchafts
leben drohenden Teurungswelle zu begegnen.
Es ſoll in erſter Linie eine amtliche Feſtſtellung
der tatſächlichen Auswirkungen der Tarifer-
höhungen bis 20. September abgeſchloſſen ſein,
und es ſollen Preiserhöhungen über dieſes
Ausmaß hinaus niedergehalten werden.

Anfang der nächſten Woche werden die Ge-
werkſchaftsvertreter im Reichswirtſchaftsmini-
ſterium empfangen, um ihre Wünſche vorzu-
bringen. Jm Anſchluß daran ſollen auch andere
Berufsorganiſationen angehört werden.

Fur SPD.-Kriſts.
Unterrichtete ſozialdemokratiſche Kreiſe

halten laut „Vorwärts“ daran feſt, daß die
verſchiedenen Parteikundgebungen der letzten
Zeit gegen die ſozialiſtiſchen Reichsminiſter ſich
in der Sitzung der Partei am 11. September
nur informatoriſch auswirken werden.
Zu einem ausſichtsreichen Antrag an den Par-
teitag werde es nicht kommen und die Wogen
der Unzufriedenheit in der Partei werde in ab-
ſehbarer Zeit verebben.

Jm Gegenſatz zu den beruhigenden Vor-
wärtsmeldungen berichtet die kommuniſtiſche
„Rote Fahne“, daß in Großberlin ſeit 1. Auguſt
über 10000 gewerkſchaftlich organiſierte Ar
beiter aus der Sozialdemokratiſchen Partei
ausgetreten ſeien.

Ein bei einem Ausfluge zum Gr. St. Bern
hard von den Jtalienern feſtgenommener fran
zöſiſcher Poſtbeamter wurde wegen angeblicher
Beleidigung Muſſolinis von einem italieniſchen
Gericht zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt,
aber auf Eingreifen des franzöſiſchen General-

Reichskanzler Müller
bei Briandö.

Der Reichskanzler ſuchte am Mittwochabend
den franzöſiſchen Außenminiſter in deſſen Gen
fer Hotel auf und hatte mit ihm eine 1-
ſtündige Beſprechung. Ueber den Inhalt der
Unterredung wurde von ſeiten der deutſchen
Delegation folgende offizielle Mitteilung ge
macht:

„Zwiſchen Reichskanzler Müller und dem
franzöſiſchen Außenminiſter fand Mittwoch
nachmittag die in Ausſicht genommene Unter
redung ſtatt, deren Gegenſtand die Frankreich
und Dentſchland betreffenden Probleme
(Rheinlandräumung) bildeten. Die Be
ſprechung, die 155 Stunden dauerte, hatte der
Natur der Sache nach einen vorbereitenden
Charakter. Es beſteht beiderſeits der Wunſch,
daß weitere Beſprechungen mit den Be-
ſatzungsmächten in Genf folgen.“
Briand empfing nach der Unterredung die

franzöſiſche Preſſe und betonte dabei, daß es
keine offiziellen Verhandlungen geweſen ſeien,
ſondern nur eine Konverſation. Es beſtehe
beiderſeits der Wunſch, daß die Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern immer mehr ge-
feſtigt würden.

Das geſamte Problem bilde ein Ganzes und
müſſe erſt mit den vier anderen daran be
teiligten Mächten erörtert werden, ehe dieſe
Beſprechungen den Charakter von Verhand
lungen annehmen könnten. Der franzöſiſche
Außenminiſter werde ſelbſtverſtändlich dem
Reichskanzler einen Gegenbeſuch abſtatten.
Von deutſcher Seite wird ferner mitgeteilt,

daß Reichskanzler Müller nicht die Jnitiative
zu einer Beſprechung mit dem Stellvertreter
Chamberlains, Lord Cuſhendun ergreifen
werde, da England die Führung der Rhein-
landverhandlungen eindeutig den Franzoſen

Die Rheinlanöbeſprechungen.
überlaſſen habe und da ein etwaiger erſter
Schritt den Formen internationaler Höflichkeit
entſprechend von dem im Range dem Reichs-
kanzler nicht gleichſtehenden Lord Cuſhendun
erfolgen müſſe.

Die Pariſer „Havasagentur“ berichtet:
Reichskanzler Müller habe auf eine objektive
Weiſe Frankreich mit den deutſchen For-
derungen auf eine möglichſt baldige Räu-
mung der beſetzten Gebiete befaßt und von
der öffentlichen Meinung Deutſchlands ge-
ſprochen. Briand habe darauf die öffentliche
Meinung Frankreichs dargelegt und darauf
hingewieſen, daß ſachliche Verhandlungen
nur nach einer Fühlungnahme mit den an-
deren alliierten Mächten möglich ſeien.
Müller werde ſicherlich am Donnerstag oder
Freitag Beſprechungen mit Lord Cuſhendun
und Scialoja haben.
Die Pariſer Blätter melden, daß Polen

entgegen der noch kürzlich vom polniſchen
Außenminiſter Zaleſki ausgeſprochenen Anſicht
ſowie auch die Tſchechoſlowakei an den
Taprechungen nicht beteiligt ſein wür-

en.

Ein deutſches Angebot?
Der Genfer Berichterſtatter der „Chicago

Tribune“ will aus zuſtändiger Quelle erfah-
ren haben, daß der Reichskanzler endgültige
Vorſchläge über deutſche Gegenleiſtungen für
die vorzeitige Räumung der Rheinlande unter-
breitet habe. Die deutſchen Vorſchläge ſähen
die Mobiliſierung eines Teiles der Eiſenbahn
obligationen ſowie die Liquidierung eines
großen Teiles der franzöſiſchen Reparations
anſprüche vor. Neben der Räumung habe der
Reichskanzler weiter gefordert, die im Ver-
ſailler Vertrag vorgeſehene Beſtimmung über
eine Volksabſtimmung im Saarge-
biet fallen zu laſſen.

England am

Aus London wird gemeldet: Jn der eng-
liſchen Preſſe wird die Möglichkeit von Ver-
änderungen im konſervativen Kabinett noch
vor den nächſten Parlamentswahlen lebhaft
erörtert. Von amtlicher Seite iſt inzwiſchen
ſowohl der behauptete baldige Rücktritt Bir-
kenheads wie ein Ausſcheiden irgendeines an-
deren Miniſters dementiert worden. Dem
Außenminiſter Chamberlain wird nunmehr die
Abſicht zugeſchrieben, ſich bei den nächſten Wah
len nicht wieder aufſtellen zu laſſen, wenn in
ſeinem Geſundheitszuſtand nicht wirklich eine
ſehr weſentliche Verbeſſerung eintreten würde.

Der extreme konſervative Flügel macht alle
Anſtrengungen, um nach einem konſervativen
Wahlſieg ein Kabinett zu erhalten, das den
Aufbau des britiſchen Weltreiches
als die vor herrſchende Aufgabe an-
ſieht und daneben nur noch

die Pflege eines engeren engliſch-ameri-
kaniſchen Verhältniſſes

als einzige wirkliche Lebensfrage gelten läßt.
Dieſe Kreiſe finden nur ganz wenige der
jetzigen Miniſter noch ausreichend „geſund“,
um weiter die britiſchen Staatsgeſchäfte zu lei-
ten, und unter ihnen wiederum nur diejenigen,
die Tatſachenbeweiſe gegeben haben, daß ihnen
Reichspolitik und Amerika näherliegende Sor-
gen ſind als die europäiſchen Verwicklungen.

konſuls in Turin begnadigt. Nachdem die bisher erwogene Möglichkeit

Scheiöewege.
Für Amerika oder mit Frankreich gegen Amerika.

eines liberal-arbeiterparteilichen Wahlbünd-
niſſes endgültig geſchwunden iſt, vertrauen die
Konſervativen wieder feſt auf einen Wahlſieg.
Auch auf liberaler Seite wird zum erſtenmal
mit der Möglichkeit der Wiederkehr einer kon-
ſervativen Regierung gerechnet.

England und die Rheinlanöräumung.
Die Kbhängigkeit von Frankreich.

Ueber die Lage, in die England durch Cham-
berlains Politik der Entente mit Frankreich
hineingeraten iſt und über die Rückwirkungen
dieſer Lage auf Deutſchland gibt uns unſer
Londoner Vertreter folgendes Bild der in Eng-
land vorherrſchenden Auffaſſung:

„Daß man in Paris nicht daran denkt,
die unmittelbare logiſche Folgerung aus dem
Kelloggpakt, nämlich ſofortige, bedingungsloſe
Geſamträumung des Rheinlandes, zu ziehen,
wird mehr und mehr offenbar. Die Franzoſen
wollen nicht es ſei denn zu einem unmög-
lichen Preis

Und die Engländer, ſo kann man
nachgerade ſagen, können nicht mehr.
Jnſofern nämlich nicht, als das engliſche
Auswärtige Amt anſcheinend hoffnungslos
im Schlepptau von Paris ſegelt.
England hätte der Sache Europas einen

großen Dienſt erweiſen können, wenn es be-

wußt und entſchieden der franzöſiſchen Bor
machtſtellung auf dem Kontinent entgegenge-
treten wäre. Es hat vorgezogen, Frank
reich auf dem Kontinent mehr
oder weniger freie Hand zu laſſen.
Das engliſch-franzöſiſche Marineabkommen iſt,
trotz Kelloggpakts und trotz aller Dementis des
franzöſiſchen Marineminiſters Leygues und
Lord Cuſhenduns, die
förmliche Verbriefung einer neuen engliſch

franzöſiſchen Orientierung,
die mit Beginn der Kellogg-Jntervention ein
ſetzte und Frankreichs kontinentalpolitiſche, auf
die Verewigung des heutigen Standes in Euro-
pa gerichtete, Englands weltpolitiſche, auf Auf
rechterhaltung der Seeherrſchaft abzielende,
Pläne fördern ſoll. Was auch immer engliſche
und franzöſiſche Politiker über die dem ge-
heimen Marineabkommen zugrunde liegende
Tendenz behaupten mögen: an der Tatſache
kommen ſie nicht vorbei, daß ſchon das bisher
Zugegebene nichts geringeres bedeutet als eine

ſyſtematiſche Koordination der engliſchen
und der franzöſiſchen Flotte.

Wohlverſtanden, nicht im Dienſte der
Abrüſtung und des Friedens, nicht,
um an Rüſtungskoſten zu ſparen, ſondern um die
beiderſeitigen Flotten gegenſeitig zu ergänzen.
Was wunder, daß Mr. Kellogg verſtimmt iſt
und London oſtentativ den Rücken kehrt, und
was wunder, daß in Amerika das Flottenbau-
programm und nicht der Friedenspakt im
Vordergrund der Erörterungen ſteht?“

Eine ſtändige
Minderheitenkommiſſton

Jn der Vollverſammlung in Genf wies der
holländiſche Außenminiſter Belaerts in ſehr
ernſten Worten auf die außerordentliche Be
deutung der Minderheitsfragen für den Frie-
den Europas und auf die bisher völlig unge-
nügende Behandlung dieſer Frage in Genf hin.
Er regte an, ſtatt des heutigen Dreieraus-
ſchuſſes eine ſtändige Minderheitenkommiſſion
einzuſetzen.

Seine Worte machten einen tiefen Eindruck,
der Beifall, der ihm gezollt wurde, läßt er-
hoffen, daß ſeine Anregung aufgegriffen, und
daß das Minderheitsproblem in der Vollver-
ſammlung endlich einmal ausführlich zur
Sprache kommen wird.

Sehr energiſch äußerte ſich nach Belaerts
der ſchwediſche Außenminiſter Under

zur FAbrüſtungsverſchleppung:
„Die Regierungen weigern ſich trotz der

im Verſailler Vertrag, im Völkerbundspakt,
im Locarnoabkommen und im Kelloggpakt
vorgeſehenen Abrüſtungsverpflichtungen noch
immer, dieſen Verpflichtungen nachzukom-
men. Das Wettrüſten geht unvermindert
weiter. Ein weiterer Aufſchub der Ab-
rüſtung iſt für die Erhaltung des Weltfrie-
dens änßerſt bedenklich. Die öffentliche
Meinung der Welt fängt überall an, unruhig
zu werden, da ſie keine ernſthaften Fort-
ſchritte in der Frage der Abrüſtung er-
kennen kann. Hoffentlich wird das eng-
liſch- franzöſiſche Flottenabkommen die Ab-
rüſtungsarbeiten beſchleunigen.“

Aus Bozen wird gemeldet: Der Senator
Tolomei, der ſeinerzeit die italieniſchen Orts-
namen für die Südtiroler Gemeinden einge-
führt hat und von jeher für die Unter-
drückungspolitik in Südtirol eingetreten iſt,
ſtellt in der Zeitſchrift „Gerarchia“ neue For
derungen auf zur Entnationaliſierung in
Südtirol. Er fordert zunächſt, daß keine
Preſſevertreter in das Gebiet zwiſchen Brenner
und Salurn zugelaſſen werden. Ferner tritt
er für Beſeitigung des Denkmals von Walther
von der Vogelweide in Bozen ein. Er wolle
alle deutſchen Spuren in Südtirol beſeitigen.

Auswiichſe der Sammelwut.
Von Büchſenöffnern bis zum Holzbein.

Von Hans Ernſt Gehrke.
Auf wenigen Gebieten treibt die r

Wunderlichkeit wohl ſeltſamere Blüten als auf
dem der Sammlung aller a Gegenſtände.
Die hier zu Tage tretende Vielſeitigkeit iſt gerade-
zu erſtaunlich; die oft zur „Sammelwut“ ge-
ſteigerte Leidenſchaft ergreift alle Kreiſe, vieleTräger berühmter Namen und ſelbſt von Königs-
kronen ſind in den Reihen bekannter Sammler
zu i Während der eine ſich ein Gebiet er
wählt, auf dem er ohne zu großen Koſtenaufwand
einer Liebhaberei frönen kann, wenden reiche
Leute, beſonders drüben in den Vereinigten
Staaten. zuweilen ganze Vermögen für ihr
„Steckenpferd“ auf.

So herrſchte in Neuyork jahrelang ein er-
ditterter Wettſtreit zwiſchen drei der reichſten
Männer der Stadt, Belasco, A. L. Erlanger und
dem Zeitungskönig William Randolph Hearſt, die
alle eine Leidenſchaft für Erinnerungsſtücke an
Napoleon I. beſaßen Belasco iſt ferner bekannt
ils der Beſitzer der ſchönſten Sammlung von
Jadearbeiten, Kriſtall und Roſenkränzen, die er
jus aller Welt zuſammengetragen hat. Die Jade-
tücke ſtellen faſt ausſchließlich Elefanten dar, vom
kleinen, wenige Millimeter meſſenden bis zum
„Rieſen“ von faſt einem Meter Höhe. Aus Jade
ind Kriſtall ſind auch herrliche Lampen gefertigt,
deren koſtbarſte ſechzigtauſend Mark wert ſein
ſoll. Von den Kriſtallgläſern gehen einige auf
die Zeit König Salomos zurück.

Auch aus Glas, aber von anderer Art, iſt eine
Zammlung, die ein bekannter Neuyorker Rechts
anwalt angelegt hat. Sie beſteht aus alten
Flaſchen, von den großen, bauchigen Gefäßen von
nahezu ſechzig Litern Jnhalt bis hinab zu den
zierlichen Fläſchchen aus Amethyſt, die das Ent-
zücken der Kenner bilden. Viele von ihnen haben
ihre Geſchichte, die nur der Sachverſtändige zu
leſen vermag Demgegenüber durchſucht die
Schriftſtellerin Eliſabeth Corbet die Welt nach
Teetöpfen. Sie beſitzt deren aus Silber, Zinn,

Porzellan und Steingut von jeder Form und
aus allen Zeitaltern, aber nicht zwei ſind ein-
ander gleich. Ein anderer bekannter ameri-
kaniſcher Dichter ſammelt Petroleumlampen, ein
weiterer Unterſätze für Plätteiſen.

Bei der Vorliebe des ſchönen Geſchlechts für
Wohlgerüche kann man es verſtehen, wenn eitſte
Dame ſich eine Sammlung von Parfümflaſchen
zulegt. Nora Bayes, eine Amerikanerin, beſitzt
eine große Zahl dieſer Flaſchen und Fläſchchen,
ämtlich mit Jnhalt, wie ſie aus der Fabrik
ommen. Auf ganz anderem Gebiet betätigt ſich

dagegen die Sammelleidenſchaft des Schrift-
ſtellers Edgar Allen on der eine Vorliebe für
mechaniſche Spielſachen aller Art beſitzt. Den
Schlager ſeiner Sammlung bildet eine in Paris
erworbene Miniaturjazzband von Affen. Seine
Gäſte müſſen ſtets auf eine Ueberraſchung gefaßt
ſein. da Woolf ſeine Spielereien über das ganze
Haus verteilt hat. Jm Gegenſatz zu dieſer Viel-
ſeitigkeit ſteht die Sammlung des Schauſpielers
Pat Rooney, der ſich auf Büchſenöffner
ſpezialiſiert hat. Er kann Stunden damit zu-
bringen, durch die Straßen zu ſchlendern und in
Warenhäuſern und Haushaltsgeſchäften nach
neuen Modellen zu ſuchen. Jn ſeiner Küche
hängen lange Reihen dieſer nützlichen Werkzeuge.
Ein Kollege Rooneys hat eine Leidenſchaft für
Weinflaſchenetiketts, die er ſauber getrocknet und
aufgeklebt in einem eigens dazu angefertigten
Album vereinigt

Eigenartig iſt die Schnupftabaksdoſen-Samm-lung Kierpont Morgans des Aelteren, die ſo um

fangreich t ſoll, daß man, wie erzählt wird,
den Weltbedarf an Schnupftabak für zwanzig
Jahre darin unterbringen könnte. Der frühere
König Konſtantin von Griechenland ſammelte
leidenſchaftlich Türgriffe, die nirgends vor ihm
ſicher waren. Seine Vorliebe für dieſe gewiß ſehr
nützlichen, als Sammelobjekte aber immerhin un-

ewöhnlichen Gegenſtände ging ſo weit, daß ſeine
Schweſter Alexandra, die Gattin des damaligen
Prinzen von Wales, ihm gelegentlich einer Ein-
ladung nach England ſchrieb: „Wenn Du kommſt,
nimm nicht wieder alle Türgriffe mit, da mein
Mann den eigenartigen Geſchmack hat, lieber eine

Tür mit e als ohne einen ſolchen zu ſehen.“
Der ſpätere König Eduard VII. war als Prinz
von Wales Sammler von Spazierſtöcken. Am
wertvollſten war ihm ein Stock aus dem Holz der
ſogenannten Bascobel-Eiche, unter der König
a II. nach der Niederlage von 1651 Zuflucht
uchte.

Bemerkenswert iſt die Sammlung des Königs
Alfons von Spanien, der alles zuſammenträgt,
was mit den gegen ihn gerichteten Attentaten in
Verbindung ſteht. Selbſt ein ausgeſtopftes Pferd,
das von einer gegen den König an ſeinem Hoch-
es geſchleuderten Bombe getötet wurde,indet ſch darunter Zu den königlichen Samm-

lern kann man ferner Friedrich Wilhelm I. rech-
nen, der die bekannte Vorliebe für ſeine „langen
Kerls“ hatte. Kaiſer Wilhelm II. ſammelte recht
bürgerlich Kravatten und alsbinden, während
ſeine außerordentlich umfangreiche Uniform-
Sammlung wohl mehr praktiſchen Gründen ent-
prang.Sbqleich die Sammelleidenſchaft unter dem

ſchönen Geſchlecht im allgemeinen weniger ver-
breitet iſt als unter den Männern, gibt es doch
gerade unter den Trägerinnen von Fürſtenkronen
mehrere, die ſich als Sammlerinnen einen Namen
gemacht haben. So beſitzt die Königinmutter von
Spanien eine Sammlung von Spielkarten aus
aller Welt. Die Königin Maria von Rumänien
ſammelt gleich der oben erwähnten Nora Bayes
Parfümflaſchen jeder Form und Größe. Die
Königin von England iſt eine Liebhaberin
ſchöner Spitzen, während die Gemahlin König
Haakons von Norwegen Zeitungsausſchnitte
ſammelt, die ſich mit ihr beſchäftigen. Angeſichts
der Rieſenzahl dieſer Sammelobjekte beſchränkt
ſich die Königin indes auf diejenigen, die unwahre
Angaben über ſie bringen. Auf ähnlichem Gebiet
lag die Sammeltätigkeit der letzten Zarin, die in
Rieſenalben alle ſie und den Zaren betreffenden
Karikaturen vereinte, die ſie in ſtundenlanger
Arbeit ſelbſt aus ruſſiſchen, engliſchen und nor-
wegiſchen Blättern herausſchnitt. Als geſchickte
Künſtlerin trug ſie durch eigenhändige Zeichnun-
gen zur Vervollſtändigung dieſer gewiß inter-
eſſanten Sammlung bei.

An Eigenartigkeit unübertroffen iſt die
Sammlung des Lord Randolph Churchill, die nur
aus dem perſönlichen Beſitz zum Tode verurteilter
Verbrecher ſtammende Gegenſtände umfaßt. Einige
Zähne Gehängter betrachtet der Beſitzer dieſer
unheimlichen Kollektion als die wertvollſtèn
Stücke. An Seſchmauloſigreit kommt dieſem vor-
nehmen Sammler wohl nur noch ein Amerikaner
gus dem Staate Nebraska gleich, der infolge
ſeiner politiſchen Stellung Zutritt zum Staats-
gefängnis hat; er läßt ſich von jedem Kapital-
verbrecher, der in das Gefängnis eingeliefert und
alsbald raſiert wird, die dabei abfallenden Bart-
ſtoppeln geben, die er, ſauber mit Namen und
Datum verſehen, in ſeiner ungewöhnlichen
Sammlung vereinigt. Ein anderer Amerikane
beſitzt eine vollſtändige Sammlung künſtlicher
Beine, die in ihrer Vollſtändigkeit die ganze Ge
ſchichte derſelben vom primitiven Holzbein bie
zur kunſtvollſten modernen Protheſe darſtellt.

Hochſchulnachrichten.

Göttingen. Dem nichtbeumteten a. o. Profeſſor
an der Göttinger Univerſität Dr. Guſtav Schellen-
berg iſt ein Lehrauftrag zur Vertretung der
Pharmakognoſie in Vorleſungen und Uebunger
erteilt worden.

r

Erlangen, Profeſſor Dr. Wolfgang Krull in
Freyburg i. B. hat den Ruf auf das durch der
Weggang des Prof. Radon an der Univerſitä
Erlangen Erledigte Ordinariat der Mathemati
angenommen und bereits ſeine Ernennung i
Erlangen erhalten.

Bonn. Dr. Erich Beſſel-Hagen, bisher Privat
dozent in Halle (Saale), der im Juli d. J. vor
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſitä
Bonn als Privatdozent für das Fach der Mathe
matit zugelaſſen wurde, hat einen Lehrauftra
zur Vertretung der Mathematik unter beſondere
Berückſichtigung ihrer Geſchichte und Didaktik ar
der Bonner Univerſität erhalten.
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Aus Merſeburg
Früher Abend.

Der Sommer hat uns verwöhnt. Man denke,
vier Stunden hat die Sonne länger geſchienen,
vier Stunden war es länger Tag eine lange,
lange Zeit. Jetzt iſt in einem Nu die Dunkelheit
da. Es dauert gar nicht lange, dann breitet ſich
über die Straße, über die Plätze der Stadt, faſt
ohne vorher zu dämmern, die dunkle Nacht aus.Verwundert lannen die Menſchen. Wirklich?
iſt es nicht ſo, daß wir es als etwas Selbſiver-
ſtändliches hinnehmen, daß wir meinen es
müßte ſo ſein! Wir merken eigentlich gar nichts
davon, daß die Sonne nun ſchon ſo früh unter-
t. Wohl ſieht ein Sonnenuntergang bei
larem Wetter herrlich aus. Do ſelten be-

dauern wir, daß der Tag zu kurz iſt. Eigentlichmüßten wir ja direkt nach Sonne, nach Licht

ſchreien, aber von Kindhet an iſt uns in den
Schulen gelehr worden: im Herbſt werden die
Tage eben kürzer! Das iſt eine Weisheit, die
jedem einleuchtet.

Eben hat noch die Sonne lächelnd die Erde
egrüßt. Kurz darauf flammen die erſten
traßenlampen auf. Sie beleuchten ein eigen

artiges Bild. Es iſt ſo eine Art halbdunkel.
Man weiß nicht recht, iſt es nun noch Tag oder
iſt es ſchon Nacht. Man ſoll ſich darüber nicht zu
lange im unklaren bleiben. Nach weiteren
kurzen Minuten folgen den Straßenlampen die
Schaufenſterlichter nach. Die Straßen erhellen
ſich mehr und mehr, doch nicht vom natürlichen
Sonnenlicht, ſondern vom künſtlichen Schein
elektriſcher Lampen. Zuletzt folgen die Elek-
triſchen und die Autos. Sie laſſen ihre Schein-
werfer ſpielen. Wie rote Schlangen ziehen ſich
die Elektriſchen durch die Stadt. Noch flutet der
Verkehr durch die Straßen. Ein Getriebe, alles
eilt zum Abendbrottiſch. Man kann ſchon bald
nicht mehr ohne Licht eſſen.

Doch ſchön iſt es, in die frühen Abende
hinauszuträumen. Vom Fenſter aus C man
die Lichter aufflammen und in ihrem Schein die

hin und hergehen, während man
ſelbſt im dunklen Zimmer ſich einlullen läßt

„Einheimiſche“ Kinder.
Nach 8 6 Abſ. 2 Satz 1. VUG. ſind zwei

Vorausſetzungen (Reichsangehörigkeit und
Wohnung) zu erfüllen, damit Kinder als ein
heimiſch gelten. Die neue im 8 1 des Geſetzes
vom 18. April 1928 (G. S. S. 88) für auslän-
diſche Kinder getroffene Vorſchrift erlaubt
(unter den dort angebenen Bedingungen) von
einer der Vorausſetzungen, der Reichsange-
hörigkeit, abzuſehen. Dagegen gilt auch für
die ausländiſchen Kinder die Beſtimmung, daß
ſie nur dann als einheimiſch gelten, wenn ſie
„im Schulverband oder im Gaſtſchulbezirk 5)
entweder an dem Wohnorte deſſen, welchem die
Sorge für die Perſon des Kindes obliegt oder
oblag, wohnen, oder von Privatperſonen unent-
geltlich in Pflege und Koſt genommen ſind“.
Ausländer, die außerhalb Berlins wohnen,
können alſo unter der Vorausſetzung des 8 1
des Geſetzes vom 18. April 1928 ihre Kinder
zwar die Schule ihres Wohnortes unentgeltlich
beſuchen laſſen; ſchicken ſie aber die Kinder nach
Berlin zur Schule, ſo gelten die Kinder dort
ebenſowenig als einheimiſch wie auswärtige
deutſche Kinder. Es kann daher von ihnen ein
Fremdenſchulgeld erhoben werden.

cc-—
Kriſis im Merſeburger Luftfahrtverein.

Die Erfolg verſprechenden Pläne auf
Schaffung eines Merſeburger Notlandeplatzes
und den Bau eines Merſeburger Flugzeuges
ſind, wenn auch nicht endgültig begraben, ſo
doch auf Jahre hinaus feragerückt. Der
Merſeburger Luftfahrtverein befindet ſich in
einer Kriſis. Hoffentlich wirkt das Gewitter,
das am Dienstag in der Monnatsverſammlung
des Vereins aufzog, reinigend. Die Ver-
ſammlung war jedenfalls recht ſtürmiſch.

Zunächſt wurde abgelehnt, in dieſem Jahre
einen Flugtag zu veranſtalten. Auch mit
der Schaffung eines Notlandeplatzes
hat es noch gute Weile. Die Aufbringung der
Gelder macht erhebliche Schwierigkeiten. Eine
ſchwache Hoffnung bleibt nur noch. Auf einen
Vorſchlag von Dr. Koerlin ſoll verſucht
werdöen, durch Einlöſung von Verpflichtungs-
ſcheinen in verſchiedener Höhe das notwendige
Geld für einen Flugplatz zu bekommen. Ob es
gelingt? Es wäre bedauerlich, wenn das Pro-
jekt, das zum Erfolg verſprach, zum Scheitern
verurteilt wäre. Dann weiter: Wie ſteht es
mit der Blancke-Maja?

Die Verſammlung beſchloß dann noch, zur
Einweihungsfeier der Mitteldeutſchen Segel-
flugſchule in Jena Studienrat Dr. Koerlin zu
entſenden. Dr. Koerlin erſtattete Bericht über
die Tätigkeit der Jugendgruppe, die nunmehr
im Ortsausſchuß für Jugendpflege aufgenom-
men worden iſt. Als Jugendlehrer werden
die Mitglieder Weißenfels, Söhngen, Teutſch-
mann, Klinge und Leitlof wirken.

Winterprogramm des Muſikvereins.
Nachdem nun das Sommerhalbjahr ſeinem

Ende entgegengeht, iſt der Muſikverein bereits
eifrig tätig geweſen, um den Merſeburgern für dasWinterhalbſahr verſchiedene muſikaliſche Er-

eigniſſe vorzubereiten. Das vorliegende Pro
gramm weiſt verſchiedene Novitäten auf, die für
Merſeburg zu Ereigniſſen werden dürften. Zu-
nächſt kommt am 17. Oktober das bekannte
Klingler Quartett. Ein Violinabend von
Hedwig Faßbänder, ein Klavierabend von
Luiſe Gmeiner und Fritz Eitel ſind als
nächſtes vorgeſehen. Etwas Beſonderes bedeutet
für Merſeburg das Erſcheinen des Weſt-
deutſchen Madrigalchors (Kaſſel). Die
Konzerte, die für die kommende Saiſon zu den
beſten Hoffnungen berechtigen, finden ſämtlich im
„Schloßgartenſalon“ ſtatt.

Rückblick auf den Sommer.
Vorbei ſind die Tage der Roſen! Mit ihnen

der Sommer. Dahlien, Aſtern, Georginen
blühen in voller Pracht in den Gärten, Bäume
neigen ſich unter der Laſt der Früchte, Blätter
werden gelb. Es iſt das große Finale des
Sommers. Wir ſchreiben September. Das
Wort hat ſchon herbſtlichen Klang. Kürzer
ſind die Tage geworden, küyler die Nächte.
Man kann nicht mehr nächtlich in die Sterne
hineinphantaſieren, ohne zu frieren. Die Ferien-
reiſenden, die Sommerfriſchler kehren zurück
von der See, vom Gebirge. Der Sommer iſt
vorbei.

Merſeburg hat, wie in jedem Jahre, einen
ereignisreichen Sommer hinter ſich. Er ſchließt
viele Stunden ein, an die man ſich gern er-
innert. Merſeburg hatte an geſellſchaftlichen
Veranſtaltungen die Fülle. Merſeburg liegt im
Herzen Mitteldeutſchlands, im Herzen der mittel-
deutſchen Jnduſtrie. Das macht ſich von Jahr
zu Jahr immer ſtärker bemerkbar. Wo hart ge-
arbeitet, um die Exiſtenz gekämpft wird, wird
auch gefeiert.

Ein Rückblick auf Merſeburgs geſellſchaft-
liches Leben im Sommer iſt ein intereſſantes
Kapitel und ein umfangreiches dazu. Merſe-
burg hat viele Feſte gefeiert, wenn auch in be-
ſcheidenem Rahmen. Den Löwenanteil reiſen
natürlich die Vereine an ſich. Die Fülle der
Sommerfeſte, Gartenfeſte, Schützenfeſte, Aus

lüge, Sommernachtsfeſte uſw.
verſchafften vielen frohe Stunden und die Berichte
darüber füllten manche Spalte in der Zeitung;
verging doch kein Sonntag, an dem man nicht
zu abenölicher Stunde Kinder mit den magiſch
leuchtenden Papierlaternen in der Hand hätte
nach Hauſe gehen ſehen. Die Kinder kamen
überhaupt nicht zu kurz. Und die Erwachſenen
Sie wußten ſich ebenfalls zu unterhalten.
Mancher ſchönen Stunde war Vorſchub ge-
leiſtet worden und der Mond könnte gleich
einer kleinſtädtiſchen Klatſchbaſe ellenlange Ge-
ſchichten erzählen von künſtlich in die Länge
gezogenen Heimwegen, wenn er nicht von Natur
aus ſo verſchwiegen wäre. Die Wirte der Aus-
flugslokale können wohl zufrieden ſein mit dem
Sommer.

Taſtet man in Gedanken die lange Reihe
der Feſte zurück, ſucht dabei ſozuſagen nach
den Roſinen, dann iſt es beſonders ein Feſt, und
zwar

das traditionelle Kinderfeſt der Stadt
Merſeburg,

das die Merſeburger breiteſte Oeffentlichkeit er
faßt hatte, und auch darüber hinaus weite Kreiſe
zog. Beim Gedenken daran drängen ſich alle
Einzelheiten wieder auf. Als Planeten um
dieſen Fixſtern, der ſeit mehr als einem örei-
viertel Jahrhundert am Himmel der Merſe-
burger Veranſtaltungen glänzt, können wohl
die Schützenfeſte gelten, die, groß auf-
gezogen, mit der Stadt und ſeinen Einwohnern
ebenſo traditionell verwachſen ſind wie das
Kinderfeſt. Mit viel Liebe waren die

Feſte der Gartenbauvereine
vorbereitet. Manches „Brillant“ Feuerwerk
ſtieg dabei zum Himmel, mehr oder weniger
glanzvoll. Der Tan z als Abſchluß hatte doch
bei faſt keiner Veranſtaltung gefehlt, und ſelbſt
die ſchlimmſte Hitze war nicht ſchlimm genug,
um die Tanzluſt zu unterdrücken.

Ferner! Der rührige Beamten-Orcheſter-
verein und das ſehr ſchnell bekannt gewordene
Körner- Orcheſter beſtritten mit ihren

Konzerten
den muſikaliſchen Teil der Sommerveranſtal-

tungen, von denen beſonders die Abonnements-
konzerte hervorzuheben ſind. Von dieſen wieder
das vierte und letzte große Konzert, das viele
nach dem „Caſino“ gelockt hatte und die Reihe
dieſer Konzerte wuchtig abſchloß.

Das Wetter, dieſer ausſchlaggebende Fak-
tor, das in mancher Vorſtandsſitzung mit ge
runzelten Stirnen in Betracht gezogen
werden mußte, war mit wenigen Aus-
nahmen immer ſehr günſtig. Hauptſächlich in
letzter Zeit war Petrus an Sonntagen auch in
Sonntagslaune.

Manche.
Tagung

von Handwerkerverbänden, chriſtlichen und
anderen Organiſationen fand in Merſeburg
ſtatt. Gleichzeitig damit erhielten Dom und
Schloß des öfteren Beſuch.

Angenehm fiel auf, daß in unſeren Kinos
nicht allzu viel vom Sommer zu merken war,
denn ſelbſt in faulen Zeiten huſchte doch mancher
guter Film über die Leinwand.

Wenn man unter die geſchäftlichen Ver-
anſtaltungen des Sommers in Merſeburg den
Schlußſtrich zieht, ſo kann geſagt ſein, daß in
Merſeburg immer „etwas los“ war. Die
Merſeburger wußten ſich ſelbſt in der Kriſen-
zeit der ſauren Gurken gut zu unterhalten.
Warum auch nicht? Der Exiſtenzkampf iſt hart
u fordert Entſpannung als Lebensnotwendig-
keit.

Ein Ereignis von Bedeutung beherbergte
Merſeburgs Mauern auch:

Die Ausſtellung der „Türmer“.
Zwei Gemälde, die die Stadt erworben hat,

geben Zeugnis von der Höhe des Gebotenen.
Allen, die dieſe Ausſtellung beſuchten, iſt ſie noch
in beſter Erinnerung und wohl in manchem
lebte der Wunſch fort, des öfteren ſolche Aus-
ſtellungen ſehen zu können. Merſeburg als Be-
amtenſtadt iſt beſtimmt der geeignete Boden
(der finanzielle Erfolg der „Türmer“ beweiſt
das) für Dinge, die nicht allein das tägliche
Brot betreffen, von dem bekanntlich der Menſch
ausſchließlich nicht leben kann.

Aber die
Zeit des Sportes

war der Sommer. Auf dieſem Gebiete ſtand
Merſeburg anderen Städten nichts nach. Fuß-
ball wurde nach wie vor gepflegt. Handball
lebte auf, leichtathletiſche Wettkämpfe fanden
ſtatt und die Ruderer hatten ſich auch nicht auf
die faule Haut gelegt. Beſonders eifrig waren
die Kegler. Mancher Sommerſonntag ſah die
Merſeburger Sportler auf Reiſen. Beſuchs-
rekoröziffern erlebten die Badeanſtalten
während der heißen Zeit. Auch der Paddelſport
nahm einen Aufſchwung. Der Schwimmſport
hatte manchen neuen Anhänger gefunden, muß
jetzt aber, da wir noch kein Hallenbad beſitzen,
leider zu Grabe getragen werden.

Der Herbſt, der Winter naht. Die Propor-
tionen im Geſellſchafts- und Geiſtesleben und
an Sport werden ſich verſchieben. Es iſt
gut ſo.Der Winter kommt, Hoffnungen und Wünſche
ſchließt er in ſich. Werden ſie erfüllt? Ueber-
laſſen wir es dem Herbſt, Gegenſätze zu ver-
mitteln und uns zu akkkimatiſieren.

Jm Park fallen die Blätter, der Wind treibt
ſein Spiel damit, die Sonnenſtrahlen fallen
ſchräg durch die Zweige. Des Morgens, wenn
man das Haus verläßt, zieht man den Rock
enger um die Schultern. Der Herbſt iſt da.

n.

en
Aufgeklärter Raubüberfall.

Die ganze Geſchichte erdichtet.
Der angebliche Raubüberfall in der Nacht

zum Montag in Merſeburg im Hauſe Kleine
Sixtiſtraße 16, wurde durch den Leiter
der Kriminalpolizei Weißenfels überraſchend
ſchnell aufgeklärt.

Bei heute vorgenommenen eingehenden Er-
mittelungen gab ſchließlich die angeblich über-
fallene Frau Knothe, in die Enge getrieben, zu,
den Ueberfall erdacht zu haben. Frau Knothe
iſt eine leicht erregbare und phantaſtiſch ver
anlagte Frau. Das angeblich geranbte Geld
iſt in ihrem Beſitz, was nachgeprüft wurde.

Merſeburg weimar Eiſenach.
Am Sonntag fährt nun der Sonderzug nach

Weimar und Eiſenach. Es iſt vorausſichtlich
der letzte Sonderzug, den die Reichsbahn in
dieſem Sommer zu den üblichen günſtigen
Bedingungen in den Verkehr geſtellt hat. Wie
ſchon beſonders aufmerkſam gemacht wurde,
iſt mit dieſem Zug Gelegenheit geboten, die
Gartenbauausſtellung zu beſuchen.
Alles Nähere iſt an den Fahrkartenſchaltern zu
erfahren.

Weſpen in Schaufenſtern.
Der Staubſauger als Retter.

Bäckereien und andere. Nahrungsmittel-
geſchäfte werden in den Sommermonaten be-
ſonders ſtark von Weſpen heimgeſucht. Die
ungebetenen Gäſte laſſen ſich ungeniert in den
Schaufenſtern nieder und nehmen von dem
gedeckten Tiſch alles, was ihnen gefällt. Sie
ſetzen ſich zum Aerger des Geſchäftsinhabers
auf die Waren, die dadurch nicht verlockender
werden.

Ein hieſiger Geſchäftsmann hat, um dieſe
Plagegeiſter loszuwerden, ein ebenſo einfaches,
wie probates Mittel gefunden. Er nimmt ſei-
nen Staubſauger zu Hilfe, mit dem er in
kurzer Zeit die ganze Weſpengeſellſchaft „auf
ſaugt“. Zur Nachahmung empfohlen!

Körpererziehung und Muſik.
Die Nottebohm- Schule Halle ver-

anſtaltet am Sonntag, 9. Sept., im „Schloß-
gartenſalon“ eine Vorführung, an der ſich
neben den Laien- und Ausbildungsſchülern der
halliſchen Schule auch die Angehörigen der
Merſeburger Schule beteiligen. Es werden

Unterrichtsproben, ſowie die Syſtematik der
Uebungen in Körper- und Muſikerziehung ge-
zeigt. Außerdem iſt die Vorführung von
eigenen Kompoſitionen der Schüler in den ver-
ſchiedenen Stoffgebieten und Gruppentänze vor-
geſehen. Die Vorführungen, die einen um-
faſſenden Ueberblick über das Schaffen und
Wollen der Nottebohm Schule geben, werden
nicht nur nach der praktiſchen Seite An-
regungen geben, ſondern auch einen künſt-
leriſchen Genuß bedeuten. Jedenfalls iſt der
Beſuch der Veranſtaltung ſehr zu empfehlen.

r „JquJu C.

Auto gegen Straßenbahn.
Heute vormittag ſtieß ein Lieferauto, das

einen Bierwagen überholt hatte, in der
Weißenfelſer Straße mit der Straßenbahn zu-
ſammen. Bei dem Straßenbahnwagen ging
eine Scheibe in Trümmer. Auch das Auto
wurde am Vorderteil beſchädigt. Fahrgäſte
ſind nicht zu Schaden gekommen.

Nach Ausſage von Augenzeugen ſoll die Schuld
dem Chauffeur treffen, welcher plötzlich ſeine
Fahrtrichtung änderte und ſomit den Zuſammen-
ſtoß verurſachte.

Vom Jungdeutſchen Orden.
Am Sonntag fand in Halle in den Räumen

von Marsla-Tour“ das Führerkapitol aller
Großmeiſter der Ballei Halle des Jungdeutſchen
Ordens ſtatt. Die Leitung lag in den Händen des
Großkomturs für Mitteldeutſchland, Fritz Müller,
Eisleben.

Neben inneren Angelegenheiten erörterte das
Kapitol vor allem die ſoziale Frage, die auch
Hauptgegenſtand des Hochkapitols des Geſamt-
ordens war. Zu dieſen Fragen nimmt der Orden
folgende klare Stellung ein: Er bejaht den ge
werkſchaftlichen Berufszuſammenſchluß aller Ar
beitnehmer ebenſo wie die Organiſation der Ar-
beitgeber. Er verneint die unfruchtbaren gelben
Werksgemeinſchaften. Jn außenpolitiſcher Hinſicht
wird der Jungdeutſche Orden auf dem bevor
ſtehenden großen Frontkämpferkongreß in Luxem-
burg mit ſchärfſten Waffen gegen das Unrecht des
„Polniſchen Korridors“ kämpfen. Der Preſſewart
des Ordens, Auguſt Abel, wird vor der Vollver-
ſammlung aller nationalen Frontkämpferver-
bände der Welt das heilige Recht Deutſchlands
auf dieſe entriſſenen Lande fordern. Das Meiſter
kapitol ging mit der feſten Zuverſicht auseinander,
daß in dieſem Kampfe das geſamte deutſche Volk
hinter dem Jungdeutſchen Orden ſteht.

Tagung der Kreisſynode Merſeburg.
Nach der Verteilung des zweiten Drittels der

Laienſynodalmitglieder wird in Zukunft an
nichtgeiſtlichen Vertretern entſenden: Burg-
liebenau 2, Collenbey 1, Corbetha 1, Creypau 1,
Cröllwitz 1. Leung 2, Neuröſſen Schladebach 1,
Piſſen 1 Merſeburg-Dom 4, Maximi 6, Viti 5,
Thomae 2, Spergau 2, Wallendorf 1.
Das vom Konſiſtorium geſtellte Thema über

die Gewinnung der Männerwelt für kirchliche
Betätigung behandelte Rektor Roeth in eingehen-
der Weiſe. Die Männer ſind in weitem Umfange
der Kirche entfremdet; eine Hauptſchuld trägtdaran der materialiſtiſche Zeitgeiſt, der lange Zeit
vorherrſchend geweſen iſt. Redner emnpfiedit die

Veranſtaltung von Männerabenden unter Leitung
des Pfarrers. Die Behandlung ſittlichreligiöſer
Fragen wird Jntereſſe für die Kirche wecken, Aber
um die Männer für tätige Mitarbeit zu gewinnen,
iſt ein regerer Zuſammenſchluß Gemeinde
bruderſchaft nennt ſie der Referent eine Not-
wendigkeit, eine Art

„Männerhilfe“
neben der Frauenhilfe.
Als letzten Punkt der Tagesordnung nimmt

die Synode den Bericht über den Evangeliſchen
Bund (P. Angermann), über Heidenmiſſion
(P. Kratzenſtein) und über Kirchenmuſtk (Kantor
Gutbier) entgegen. P. Angermann betont, der
Evangeliſ und wünſche ein friedfertiges Zu-
ſammenarbeiten mit den Andersgläubigen, aber
von der katholiſchen Seite werde an anderen
Orten dieſes Beſtreben oft empfindlich geſtört.
H. Gutbier erinnerte an das Verdienſt des ver-
ſtorbenen Superintendenten Bithorn um die
Kirchenmuſik und ſchilderte den Eindruck des
Jahresfeſtes des Kirchenmuſikvereins in Magde-
burg und Zeitz,

P. Kratzenſtein ſchildert die gegenwärtige Lage
der Heidenmiſſion; in den letzten Jahren iſt vieles
wieder beſſer geworden, deutſche Miſſionare haben
wieder zurückkehren dürfen Schwierigkeit bereitet
die neue Eingeborenenpolitik der Engländer, be
n in afrika, in China wirkt die politiſcheInſicherheit S ſtörend auf die Miſſion. Leider
läßt die Gebefreudigkeit in der Heimat zu
wünſchen übrig. Darum wünſcht die Berliner
Miſſion eine Opferwoche im Anſchluß an das
Erntedankfeſt unſerer Gemeinden.

Nach 4ſtündiger Dauer wird die Synode um
1,30 Uhr geſchloſſen.

O T T TT„——

35 Jahre Deutſchnationaler Hanölungs-
gehilfenverbandö.

Jn der Monatsverſammlung des D. H. V.,
am Mittwochabend, im Vereinsheim „Reichs-
kanzler“, gedachte einleitend der Vertrauens-
mann der Ortsgruppe, Herr Bock, der am
7. Sept. 1893 in Hamburg erfolgten Gründung
des D. H. V. Große Erfolge erntete die kleine
unermüdliche Schar. Schon nach zehn Jahren
konnte in Oeſterreich der Bruderverband ge
gründet werden. Am 17. September d. J. fin
det zur Erinnerung an das 25jährige Beſtehen
der Deutſch-Oeſterreichiſchen Bewegung die
Erinnerungsfeier, verbunden mit dem 17. Ver-
bandstag in Deutſch- Oeſterreich ſtatt.

Noch heute iſt die Werbekraft des Verban-
des nicht erlahmt. Jn der Ortsgruppe Mer-
ſeburg konnten im Berichtsmonat drei neue
Mitglieder geworben werden. Ueber das
Winter-Bildungsprogramm ent
ſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Da die
Familienausflüge rege Beteiligung fanden, iſt
auf vielfachem Wunſch für Sonntag, 9. Sep-
tember, nochmals ein Familienausflug
nach Veſta vorgeſehen. Die Mitglieder aus
Merſeburg, Röſſen und Dürrenberg werden
ſich hier zu einem gemütlichen Spaziergang
treffen. Das Jugendtreffen des
Kreiſes Halle im Bund der Kaufmanns-
jugend des D. H. V. findet am Sonnabend und
Sonntag, dem 22. und 23. September in Mer-
ſeburg ſtatt. Am Sonnabend iſt eine Abend-
feier in der Altenburger Kirche 8.30 Uhr, und
am Sonntag u. a. Geländeſpiele in der
Aue zwiſchen Merſeburg und
Löpitz, nachmittags ein Volksfeſt bei Löpitz
vorgeſehen. An dem am 30. September in
Halle ſtattfindenden Kreistag werden fünf ge-
wählte Stimmführer der Ortsgruppe teil-
nehmen.

Mit einem Hinweis auf die am 6. Oktober
im „Caſino“ ſtattfindende Gründungsfeier der
Ortsgruppe Merſeburg, ſchloß der geſchäftliche
Teil der Verſammlung, an die anſchließend
eine zwangloſe Unterhaltung über Vergan-
genheits- und Gegenwartsfragen geführt
wurde.

Konzert der KubanKoſaken.
Am Mittwochabend ſangen die Kuban-Koſaken in

Merſeburg. Der Abend geſtaltete ſich zu einem vollen
Erfolg der Sänger. Das Publikum klatſchte, ſtrampelte
und rief Bravo. Die Sänger haben es verdient.

Was tut es dabei, daß man die Worte nicht ver
ſteht? Da wo der Ausdrucksfähigkeit des Wortes die
Grenze geſetzt iſt, fängt ja die Muſik, der Geſang erſt
an. Was die Ruſſen ſingen, iſt die Religion ihres
Landes. Es ſind die Lieder der Steppe, der Freiheits-
liebe, die Lieder ihrer Naturverbundenheit und der
unerſchütterliche Glaube an Gott. Was die Ruſſen
ſingen, iſt in geſteigertem Maße das, was Tolſtoi,
Turgenjew und hauptſächlich Doſtojewſky in ihren
Büchern ſagen und ſagen wollen.

Die Ruſſen ſind Künſtler. Sie beherrſchen die
Technik des Geſanges bis in das Letzte. Dazu kommt
die Routine, die ſie ſich im Laufe der Jahre an
geeignet haben. Den tiefſten Eindruck machten die
geiſtlichen Lieder, die den erſten Teil des Programms
ausfüllten. Man fühlt ſich in eine Kirche verſetzt, es
iſt, als wenn eine Orgel von Meiſterhand geſpielt
würde, unbeſchreiblich das piano und pianissimo,
glänzend die Modulation, einzig artig die Weichheit
der Tonanſätze und unübertrefflich, hauchzart, die
Ausklänge. „Gelobt biſt Du, o Herr“, von Tſchai
kowſky war das Beſte.

Und nicht nur geiſtliche Lieder. Die Ruſſen ſingen
auch Lieder, die wie der Sturm über die Steppe ſind.
(„Signalmarſch“, „Die 12 Räuber“, „Die gefangenen
Koſaken“.) Faſt iſt der Raum nicht groß genug um
dieſe Tonfülle zu faſſen. Dabei leiſten ſich die Sänger
manche Extravakanz. Sie ſingen Glocken und Kuckucks-



ruf, Saiteninſtrumente und Schalmeien. Das all ieiner Sicherheit, die keinen Augenblick den Caleg

Frage ſtellt. Ganz hervorragend war das „Abend
geläute“. Zwiſchen den Baßſtimmen klagt und jubelt
ein Tenor, getragen vom dumpfen Klang der Glocken,
die in den Kehlen der Sänger läen Sennß g uten. Der Abend war

Heute, Donnerstag, findet eineKonzertes ſtatt. Wiederholung des
—„—[Cgoomd

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Ge

M e r n„„Nit der Entwicklung eines kleinen Kern
iefs über England, das am Donnerstag weiter
oſtwärts wanderte und über der Nordſee liegt,
ben ſüdliche Winde eingeſetzt, die uns warme
Luft brachten. Bei heiterem Himmel haben die
Temperaturen ſommerliche Wärme erreicht,
und ſelbſt die Nächte ſind im Gegenſatz zu vor
her wärmer. Während ſich am Donnerstag der
Einfluß des Tiefs noch nicht bei uns geltend
r bie a bei r Weſten drehen-

mit wo em WetterGewitterſtörungen zu kehnen. was eteinen
„Vorherſage: Unruhig, langſam zuBenalkung, doch trocken h end

Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten
vom 6. September 1928.

Thüringen: Erfurt: heiter, 23 Grad; Ober-
hof: heiter, 17 Grad; Eiſenach-Waldſchenke:
heiter, 20 Graö; Bad Liebenſtein: heiter, 17
Grad.

Bayern: Garmiſch Partenkirchen: heiter13 Grad; Berchtesgaden: alte 11 u
Oberſtdorf: Nebel, 12 Grad; Tegernſee: heiter,
15 Grad.

Küſte: Weſterland: bewölkt, 17 Grad; Saß-
nitz, heiter, 15 Grad; Swinemünde: heiter,
16 Grad Kolberg: heiter, 17 Grad; Seebadö
Cranz: bewölkt, 14 Grad; Helgoland: heiter,
16 Grad.

Baden: Baden-Baden: heiter, 20 Grad.
Grag rtteuberg: Freudenſtadt: heiter, 17

Rheingebiet: Köln: bewölkt, 17Koblenz: heiter, 17 Grad; Bad Darth eng
heiter, 10 Grad; Bad Ems: bewölkt, 17 Grad.

Harz: Schierke: heiter, 18 Grad; Harzburg:
heiter, 20 Grad; Bad Sachſa: heiter, 14 Grad.

AnderneWe i iS Frnrrneee

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die tolle Lola“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union Theater. „Belphagor“, ſowie ein gutes Bei

programm.
Kammerlichtſpiele. „Der Garten Eden“ ſowie „Don

Juan von 50 Jahren“.
Haus und Grundbeſitzerverein. Freitag, 7. Sept.,

20 Uhr, im „Caſino“, Mitgliederverſammlung.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Deutſchnationale Volkspartei. Donnerstag, 6. Sept.,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Tagesordnung:
1. Gedenken des Sedantages. 2. Die kommenden Wah
len und ſonſtige Angelegenheiten. Die Mitglieder der
r attonalen Arbeitergruppe ſind herzlichſt ein
geladen.

Der Stahlhelm. Freitag, 7. September, 20.15 Uhr,
im „Caſino“ Mitgliederverſammlung. Vollzähliges Er
einen iſt erwünſcht.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Sonnabend, 8. September, im
„Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung. Gäſte will
kommen.

Schkenditz.

Freiwillige Fenerwehr. Heute, Donners
kag, 6. Sept., 20 Uhr, im Ratskeller Monats
verſammlung.

Vereinigung Schkenditzer Motorradfahrer.
r Freitag, 7. Sept., im „Blauen Engel“

erſammlung.

Krankheitserreger Ubertragung unö
ihre Verhütung.

vetitelte ſich der Vortrag des Biochemiſchen
Vereins Merſeburg-Röſſen, der am
Mittwochabend im „Caſino“ abgehalten wurde.

läuterte in ausführlicher Weiſe an Hand von
guten Lichtbildern die Arten und Eigenſchaften
der verſchiedenen Krankheitserreger. Ganz be
ſondexs ging der Redner darauf ein, wie durch
Unachtſamkeit die verſchiedenartigſten Krank-
heiten übertragen werden können. Z. B. durch
trockenes egen, Abwiſchen und Abſtäuben von
Gegenſtänden. Als ganz beſonders groß wurde
die Gefahr der Anſteckung von Perſon zu Per-
ſon geſchildert und eine der Haupturſachen in
den ſchlechten Wohnungsverhältniſſen geſehen.
Der am meiſten auftretenden Jnfektionskrank-
heit, der Tuberkuloſe, wurde ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewandt. Licht, Luft und
Sonne ſind die größten Feinde dieſes Krank
heitserregers. Der Vortragende wies wieder-
holt darauf hin: Lüftet die Zimmer, laßt Sonne
hinein und treibt Körperpflege.

Der Vortrag wurde mit Beifall auf-
genommen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Sedöantag im Kriegerverein.
Bad t Jm Zeichen eines Tagesunſerer deutſchen Geſchichte ſtand die September

veranſtaltung des hieſigen Landwehrvereins am
Sonnabend abend und wurde mit kurzer Be-
grüßung durch den Vorſitzenden, Lehrer Mylich8,30 ußr eröffnet. Jn einer Anſprache gedachte

der Genannte des großen geſchichtlichen o
mentes, des Sieges von Sedan am 1. bzw. 2. Sep-
tember 1870, der mit der Gefangennahme des
franzöſiſchen Kaiſers Napoleon III. endete. Der
Redner gab dabei einen geſchichtlichen Ueberblick
über die damaligen Verhältniſſe. Er gedachte
zum Schluß ſeiner Ausführungen auch der ver-
dienten Kameraden Davidis, Hottenroth und
Steinert in ehyrendem Sinne. Jm Anſchluß daran
erklang aus kräftigen Kehlen das Lied „Bei Se-
dan wohl auf den Höhen“.

Jm Verlaufe des geſchäftlichen Teiles wurde
bekanntgegeben, daß der Reichskriegertag am 20.
und 21. Juli 1929 in München ſtattfindet. Der
Verein wird mit einer Fahnendeputation ver-
treten ſein. Zum t der Verſammlung hielt
Kamerad Max Förſter einen ſehr ſpannenden
Vortrag über ſeine Erlebniſſe an der Weſtfront.

Zur Ehrung der gefallenen Helden aus jener
großen Zeit ließ der Landwehrverein am Denk-
mal von 1870/71 einen Kranz mit Schleife und
Widmung niederlegen.

Schulhausneubau und Eingemeinöungsfragen

vor der Gemeindevertreterſitzung.
Wehlitz. Am Sonnabend fand im Ratskeller,

nachdem eine für den 25. Auguſt angeſetzte Sitzung
wegen Beſchlußunfähigkeit verſchoben werden
mußte, nunmehr eine Gemeindevertreterſitzung
ſtatt. Es fehlte nur ein Vertreter, der Zu-
hörerraum war gut beſucht. Der Verwaltungs-
und Kaſſenbericht wurde zur Kenntnis genom-
men. Weiter nahm man Kenntnis davon, daß
der Badebetrieb eine Einnahme von 2600 RM.
zu verzeichnen hatte. Das Bad wurde am
1 September geſchloſſen. Jn der Hauptſache be
ſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem Schul
hausneubau. Der Vorſitzende berichtete ein
gehend über den Stand der Angelegenheit. Die
Vertreter der KPD. beharrten auf ihrem alten
Standpunkt, dieſe Frage erſt nach Erledigung
der Eingemeindungsfrage zu löſen. Beſchloſſen
wurde, um die Frage der Eingemeindung nach
Schkeuditz endlich einer Klärung entgegenzu-
bringen, bald eine Verſammlung der geſamten
Einwohnerſchaft von Wehlitz einzuberufen und
eventuell eine Urabſtimmung zu veranlaſſen.

Schauturnen des A. T. V.
Kötzſchanu. Am Sonntag veranſtaltete der

hieſige Allgemeine Turnverein (D. T.) ſein dies-
jähriges Schauturnen. 3 Uhr marſchierten die
Turner, Turnerinnen und Schüler unter Voran-
tritt der Bühligen'ſchen Muſikkapelle vom
Vereinslokal nach dem Turnplatze, um den Ein-
wohnern zu zeigen, was in den Turnſtunden ge
übt und gelernt wird. Anſchließend fand ein
Handballſpiel (Kranzſpiel) ſtatt, zwiſchen Lauch-
ſtädt 1 und Kötzſchau 1, wobei erſtere Mannſchaft
mit 7:4 das Spiel und ſomit den Kranz gewann.

Ein Jubiläumsfeſt.
a. Schladebach. Aus Anlaß des 50 jährigen

Jubiläums, das Herr Amtsrat Schele als
Pächter der Domäne Schladebach feiern konnte,
ehrte der Militärverein ſein Ehrenmitglied.
Faſt vollzählig waren die Mitglieder erſchienen
und marſchierten unter Vorantritt einer Muſik

ſitzende des Vereins unter markigen Worten
dem Jubilar in Anbetracht ſeiner Verdienſte
ein Hindenburg-Bild mit Widmung. Ein
anderer Kamerad gedachte danach des ſegens-
reichen Wirkens der Familie Schele in der Ge-
meinde, erwähnte dabei auch die unermüdliche
Tätigkeit der Frau Amtsrat im Vaterländiſchen
Frauenverein. Jm Anſchluß daran blieben die

ameraden noch manche fröhliche Stunden bei-
ſammen.

Eine neue Leichenhalle.
Aus der Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.

Großgörſchen. Jn der Sitzung der vereinigten
kirchlichen Körperſchaften wurde das Ernrntefeſt
für Groß und Kleingörſchen auf den 9. Sentember
gelegt. Ferner wurde der Bau einer Leichenhalle

dem neuen Gottesacker zu Großgörſchen be-
ſchloſſen. Die Arbeiten ſollen nach vorliegender
Zeichnung ausgeſchrieben werden. Auch die Er-
richtung eines Brunnens auf dem neuen Gottes-
acker wurde beſchloſſen. Ferner ſollen ſowohl auf
dem alten wie dem neuen Gottesacker Abraum-
plätze für Kränze, Blumen uſw. beſtimmt werden.

Selbſtanſchlußbetrieb auch in Schafſtädt.
Schafſtädt. Wie verlautet, iſt die Ein-

führung des automatiſchen Fernſprechverkehrs
im Bereich des hieſigen Poſtamtes beſchloſſen
worden. Die Fertigſtellung der damit ver-
bundenen Arbeiten ſoll in Kürze erfolgen.

Schafſtädt. Vom Tode überraſcht,)
Raſch und unerwartet verſtarb kürzlich der
Jnvalide Oehlmann. Ein Herzſchlag machte
ſeinem Leben ein Ende.

Milzan. (Sommerfeſt.) Der Landwehr-
verein von Milzau und Umgegend veranſtaltete
am vergangenen Sonntag im Frankeſchen Gaſt-
hauſe, hier, ſein diesjähriges Sommerfeſt, das
bei gutem Beſuch auf das beſte verlief.

Bad Dürrenberg. (Erfolgreicher
Brieftaubenzüchter.) Bei den von der
Leipziger Brieftaubenzüchter- Vereinigung vor
kurzem veranſtalteten Brieftaubenwettfliegen
errang die beſte Geſamtleiſtung L. Mo h s vom
Dürrenberger Brieftaubenzüchter-Verein und
wurde mit der Ehrenurkunde des Rates der
Stadt Leipzig ausgezeichnet.

Knapendorf. (Einen ſchlimmen Stur z)
erlitt ein e aus Pretzſch. Auf derLandſtraße Knapendorf-- Merſeburg kam ihm eine
Saſer de h als plötzlich der Hund des
Schäfers dem otorradfahrer ins Rad ſprang.
Beim Sturz erlitt der Motorradfahrer Haut-
abſchürfungen und eine ſchwere Schulterverletzung.
Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Appell unö Sportfeſt

der Stahlhelmgruppen.
Mücheln. Am Sonntag, 9. September, tref-

fen ſich. die acht Ortsgruppen des Stahl-
helms, Bezirk Mücheln, in Schafſtädt zum
Appell. Gleichzeitig wird damit das übliche
Sportfeſt verbunden, bei welchem neben reiter-
lichen Vorführungen zweier Reitervereine die
Stahlhelmkameraden zum Wettkampf in die
Schranken treten. Für die Mitglieder des
Stahlhelms iſt die Teilnahme an der Veran-
ſtaltung Pflicht.

Schulſportfeſt.
d. Neumark-Bedra. Am Freitag, 7. Sept.,

findet das Sportfeſt der hieſigen Schulkinder
ſtatt. Die Veranſtaltung wird ſich aus Frei-
übungen, Staffelläufen und Heimattänzen zu-
ſammenſetzen. Die Muſik ſtellt die Bergkapelle

n Leonhardt“. Das Feſt beginnt
1 hr.

Aus den Schulen.
Querfurt. Jm Schuldienſt wurde einſt-

weilig angeſtellt Lehrer Sorgenfrei in
Schnellroda; gleichzeitig wurde er zum kommiſ-
ſariſchen Verbandsvorſteher des Geſamtſchul-
verbandes ernannt. Dem Schulamtsbewerber
Alfred Roſprich aus Weißenfels iſt eine
Hilfslehrerſtelle an der Schule in Markröhlitz
übertragen. Der Schulamtsbewerberin Fräu-
lein Hertha Hummel aus Naumburg iſt
eine Hilfslehrerinnenſtelle an der Schule in
Kirchſcheidungen übertragen. Lehrer Bröd-
ler in Unterfarnſtedt iſt zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Schulvorſtandes ernannt.

Verſammlung der Geflügelzüchter.
h. Mücheln. Am Sonntag hielt der hieſige

Geflügelzüchterverein eine Verſammlung im
Schützenhaus ab. Leider war der Vortragende,
Gauverbandsvorſitzender Schneider in
letzter Stunde am Erſcheinen verhindert wor-
den. Zunächſt nahm Herr Förſter die Be-
ſprechung der mitgebrachten Jungtiere, Brut
1928, vor. Die Schönheitsbrieftauben von
Günther- Mücheln verſprechen gute Ausſtel-
lungstiere zu werden, da ſie den neueſten Zucht-
richtungstyp aufweiſen. Herr Licht-Zorbau
hatte verſchiedene Farbentauben mitgebracht.
Gerade dieſe Zucht iſt beſonders ſchwierig. Die
Schwalben und gelben Trommler waren als
ſehr gute Ausſtellungstiere zu bezeichnen, wäh-
rend die Starenhälſe zu wünſchen übrig
ließen. Ganz hervorragend in Figur und Be
fiederung waren die weißen Trommler des
Herrn Knoblauch-Gehüfte. Hierauf hielt der
Vorſitzende, Herr Förſter, einen Vortrag über
die Vorbereitung des Geflügels für Ausſtel-
lungen. Seinen Ausführungen wurde großes
Intereſſe entgegengebracht. Herr Schneider
wird den Vortrag in der nächſten Verſamm-
lung am 7. Oktober halten, gleichzeitig ſoll
wieder eine Beſprechung von Jungtieren ſtatt
finden

Freyburg. (Steine im Kaffeehaus-
fenſter) Jn der Nacht vom Montag zum
Dienstag wurde die größte Fenſterſcheibe des
Kaffeehauſes Spindöler durch zwei fauſtgroße
Steine zertrümmert. Es haben ſich zu der-
ſelben Zeit noch Gäſte im Kaffeehaus befunden,
die glücklicherweiſe nicht zu Schaden kamen.
Die Täter konnte man leider noch nicht ding-
feſt machen.

d. Lützkendorf. Ein Unfal)) ereignete
ſich am Dienstagnachmittag. Beim Ueber-
ſchreiten eines kleinen Grabens brach ſich eine
Frau, die mit dem Aufhängen von Wäſche be
ſchäftigt war, das Fußgelenk. Sie mußte mit
dem Auto nach dem Krankenhauſe gebracht
werden.

Obereichſtädt. (Fn Verzweiflung.)
Die Ehefrau des Maurers G. Rühlemann
machte hier ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende. Der Grund zu der Tat ſoll in miß-
lichen Familienverhältniſſen zu ſuchen ſein.

Nebra. (Ein unheimlicher Gaſt) hat
ſeinen Einzug gehalten: der Typhus. Sechs
Perſonen, eine Erwachſene und fünf Kinder,
ſind als typhusverdächtig in das hieſige
Johanniterkrankenhaus eingeliefert worden.

Leipziger Börse vom 6. September
Mitgeteilt von der

Darmsfädter und Nationalbank, Filiale Halle.
errrerreeereeaaaagereeaaancaaaaaneeeeee-6. 9. 5. 8

Adca Upz. Bier Riebeck 149,25 149,25

Casseler Jute do. Hypoth.-Bk. 125,00 124,50
Chemnu. A. Spinne] 56,50 55,25 Lindner 41,00 40.00
Chromo Najork 114,00 114,00 Mansfeld 133348 4Etzold &Kiesling, 45.00 41,00 Norddtsch. Wolle 202, 0199;00
Falkenst. Gardin 144,00 144. 00 Pittlet Werkzeug 353,00 353, 00
GautzschKkammg 92,50 engGermaniaMasch. 8,12 6. 125 Preilitzer Braok. S
Halle Zimmerm. 20,650 20,50 Prestowerke
Halle Zucker Rauchw. Walther 121,00 122,00Hartmann Masch 21,25 21,25 Riquet Co. 124,50 125, 00
Kirchner Co. 122,00124, 50 HolzstNiederschl 115,00116, 00
Köbecke Co. le FPahlberg-List 121 00 120,00
Landkr.Kulkwitz] 93,50] 93,50 Schubert &Salzer 3655,00 356., 00
bangbein-Piano [127,00 126,50 Stöhr Kammgarn 249,25252. o0
Leipz. Baumwoll. 196,50 196,50 Thüringer Gas 160,50 161, 25

do. Wolle m Thüringer Wolle 166,75 169,00do. Kammgarn L Wotanwerke 7,60 7,00
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. September

Auftrieb: 268 Rinder (20 Ochſen, 170 Bullen, 59 Kühe
19 Färſen), 523 Kälber, 276 Schafe, 1548 Schweine, zu.
2615 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
2 Rinder, 66 Kälber, 69 Schafe, 326 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen 58 61Kühe 3132-41132-41 Schafe 266-67166-68

do. 2 150 57 do. 425-3125-311 do. 354-6054 6
do. 31 a3 49 do. do. 445-5345 53do. 4 135 42 Färſenl 55-60 do. 535-4435-44
do. do. 240-51140-54 178-79177-7

Bullen1l 50-54 52-56 Kälberl u 2 8080do. 244-49146-51 do. 275-8667-750 S 378-8078-80
do. 338-43 40-45 do. 368-7458-66 3 475-7775-77
do. 432-37 35-39 do. 460-67148-67 572-7472-74

Kühe 150-5450-55 do. Wdo. 242-49 42-49 Schafe 1 62-66 7165-72165-5
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,. Kälber gut, Schafe

und Schweine mittel. Ueberſtand: 55 Rinder, davon
1 Ochſe, 50 Bullen, 2 Kühe. 2 Kalben). 4 Kälber.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kur-
Goldhammer, für den Anzeigenteil: t. V Hoblberg

480.,00 e

Der Referent, Heilkundiger Veſter, er- kapelle zur Domäne. Dort überreichte der Vor- beide tn Merſeburg.
e e e S

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen wiger aſnges Junges Mädchen preter Lpen

ötütze
nicht unt. 20 Jahren,
mit Kochkenntniſſen,
f. Gutshaushalt ohne
Außenwirtſchaft zum
15. Sept. od. 1. Okt.
geſucht. Mädchen vor-
handen. Bewerb. an
Frau Direktor Glotz,

Körbisdorf
bei Merſeburg.

Suche ſofort ein
junges Mädchen
für Haus und Küche,
nicht unt. 20 Jahren,
für 2-Perſonenhaush.
Frau Maria Wiegand,
Gartenſtadt Skopau.

Alleinmädchen
kinderlieb und fleißig,
nicht unt. 20 Jahren,
geſucht.

Neu-Röſſen,
Liebigſtraße Nr. 18.

ausmädchen

zum ſofortig. Antritt
geſucht. Schützenhaus,
Schafſtädt.

000000000000
Aufwartung

einmal in der Woche
geſucht.

Jeske, Merſeburg,
Siegweg 17.

Stellengeſüche

Junge Frau ſucht
Stellung als

Schreibhilfe

auch aushilfsweiſe.
Angebote unt. C 1255
an das M. T. erbet.

Junges Mädchen
ſucht Stellung für ſo
fort. Angebote an
Liesbeth Karaſchinſtki,
Neumark b. Mücheln.

Stellung als Haus
tochter mit Taſcheng.
Gute Nähkenntniſſe
vorh. Stadthaushalt
bevorzugt. Off. unt.
C 1675 an die Exped.
d. Zig.

Mietgeſuche
Beſchlagnahmefreie

3-5-Zim.-Wohn.
von ält. penſ. Beamt.
bis 1. Oktober geſucht.
Offerten unt. C. 1673
an das M. T. erb.

e a a
Suche ſofort

Schlafſtelle

für jungen Mann in
der Nähe des Bahn-
hofes.
Florſtedt, Merſeburg,

Bahnhofswirt.
r

ca. 25 bis 30 qm und
beſ. Nebenraum, in
guter Laufgegend für
ſofort, Oktober oder
Januar zu mieten ge-
ſucht. Offerten an

E. Zeiß, Gotha,
Brühl 12.

290000000000
Zu verkaufen

Neues
Ladenregal

mit Kaſten zu verkauf.
Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.

Nukomarkt.

Wanderer-
Motorrad

350 eem, verkauft
Blöſien Nr. 1.

Zwecks Motorrad-
ausflügen ſuche ich
die Bekanntſchaft ein

Fräuleins
im Alter von 16 bis
20 Jahren. Angebote
unter C 1249 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Holzrouleau
für jed. Fenſter paſſ.,
liefert billigſt

W. Gaßmann,
Korb u. Rohrmöbel-

fabrikation,
Merſeburg,

Schmaleſtr. 3. Tel. 509

Kapltalten

ö0000 M.
1. Hypothek geteilt zu
verleihen. Angebote
unter C. 1253 an das
M. T. erbeten.

Konzert (17-17,55 Uebertrag. auf d. Deutſchlandſend.)

Heu fenmnnts cunnn Frefteuge
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter

15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden. Dres-
dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16,30 Uhr:

Humor u. Tanz. Leipziger Sinf.-Orch.) 16,50 Uhr (wäh-
rend der Konzertpauſe): Funkwerbenachrichten. 18,05
Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 18,30-18,55 Uhr: Studienrat Friebel und
Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. Deutſche
Welle, Berlin.) 18,55--19,20 Uhr: Jng. H. Behr: Tech-
niſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter:
„Kalkulation.“ Deutſche Welle, Berlin.) 19,25-19,55
Uhr: Prof. Ottomar Enking, Dresden: „Graphologie.“
II. Geſchichte und Methode der Graphologie.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. Anſchließend Funk-
werbenachrichten. 20,15 Uhr: Klabund zum Gedächtnis.
Mitwirkende: Alfred Günther (einleitende Worte), Char-
lotte Schrader (Geſang), Alexander Stillmark (Rezi-
tationen). 21 Uhr: Konzert. Mitwirkende: Leny Reitz-
Buchheim (Violine) und Theodor Blumer (Klavier).
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr:
Funkbrettl. Mitwirkende: Lina Carſtens (Brettl-Lieder

und Rezitationen), Lene Eichler (Geſang leicht ge
ſchürzter Muſe), Wilhelm Engſt (Humor) und das
Leipziger Rundfunkorcheſter. Sprecher: Wilhelm Engſt.

Nönifswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12,25 Uhr: Geographiſches Zwiegeſpräch; Prof. Dr.
Lampe und Reg.-Rat Hylla. 12,55 Uhr: Nauener Zeit-
zeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nach
richten. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde, Kinderlieder;
Gertrud van Eyſeren. 15,35--15,40 Uhr: Wetter- und
Börſenbericht. 16—-16,30 Uhr: Von der Lernſchulklaſſe
zur freitätigen Arbeitsgemeinſchaft; Rektor Spielhagen.
16,30--17 Uhr: Spiel und Arbeit; Walter Howard.
17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Leipzig. 18--18,30 Uhr: Die wirtſchaftliche Bedeutung
des Rundfunks; Dr. Erwin Michel. 18,30--18,55 Uhr:
Engliſch für Fortgeſchrittene; Stud.Rat Friebel, Leltor
Mann. 18,55-19,20 Uhr: Techn. Lehrgang für Fach
arbeiter und Werkmeiſter: Kalkulation; Jng, H. Bohr.
19,20--19,45 Uhr: Wiſſenſchaftllicher Vortrag für Aerzte.
Thema und Name des Dozenten werden in den ärzt

lichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben.
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ſich nicht mehr weiterzuführen waren, geradezu

auseinandergehalten.

Donnerskag, 6. September 1928

Unterſchlagungen eines
Konkursverwalters.

Erfurt. Der Kaufmann Adolf Hilpert aus
Erfurt ſtand am Dienstag vor dem erweiterten
Schöffengericht unter der Anklage, in den
Jahren 1925 und 1926 in ſieben Fällen als
Konkursverwalter zum Nachteil der Gläubiger
gehandelt zu haben. Die Fehlbeträge beziffern
ſich auf rund 48 000 M. Dieſe Summe dürfte
ſich jedoch auf 68 000 M. erhöhen, da die Vor
unterſuchung wegen einer Reihe weiterer Fälle
noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Der Angeklagte gab an, als Geſchäftsführer
des Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe
ſowie der Baumaterialienhandlung G. m. b. H.,
dann als ſelbſtändiger Jnhaber einer Bauſtoff-
handlung große Verluſte erlitten zu haben, die
er allein abzudecken hatte. Schon ſeit 1914 mit
der Führung von Konkurſen beauftragt, habe
er, nachdem er 1921 als Bücherreviſor ſelb-
ſtändig geworden war, oft

gleichzeitig zwanzig und mehr Konkurſe
zu bearbeiten gehabt. Dabei habe er ſich auf
eine Hilfskräfte verlaſſen müſſen, den Ueber-
lick verloren und ſich derart überanſtrengt,

daß er ſeit mehreren Jahren wegen Nerven-
leidens in ärztlicher Behandlung ſei. Da er
immer in guten Stellungen und Vermögens-
verhältniſſen ſich befunden habe, hätte er damit
echnen dürfen, daß er bei Verſehen Fehl-
eträge decken und Schulden tilgen könne. Als
uter Kaufmann habe er Betriebe, die eigent-

zugunſten der Gläubiger weiterführen wollen
und dabei hohe Vorſchüſſe geleiſtet, teils mit
eigenem Gelde, teils mit Geldern, die er aus
einer Maſſe in die andere herübergenommen
habe. Auf dieſe Weiſe wurden die Gelder nicht

Das Schöffengericht hielt den Angeklagten
in fünf Fällen der Untreue für überführt,
während es ihn in zweien freiſprach. Es er-
kannte auf

ein Jahr drei Monate Gefängnis.
Daß er von vornherein auf Betrug aus-
gegangen ſei, ſei nicht nachgewieſen; die be-
wußte Schädigung ſei erſt ſpäter nach und
nach, inſolge mangelhafter Buchführung und
unter dem Zwange der Verluſte, eingetreten.
Daher ſei auch von Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte abgeſehen

Der Pappkarton als Fſchenkaſten.
Für 4000 Mark Schuhwaren verbrannt.

Nordhauſen. Jn einem hieſigen Schuh-
geſchäft brach in den Morgenſtunden ein
größeres Feuer aus, bei dem Schuhwaren im
Werte von insgeſamt 4000 Mark vernichtet
wurden. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war der
Brand dadurch entſtanden, daß der Beſitzer
Aſche aus dem im Laden befindlichen Ofen
in einem Pappkarton aufbewahrt hatte. Durch
die noch glühende Aſche wurde der Karton,
dann der Fußboden uſw. in Brand geſetzt. Die
eigenartige Aufbewahrung der Kohlenreſte
brachte jetzt den Beſitzer wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung vor das Schöffengericht. Mil
dernd ſprach für ihn, daß das Grundſtück keinen
Hof beſitzt, auf dem ein Aſchendämpfer hätte
ſtehen können. Das Urteil lautete auf 100 M.
Gelöſtrafe.

Was koſtet billigſt ein Nachtwächter
Neußen (Torgau). Am 1. September iſt der

Gemeindediener und Nachtwächter Eduard
Winkler von hier im Alter von 78 Jahren in

n Ruheſtand getreten. Um die freigewordene
telle haben ſich ſechs hieſige Einwohner be-

worben. Jhre Forderungen bewegten ſich
zwiſchen 300 und 1000 Mark jährlich; der alte
Nachtwächter hatte ſeinen Dienſt für 200 Mark
verſehen. Die Wahl der Gemeindevertretung
fiel auf den Mindeſtfordernden, und zwar den

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Auszügler Hermann Selig. Der Gewählte
ſteht im 75. Lebensjahre, erfreut ſich aber noch
rüſtiger Geſundheit.

Fröſte auch im Harz.
Haſſelfelde. Jn der Dienstagnacht hat es

ſtark gefrvren. Kartoffeln und Bohnen haben
gelitten. Auf den Wieſen ſieht man jetzt die
erſten Herbſtzeitloſen ihre zarten roſa Blüten-
kelche emporſtrecken. Pilze ſind recht wenig
zu finden.

Todesſturz beim Pflaumenpflücken.
Großkromsdorf. Am die mittag ſtürzte

der hier im Ruheſtand lebende Lehrer Guſtav
l beim Pflaumenpflücken von der Leiter
e lieb tot liegen. Er hatte einen Genickbruch
erlitten.

Ein Guanaro entſprungen.
Arnſtadt. Beim Abtransport des Tier-

parkes des Zirkus Amarant iſt ein Guanaco
entſprungen und in Richtung Ohrdruff ent-
laufen. Das Tier, das zur Familie der Lamas
gehört, iſt ſehr ſcheu, aber völlig ungefährlich.

Mißlungener RFöſtieg.
Blankenburg (Thür.) Eine hier zur Kur

weilende fünfzigjährige Berliner Dame ver-
unglückte im Schwarzatal. Die Dame, die den
Griesbachfelſen beſucht hatte und den Abſtieg
nach dem Schwarzatal unternahm, glitt an
einer ſteilen Stelle oberhalb des Kurhauſes
Chryſopras aus und ſtürzte in die Tiefe, blieb
aber zum Glück im Gebüſch hängen. Auf ihre
Rufe eilte ein Kurgaſt herbei, der dann Hilfe
holte. Die Blankenburger Sanitätskolonne
befreite in ſchwieriger Arbeit die Dame aus
ihrer unglücklichen Lage und überführte ſie in

Privatklinik. Sie hat den Ellbogen ge-
rochen.

Für 100 000 Mark Kunſtporzellan
verbrannt.

Deslau b. Koburg. Mittwoch vormittag brach
in einem Schuppen der Porzellanfabrik von
W. Göbel, in dem Packmaterial lagerte, Feuer
aus, das außer dem Schuppen zwei Lagerhäuſer
einäſcherte. Da in dieſen Häuſern wertvolles
Kunſtporzellan lagerte, beträgt der Schaden

ark. Die Ent-
tehungsurſache konnte bisher nicht geklärt wer
en. Die Feuerwehren der Umgegend mußten

ſich auf die Erhaltung des Hauptfabrikgebäudes
beſchränken.

ehe 100 000 und 150 000

r QR— T

Keine Unregelmäßigkeitenbeim Bauverein

Zeitz. Der Vorſtand des Bauvereins Zeitz
verbreitet folgende Erklärung: „Durch die
Preſſe iſt eine Notiz gegangen, daß bei dem
Bauverein Zeitz Unregelmäßigkeiten feſt
geſtellt ſeien und daher die Verhaftung von
Herrn Schlaefke und Neumann erfolgt ſei.
Nach perſönlicher eingehender Rückſprache mit
dem Unterſuchungsrichter ermächtigt er den
Unterzeichneten zu der Erklärung, daß weder
die Verhaftung, noch die ſchwebenden Ver-
fahren gegen die beiden Herren das geringſte
mit dem Bauverein zu tun haben. Der Bau-
verein Zeitz erklärt nochmals, daß bei ihm
alles in beſter Ordnung iſt und daß er gegen

weitere Untorſtellung gerichtlich vorgehen
wird.

Jm Kampf mit einem Rthleten.

Burg. Vor dem Hauſe Schulſtraße 50 kam
es zu wüſten Szenen. Der Steinſetzer Adolf
Köbernick, ein Rieſe an Körperkraft, hatte
wieder einmal zuviel Alkohol zu ſich ge-
nommen und fing mit ſeinen Brüdern, die alle
in einem Hauſe wohnen, Streit an. Köbernick
ſchlug alle in die Flucht, drang dann in die
Wohnung des einen Bruders ein und zer-

trümmerte hier mit der Fauſt alles, was zer-
trümmert werden konnte. Türfüllung, Fenſter
ſcheiben ſowie die ganze Wohnungseinrichtung
wurden entzweigeſchlagen. Jnzwiſchen war die
Polizei alarmiert worden. Die Beamten

Köbernick, der immer noch tobte, mit
chweren Verletzungen an den Händen vor. Zu
nächſt waltete ein Samariter ſeines Amtes.
Unter den ſchwerſten Anſtrengungen der Be-
amten gelang es, den Tobenden ins Bett zu
bringen. Die Beamten aber waren noch nicht
lange fort, da wurde ſchon wieder um Hilfe
gerufen. Köbernick war im Hemd mit dem
gezückten Meſſer in der Hand auf die
Straße geſprungen und trieb ſeine Frau und
ſeine alte Mutter vor ſich her. Polizeibeamte
kamen gerade zur rechten Zeit, um Unglück zu
verhüten. Dem rieſenſtarken Kerl konnte man
nicht anders beikommen, als daß man ihn mit
dem Gummiknüppel niederſchlug. Dann wurde
der Wüterich in das Gefängnis gebracht.

Heimtückiſcher Gattenmoroöverſuch.
Magdeburg. Der Viehhändler Juſt aus der

25, der ſeit Jahr und Tag mit
der Ehefrau in Zerwürfnis lebt, hat am
Dienstagabend das Schlafzimmer ſeiner Frau
vorſätzlich in Brand geſteckt. Das Feuer, mit
einem Streichholz durch ein Schlüſſelloch ent-
facht, hinter das der Brandſtifter ein Klei-
dungsſtück gehängt hatte, wurde von Haus-
bewohnern ſofort bemerkt und die Frau ge-
rettet. Man alarmierte die Feuerwehr, die
den Brand in wenigen Minuten löſchte. Der
Viehhändler Juſt, der ſeine Frau ſchon am
Montagabend auf dem Breiten Wege über-
fallen und ſchwer mißhandelt hatte, wurde feſt
genommen.

e

Meiſter Adebar als Patient.
Plötzkau. Vor kurzem mußte hier ein Storch

niedergehen, der auf der rechten Körperſeite
Verletzungen an Bruſt und Bein aufwies.
Wahrſcheinlich rühren die Verwundungen von
einem Schuſſe her. Meiſter Langbein, den man
einfing, fand bei einer tierfreundlichen Familie
Aufnahme, die ihn mit Fröſchen, Fleiſch und
Eiern verſorgt. Pflanzenkoſt wurde von dem
Reiſenden ſtolz abgewieſen. Sein Befinden hat
ſich bereits etwas gebeſſert, obgleich er das ver-
letzte Bein noch immer nicht gebrauchen kann.
Für die wiſſensdurſtige Schuljugend iſt das
Tier ein wertvolles Anſchauungsobjekt. Mit
unſtörbarem Gleichmut ſchaut Meiſter Adebar,
auf dem geſunden Beine ſtehend, den Kindern
ins Geſicht.

e

Töölſcher Unfall
durch Abſpringen von der Straßenbahn.

Leipzig. Am 4. September, nachmittags kurz
vor acht Uhr, iſt eine Fabrikantenwitwe am
Auguſtusplatz von einem fahrenden Straßenbahn-
zug der Linie 6 abgeſprungen. Sie ſtürzte auf
n Tr und a r re Unterſchenkelunter den nächſtfolgenden Anhängewagen zuliegen. Der linke Fuß wurde ihr vollſtändig zer

w. Sie wurde ſofort nach dem Krankenhaus
t. Jacob gebracht, iſt dort aber während der

Operation geſtorben.

12 o00 Mark bei einer Bank veruntreut.
Aſchersleben. Der bei der hieſigen Direktion

der Disconto-Bank beſchäftigte Kaſſierer Hirſch
hat es durch Fälſchung von Urkunden ver-
ſtanden, die Bank um einen Betrag zu ſchä-
digen, der ſich auf 12 000 RM. beläuft. Hirſch
verlebte ſeinen Sommerurlaub nobel mit Frau,
u Kindern und Dienſtperſonal auf Helgo-
and.

A|SkfAfüfÄQq.TTBe ſraſte Falſchmünzer.

Wernigerode. Die Kraftwagenführer Boll-
mann und Rädiſch von hier hatten ſeit langer
Zeit falſches Geld angefertigt und in Verkehr
gebracht. Nunmehr wurde Rädiſch von der
Strafkammer Halberſtadt zu 1 Jahr 9 Monaten
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Gefängnis verurteilt, während der Mit-angeklagte, Bollmann, lediglich aus Mangel
an Beweiſen freigeſprochen werden mußte.

Vier Gebäude nieöergebraunt.
Sachſendorf (Eisfeld). Dienstagmorgen brach

in der Scheune des gen en KarlLehl Feuer aus, das auf das Wohnhaus ſowie auf
Wohnhaus und Scheune des Maurers Albert
Zinner übergriff. Sämtliche vier Gebäude wur-
den bis auf die Grundmauern eingeäſchert. Durch
den Brand ſind ſechs Familien obdachlos.

Dieskan. (Ein dreiſter Einbruch)
wurde in der Nacht vom Sonntag zum Mon-
tag in der Gaſtwirtſchaft von Zinger verübt.
Die Täter hoben die Jalouſien von der Straße
aus hoch, zertrümmerten die Fenſterſcheibe und
erbrachen die Kaſſe, in der ſich nur Wechſelgeld
befand. Außerdem ließen ſie noch Schokolade,
Liköre und Zigarren mitgehen, ſo daß ſich der
Schaden auf rund 140 Mark beläuft. Die Täter
ſcheinen dieſelben zu ſein, die vor kurzer Zeit

Gaſtwirtſchaft von Roſt in Bruckdorf ein
rachen.

Belgern. (Ueberfahren.) Anſtatt auf
der Straße zu fahren, fuhr der Händler Richel-
baum verbotswidrig in Weßnig nahe an der
Häuſerfront entlang, als im gleichen Augenblick
der vier Jahre alte Kurt Bär aus dem Hauſe
trat. Das Kind wurde überfahren; man brachte
es ſchwerverletzt ins Torgauer Krankenhaus.
Quesnitz (Droyßig). (Einen J unfal]l)

erlitt bei der Rebhühnerſuche der Gemeindevor-
teher P. von hier. Bei einem auf weite Ent-
ernung auf ein Huhn abgegebenen Schuß trafen
infolge des gro Streukegels eine Anzahl
Schrote P. in das Geſicht und die Hand. Zum
Glück blieben die Augen unverletzt.

Hergisdorf. (Di e Straßenbau-
arbeiten) in der Bahnhofſtraße ſind nun be-
endet. Die Straße iſt bis zum Dorfausgang
in fünf Meter Breite mit. Schlackenſteinen ge
Ilgſrert worden. Nach Möglichkeit ſoll im
aufe der Zeit die Straße bis zum Bahnhof in

gleicher Ausführung hergerichtet werden.

Zaaſch. (Keilerei und Tanzmuſik.)
Gelegentlich der Erntefeſtfeier kam es am
Sonntagabend zu einer Schlägerei. Veranlaßt
wurde ſie durch das „zarte Geſchlecht. Nur
dem tatkräftigen Eingreifen des Oberland-
jägers iſt es zu danken, daß größeres Unheil
verhütet wurde. Trotzdem die Kampfhähne mit
blutigen Köpfen aus dem Lokal verwieſen
wurden, verſuchten ſie doch immer wieder ein
zudringen, ſo daß ein vorzeitiger Abbruch des
Vergnügens notwendig war.

Trebnitz. (Straßenſperre.) Zwiſchen
den Ortſchaften Trebnitz und Muerena iſt die
Braunſchweiger Straße für allen Verkehr bis
auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird auf
die Straßenverbindung von Könnern über
Trebitz, Bebitz nach Beeſenlaublingen und Als
leben verwieſen.

Cannawurf. (Unſtrut.). (Schulſchluß
wegen Ruhr.) Wegen mehrfacher Ruhrer-
krankungen, auch unter den Erwachſenen,
mußte auf Veranlaſſung des Kreisarztes die
hieſige Schule geſchloſſen werden.

Lebendorf. (Silberhochzeit.) Am
5. September feiert der Landwirt Karl Linke
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Bei den am Montag in Unterpeißen

Reichsjugendwettkämpfen errang
der Schüler Hermann Strechel die Höchſtpunkt
zahl und iſt ſomit Sieger geworden.

Weißenfels. (Ankauf der Novalis-
häuſer.) Jn der nichtöffentlichen Sitzung be
ſchloſſen die Stadtverordneten, das Novalis-
haus und die frühere alte Poſt zu erwerben
und das alte Oberrealſchulgebäude, in dem jetzt
das Finanzamt untergebracht iſt, an die Reichs
finanzverwaltung zu verkaufen.

Oberwiederſtedt. (Unglück oder
Freitod.) Vor dem Wehr der Wipper, nahe
der Saigerhütte von Oberwiederſtedt, fand man
die Leiche des Jnvaliden Scheffler. Es war
bisher nicht feſtzuſtellen, ob Freitod oder Un-
glücksfall vorliegt.

Das verlorene Liedö.
Roman von Hans Poſſendorft.

Copyrigth by W. Vobach Co., Leipzig.
(1. Fortſetzung (Nachdrudk verboten

Zweites Kapitel.
Joachim Sendow ſaß in ſeinem eleganten

Arbeitszimmer an dem breiten Eichentiſch und
ſchrieb an ſeiner großen Märchenoper. Seit
beinahe zwei Jahren nahm dieſes Werk alle
ſeine Kräfte in Anſpruch. Das Textbuch war
längſt fertiggeſtellt, die Muſik der erſten drei
Akte bis auf einige Szenen vollendet und in-
ſtrumentiert und die Kompoſition des letzten
Aktes bereits begonnen. Auch heute war der
junge Dichterkomponiſt tief über ſeine Arbeit
gebeugt; er hatte gute Gründe, ſein Werk ſo
ſchnell als möglich zu beenden.

Es ging auf ſieben. Wenn er nicht zu ſpät
ins Schauſpielhaus kommen wollte, wo Camilla
de Bary heute auftrat, war es Zeit, zu Abend
zu eſſen und ſich anzukleiden. Während er im
Zimmer auf und ab wandelnd, ſein beſcheidenes
Mahl verzehrte, flogen ſeine Gedanken in die
Vergangenheit und in die Zukunft:

Vor acht Jahren hatte der alte Geheimrat
Sendow jedem ſeiner beiden Söhne Albrecht
und Joachim etwa fünfundzwanzigtauſend
Mark hinterlaſſen. Albrecht, der damals jung
verheiratet war, hatte ſein Erbteil benutzt, um
einen Poſten Aktien ſeiner Geſellſchaft zu er
werben. Bald danach rückte er vom Ober-
ingenieur zum Direktor des Unternehmens auf
und bezog die Villa in der Königinſtraße.

Auf ganz andere Weiſe hatte Joachim ſein
Erbteil verwendet: Es war von je ſein ſehn-
lichſter Wunſch geweſen, ſich ganz der Muſik zu
widmen, doch hatte ſein Vater die Einwilligung
ſtets verſagt. Der alte, etwas philiſtröſe Be-

amte hielt Muſik für nichts anderes als eine
zwar anmutige, aber brotloſe Spielerei. Nun
aber, da Joachim ſein eigener Herr war er
war ſoeben mündig geworden folgte er doch
ſeinem Lieblingswunſch und ſtudierte. Alle
Verſuche des älteren Bruders, ihm dieſe Jdee
auszureden, blieben erfolglos. Drei Jahre
ſpäter hatte er ſein Studium beendet. Er
ſchrieb dann eine Reihe von Liedern und klei-
neren Orcheſterwerken, bis er ſich endlich reif
fühlte, ſeinen Plan zu einer großen Oper zu
verwirklichen. Er berechnete, daß die Summe,
die ihm noch geblieben, bei beſcheidener Lebens-
führung ſo lange reichen mußte, bis das Werk
vollendet ſein würde. Als er dem Bruder da
mals ſeinen Plan mitteilte, gab es eine ziem-
lich erregte Auseinanderſetzung. Albrecht Sen-
dow erklärte Joachims Vorhaben für unverant-
wortlich leichtſinnig. Dann machte er ihm den
Vorſchlag, lieber in die kaufmänniſche Abtei-
lung der Flugzeugfabrik einzutreten und, wenn
er durchaus nicht von der Muſik laſſen könne,
ſich in ſeiner freien Zeit damit zu befaſſen.
Joachim wendete ein, daß man ſich auf eine Ar-
beit, wie er ſie vorhabe, ganz konzentrieren
müſſe, und daß ſie, nur als Nebenbeſchäftigung
betrieben, nicht ſo gelingen könne, wie er es
erſtrebe. So beharrte jeder der Brüder auf
ſeinem Standpunkt, bis Albrecht, heftig und
verſtimmt, die Unterredung mit den Worten
ſchloß: „Jch habe dich genug gewarnt, aber ich
gebe dir ſchon heute die Verſicherung, daß du
von mir nicht die geringſte finanzielle Hilfe zu
erwarten haſt, wenn du durch dieſen Leichtſinn
eines Tages mittellos daſtehſt!“

Dieſer Tag, an dem ſeine Mittel zu Ende
ſein würden, war nicht mehr allzu weit. Da
hieß es, alle Kräfte anſpannen. Anfang April
mußte die Oper unbedingt fertig ſein.

War es unter ſolchen Umſtänden nicht un-
verantwortlich, den heutigen Abend der Arbeit

zu entziehen? Mußte da nicht jede Stunde aus

genutzt werden? Gerade die Abende waren ja
ſeine beſten, fruchtbarſten Arbeitsſtunden.

Aber die Sehnſucht nach Camilla wuchs und
wurde faſt unüberwindlich groß. Heute abend
würde ſie bei der Erſtaufführung eines neuen
Stückes die Hauptrolle ſpielen. Das Schau
ſpielhaus würde mit Hunderten von Zu-
ſchauern gefüllt ſein, und er, der ihr am näch
ſten ſtand, ihr Verlobter, er ſollte fernbleiben!
War das nicht unerträglich, widerſinnig, un
möglich?

„Nein, nein!“ Laut und heftig hatte es Jo-
achim plötzlich hervorgeſtoßen, und eine trotzige
Kopfbewegung begleitete ſeinen Entſchluß. „An
die Arbeit! Nur ſo kann ich mir mein Glück
erringen!“

Er ließ die Fenſtervorhänge ſchnell herab,
zündete die Lampe an und ſaß bald, wieder
ganz in ſeine Arbeit vertieft, über den Tiſch
gebeugt.

Camilla de Bary erwachte nach unruhigem
Schlaf früher als ſonſt. Jhr erſter Gedanke galt
ihrem Auftreten am Abend vorher und dem
reichen Beifall, der ihr wieder zuteil geworden.
Sie läutete ihrer Zofe und verlangte nach der
Zeitung. Haſtig überflog ſie die Spalten des
Blattes, und nach wenigen Augenblicken hatte
ſie das Geſuchte gefunden: die Kritik ihrer ge-
ſtrigen Leiſtung.

Eine ärgerliche Falte hatte ſich beim Leſen
zwiſchen Camillas dunkle Brauen gegraben.
Nun warf ſie die Zeitung mit einem verächt-
lichen Auflachen beiſeite. Was kümmerte ſie
das Geſchreibſel dieſes Rezenſenten? Hatte ſie
nicht am Schluſſe der Vorſtellung zwiſchen
Kränzen und Blumenſpenden und unter lautem
Beifall achtmal vor dem Publikum erſcheinen
müſſen? Nur darauf kam es an auf die un
mittelbare Wirkung am Abend ſelbſt.

Was Camillas Eigenliebe weit mehr ver-
letzte, war die Tatſache, daß Joachim nicht im

Theater geweſen. Was in aller Welt konnte
es, durfte es denn Wichtigeres für ihn geben,
als einem ihrer Triumphe beizuwohnen? War
es vielleicht wieder ſeine Arbeit, die ihn ver
hindert hatte, in die er ſich in letzter Zeit faſt
ganz vergrub? Oder ſteckte etwas anderes da-
hinter

Jn Eile kleidete ſie ſich an, beſtellte einen
Wagen und nannte dem Kutſcher Joachims
Adreſſe, eine Straße draußen im Schwabinger
Künſtlerviertel.

Sie ſtieg die ſteilen Treppen bis zum vier-
ten Stock empor, wo die Wände des Hauſes
ſchon ſchräg wurden. Dort ſah ſie ſich drei
Wohnungstüren gegenüber; zwei davon trugen
fremde Namenſchilder, die dritte Tür wies
überhaupt keinen Namen auf, aber die vollen
Klänge eines Flügels, die aus der Wohnung
drangen, belehrten ſie, daß ſie hier am richtigen
Ort war. Schnell und ungeduldig zog ſie die
Glocke. Das Klavierſpiel brach ab, und gleich
darauf ſtand Joachim ihr gegenüber.

„Du Camillal!?“ kam es in maßloſem
Staunen über ſeine Lippen. „Du kommſt zu
mir?“ Jn überſchwenglicher Freude ſtreckte er
der Geliebten beide Hände entgegen.

„Nun, wenn der Herr Bräutigam ſich nicht
um mich kümmert, ſo muß ich mich wohl um
ihn kümmern,“ erwiderte die Schauſpielerin
mit einem Gemiſch von Scherz und Verletztheit,
trat ſchnell über die Schwelle und ſchloß haſtig
die Tür hinter ſich.

„Du kommſt wirklich zu mir?“ wiederholte
Jvachim wie träumend und ſchien es gar nicht
faſſen zu können. Wie oft hatte er die Braut
gebeten, ihn doch einmal zu beſuchen, damit er
ihr ſeine Wohnung und alle ſeine Sachen zei-
gen und ihr in Ruhe aus ſeinem Werke vor-
ſpielen könne, aber ſtets hatte ſie ſeine Bitte
abgeſchlagen. Nun, da ſie wohl Grund zu haben
glaubte, ſich vernachläſſigt zu fühlen, kam ſie



RekoröFnerkennung.
Der VerbandsSchwimmausſchuß hat die am

18. Auguſt d. J. von Reni Erkens in Glad
be erzielten Leiſtungen im Freiſtil-
ſchwimmen über 500 Meter mit 8:33,5, über
800 Meter mit 14,05,2, über 1000 Meter mit
17:47 und über 1500 Meter mit 26:43,22 als
deutſche Rekorde anerkannt. Die weſtdeutſche
Schwimmerin iſt nun Jnhaberin ſämtlicher Frei
ſtil-Höchſtleiſtungen von 100 bis 1500 Meter.

Amtkliches aus dem Saalegau.

Saalegaun Gaugericht.
Gaugerichtsver handlungen am Donnerstag,
dem 13. September 1928, im Reſtaurant

„Mars-la-Tonur“.
1. 19,45 Uhr: gegen den Spieler Junge

(Wacker), s 378 B II;
2. 20,15 Uhr: gegen den Spieler AlfredHenze (Boruſſia), S 378 B 9, 13;
3. 20,45 Uhr: gegen die 1. Mannſchaft Zap

pendorf, 8 376 B 4;
4. 21,15 Uhr: gegen den Spieler Kurt Roedi-

ger (Kayna), S 378 B 9;
5. 21,45 Uhr: gegen die Spieler Ernſt Kraft
s und Hans Lueſſel (Osmünde),

Dazu werden geladen:
Zu 1.: Genannter, Jugendleiter und Schiri

Naxrignn W Jugendlet
zu 2.. Genannter, Jugendleiter und Schiri

Kunze (VfL.-Merſeburg);
zu 3.: Spielführer von Zappendorf und

Schiri Stroß (Giebichenſtein);
zu 4.: Genannter, Schiri Reber (Neumark)

und Vereinsvertreter von Kayna;
zu 5.: Genannte, Vereinsvertreter und

Schiri Stein (Eintracht).
Pünktliches Erſcheinen

ladenen zur Pflicht gemacht.
Jungblut. Weſtermann.

Jm Rahmen des Lehrerkurſus, vom Verband
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine veranſtaltet,
findet am Freitag 4——5 in

wird allen Ge-

der Aula der Torſchule ein ortrag des Herrn
Prof. Altſock (Leipzig) ſtatt. Wir laden ierzu
alle Lehrer und Lehrerinnen ſowie Tntereſſenten

ein. Scherf.e

(Verbindliche Mitteilung Nr. 14.)
Anſchrift: Karl Halle, Hübnerſtr. 7.

1. Betr. Städteſpiel Halle Plauen am
16. September. Da der verbindlichen Mit-
teilung vom 4. September verſchiedene Druck
fehler enthalten ſind, ringe wir nochmals die
Mannſchaftsaufſtellung: Schiemann Favorit);
Müller (98); Hartmann (Sportfr.); A. Krampe
(Bor.), Schulz (Wa.), Wetterling (98), ar
(Bor.), Panſch (98). Hädicke g. cker), Kuner
Se üſa (906); Erſatz: rl (98). Die

reine ſind für die Benachrichtigung der Spieler
verantwortlich

2. Es iſt zu ſtreichen: Bar Kochba Halle.
Jeder ſportliche Verkehr mit dieſem Verein iſt
verboten.

3. Betr. Entrechtungen von Vereinen: Kanu
klub Halle, VfL. Querfurt und VfB. Schkeuditz
ſind ihren Verpflichtungen dem Verband gegen
über nachgekommen. ie Entrechtung iſt in
MS3. 36 vom 4. September aufgehoben.

Weiter entrechtet bleiben bis zur Erledigung
der Verpflichtungen: Sportverein Rothenburg,
Sportluſt Teutſchenthal, Verein für Raſenſport
Bennſtedt, Sportverein Zſcherben. Der ſportliche
Verkehr mit dieſen Vereinen (außer mit den
Jugendmannſchaften) iſt während der Dauer der
Entrechtung verboten.

4. Zur Terminliſte am 9. September: Jn-
folge der Entrechtung fallen folgende Spiele aus:
Nr. 170, Bennſtedt--Amsdorf ſchke, Wacker);
175, Sportluſt Teutſchenthal--Salzmünde (Gieb.);
187, ettin--Rothenburg (Fav.); 201, Benn-

ſtedt 2-PSV. 2 (Wansleben); 208, Poſt 3 gegen anlaſſung, darau

ganz von ſelbſt! Wie ſonderbar doch die Frauen
waren!

Ueberglücklich führte er fie in ſein Arbeits-
zimmer.

„Sieh, hier hauſe und arbeite ich nun ſeit
Jahren,“ ſagte er zu Camilla, die ſich neugierig
in dem großen, aber niedrigen Raume umſah
und den Grund ihres Kommens darüber zu
vergeſſen ſchien.

„Aber das iſt ja rieſig gemütlich und ge-
ſchmackvoll bei dir!“ rief ſie erſtaunt aus und
muſterte die ſchönen alten Möbel Erbſtücke
aus Joachims Elternhauſe den breiten Ar-
beitstiſch, den großen Blüthnerflügel.

„Du dachteſt wohl, ich wohnte hier wie in
Bohemien?“ fragte Joachim lachend.

Erſt als Joachim ihr ſeine Wohnung, ſeine
Bücher und Noten gezeigt hatte, fiel Camilla
die Urſache ihres Beſuches wieder ein. „Weißt
du, daß ich dir eigentlich ſehr böſe ſein wollte
ſagte ſie und drohte ihm lächelnd. „Der ganze
Erfolg geſtern hat mir keine Freude gemacht.
Weshalb biſt du denn nicht gekommen?“

„Du kannſt mir glauben, Camilla, daß es mich
einen ſchweren Kampf gekoſtet hat, hier bei
meiner Arbeit auszuhalten,“ erwiderte der
junge Künſtler mit einem warmen Blick auf
die Geliebte. „Doch haſt du nicht ſelbſt geſagt,“
fuhr Joachim fort, „daß ich dich erſt durch mein
Werk ganz erringen müſſe, und daß du erſt
dann in die Veröffentlichung unſerer Verlo-
bung einwilligen willſt, wenn meine Oper be
endet und gelungen iſt? Muß da nicht alles
hinter der Arbeit zurücktreten, wenn die Frau
ſelbſt der Siegespreis iſt

Die Jnnigkeit, mit der Joachim geſprochen,
hatte Camilla bewegt. Lächelnd fragte ſie:
„Hat denn die ſchnöde Vernachläſſigung meiner
Perſon wenigſtens Früchte getragen? Biſt du
gut vorwärts gekommen geſtern abend?“
„Ja, ich habe am Anfang vom vierten Akt
gearbeitet. Aber“ ein Schatten legte ſich

D. ahims Geſicht „nun ſitze ich feſt mit

Die Figurenſtellung beim
FigurenMeiſterſchaftskegeln.

Auf alle Figuren ſind drei Kugeln geſtattet. Die Kegel der Fig. 2 und 3 müſſen mit zwei Kugeln,
die der anderen 8 Fig. mit einer Kugel zu Fall gebracht werden. Der leere Kreis bedeutet den König

und dieſer muß ſtehenbleiben.

1. VerbanösFigurenMeiſterſchaftskegeln
des Keglerverbandes.

Der Keglerverband Merſeburg hat ſich ent
ſchloſſen, nun auch alljährlich ein Verbands

iguren-Meiſterſchaftskegeln inner-gis des Verbandes zur Durchführung zu brin-

gen, was von den Sportkeglern ſehr begrüßt
wurde.

Bereits ſämtliche Keglerverbände im Deut-
ſchen Keglerbunde veranſtalten die Figuren-
meiſterſchaften alljährlich. Die Praxis des
Figurenkegelns hat jeden einzelnen Sportkegler
die großen Vorteile bewieſen, 8 daß auch ſchon
ſeit längerer Zeit der Bundes er all
Drr7 ein Bundesfigurenmeiſter-chaftskegeln veranſtaltet und in der
eutſchen eglerzeitung auf die

großen Vorteile des Figurenkegelns hinwies.
Durch das Figurenkegeln erhöht jeder ein

zelne Sportkegler durch Abſchub der einzelnen
in Betracht kommenden Figuren eine ſichere
und ruhige Auflage, ſowie die Angabe der
beſtimmten Laufrichtung der Kugel, wasfür den Sportkegler die a und unbedingte
Grundlage zur Heranbildung eines gutenSportteglers bedeutet. Ein gut ausgebildeter

Figurenkegler iſt ſtets ein guter Kampfkegler.Jn dem jungen Keglerverbande hin
bar ſich ſeit g eſtehen leider erſt ein
einer Teil der r zu Figurenkeglern
erangebildet, da bisher das nötige Jntereſſehen fehlte. Das mehrmalige Ueben an den

einzelnen Kegelabenden der Klubs, durch Ab-
ſchub beſtimmter Figuren, hat dieſen die beſon
deren Vorteile gelehrt, ſo daß n das Figuren-
kegeln bei den Klubs einer beſonderen Beliebt-

J M I
Sportluſt Teutſchenthal 2 (Wacker); 209, Paſſen
dorf 3-Rothenburg 2 (Holleben), Die Gegner
erhalten je zwei Punkte.

5. Betr. S entlichungen: Wir haben Ver
hinzuweiſen, daß die amtlichen

der Arbeit: Die große, erlöſende Melobdie, die
den muſikaliſchen Höhepunkt der Oper bilden
ſoll, die iſt mir immer noch nicht eingefallen.
Schon gegen hundert Themen habe ich dafür
notiert, aber es iſt immer noch nicht das rechte;
nicht ſo ſtark und tief, wie ich dieſe Melodie
erträume, nicht von ſo zauberhafter Wirkung,
als könne ſie den ſchweren Bann löſen, der über
den Perſonen des Märchens liegt. Ehe ich dieſe
glück- und friedenbringende Melodie nicht ge-
funden habe, kann ich weder die noch fehlenden
Szenen der erſten zwei Akte ſchreiben, noch die
zweite Hälfte vom letzten Akt.“

„Und der Anfang vom vierten Akt, wie iſt
der gelungen? Jch kenne ja noch keinen Ton
davon

„Willſt du ihn hören
Camilla nickte eifrig.
Da ließ er ſich vor dem Flügel nieder und

begann ihr vor zuſpielen.
„Das war wundervoll!“ ſagte Camilla auf

richtig entzückt, als der junge Komponiſt ſein
Spiel beendet hatte. „Dieſer Akt wird ja noch
ſchöner als die anderen.“

„Er gefällt dir alſo? Was brauche ich noch
mehr!“ rief er beglückt aus.

„Was du noch mehr brauchſt?“ Camilla brach
in helles Gelächter aus. „O du Phantaſt! Den
Erfolg beim Publikum brauchſt du! Darauf
allein kommt alles an!“

„Alles? Camilla, iſt das dein Ernſt?“ er
widerte Joachim etwas betroffen. „Sicher iſt
der äußere Erfolg nicht zu verachten, und für
mich und unſere Zukunft iſt es ſogar notwendig.
Aber das wahre Glück bringt dem Künſtler
erſt die innere Ueberzeugung, etwas Großes
geſchaffen zu haben, ſelbſt wenn er bei Lebzeiten
noch keine allgemeine Anerkennung finden
ſollte.“

„Nun, ein verkanntes Genie zu ſein, das
kann ich nicht gerade beglückend finden.“ Ca-
milla verzog den Mund zu einem gering-

E

die Bahn brach. ch iſt es für den Ver
and Merſeburg, daß ſich zu dem erſten Verbands

Figurenmeiſterſchaftskegeln nicht weniger als
50 Sportkegler beteiligen und jeder von
dieſen beſtrebt ſein wird, ſein Beſtes zu zeigen.
Der Sportausſchuß des rbandes rſeburg
hat ſich entſchloſſen, am kommenden Sonntag zu
dieſer erſten Austragung gleich mit einem Teil
der ſchwerſten Figurenſtellungen (Herausgabe
des Deutſchen Bundesſportausſchuß) zu greifen,
um jeden Sportkegler vor eine ſchwere Prüfung
zu ſtellen.

Die aufgezeichneten 10 Jiguren hat jeder eg-
ler bei 30 Kugeln in Abſchub zu bringen, und inder Weiſe, daß die vollgedruckten rn die
jeweili abzuſchiebenden Kegel darſtellen,
während die leeren Rundkreiſe den König dar
ſtellen und dieſer nicht fallen darf. Demjenigen
Kegelbruder, dem es gelingt, die meiſten Sargbzw. bei der wenigſten Kegel 77
Figuren in Abſchub bringt, erhält den Titel
eines Verbands-Figurenmeiſters. Es wird ſich
daher am Sonntag innerhalb der Sportkegler
des Verbandes Merſeburg ein beſonders harter
Kampf um den erſtmaligen Sieg im Figuren-
kegeln entfalten, und iſt es ſchwer, da eine derartige Veranſtaltung in Merſeburg noch nicht
ur Durchführun e heute ſchon in der
orſchau einen Sportkegler den Sieg zuſprechen

zu wollen. Peginn des Kampfes Sonntag, den
September, 9 Uhr vormittags, wo gleich

Fitig im r der lußkam desn ampfes auf Apntt, eißenels, Markranſtädt, Merſeburg ſteigt, ſowie die
ückkämpfe auf Bohle und Scherenbahn Weißen-

fels Merſeburg und der Rückkampf auf
Aſphalt Geiſeltal Merſeburg zur Austragung
elangen.

X ſ/ M T M m yMitteilungen in der und die verbindlichen
Mitteilungen des Gauvorſtandes zu beachten
w. Unkenntnis der Satzungsbeſtimmungen und

er Bekanntmachungen ſchützen vor Strafen nicht.
v. Haußen. Großmann.

ſchätzigen Lächeln. „Und noch weniger die Frau
eines verkannten Genies zu ſein.“

Joachim ging es wie ein Stich durchs Herz.
Damit machte alſo Camilla den Wunſch, ſeine
Gattin zu werden, von ſeinen äußeren Erfolgen
als Komponiſt abhängig! Aber ſie hatte ſich
wohl nicht recht überlegt, was ſie da ſagte,
denn ſie fuhr ganz gleichmütig fort:

„Deshalb meine ich, daß du einmal in größe
rem Kreiſe aus der Oper vorſpielen ſollteſt, um
die Wirkung deiner Muſik zu erproben. Denn
bisher hat ja noch niemand etwas aus deinem
Werke gehört außer mir.“

„Und der kleinen Ruth,“ ſetzte Joachim
lächelnd hinzu. „Nein, Camilla,“ fuhr er dann
entſchieden fort, „keinen Ton ſoll ſonſt jemand
vor der erſten Aufführung hören. Wenn das
bisher Vollendete dir gefällt, ſo bin ich glück-
lich genug. Vor den anderen iſt mir nicht
bange.“

„So feſt glaubſt du alſo an den Erfolg, an
das Gelingen?“

„Hätte ich ſonſt meine ganze Exiſtenz auf das
Gelingen dieſer Arbeit aufgebaut?“

„Jch finde wirklich, du haſt viel Mut und
Selbſtvertrauen!“ Jhre Blicke glitten wie prü-
fend über die Züge ihres Verlobten, und Sorge
und Bewunderung ſchienen in ihr miteinander
zu kämpfen. „Deine und meine ganze Zukunft
ſozuſagen auf ein Kartenblatt zu ſetzen!“

„Wenigſtens auf ein Pack Blätter,“ erwiderte
Jvachim lächelnd.

„Darf man ſie nicht einmal ſehen, dieſe Or-
cheſterpartitur, auf die du deine unſere gan
zen Zukunftshoffnungen gegründet haſt?“
fragte Camilla neugierig

Da ſtand Joachim ſchweigend auf und öff-
nete mit einem alten, wunderlich geformten
Schlüſſel das Geheimfach des großen Empire-
ſchrankes.

„Du haſt ſie ja wie einen r'chtigen Schatz
verſchloſſen,“ ſagte Camilla mit rinem Verſuch
zu ſcherzen.

ämtliche

e 3. Lauf1. Rennen: 1. Sendbote, 2. Junker, e
junge; Tot.: 13, Pl. 11, 11, 20. 2. Reunen:
1. Ortwin, 2. Larodoſta, 3. Merkur; Tot.: 100,
PI. 29, 283, 101. 8. Rennen: 1. Prinz Eugen,
2. Vehmgericht, 3. Sepp; Tot.: 82, Pl. 24, 22, 27.
4. Rennen: 1. Muskateller, 2. Skat, 2. Die
Zuverſicht; Tot.: 48, PI. 17, 16, 19. 5. Rennewt
1. Botafogo, 2. Polfino, 3. Lux; Tot.: 22,
Pl. 13, 16. 6. Rennen: 1. Rhenania, 2. Julfeſt,
3. Sonnenſchein III; Tot.: 502, PI. 71, 19, 21.
7. Rennen: 1. Fafnir, 2. Raphael, 3. Perlen
fiſcher; Tot.: 42, PI. 15, 13, 17.

der Radrennbahn in Thourout (Belgien) einen
ſchönen Erfolg davon. Er gewann das Match-
Omnium gegen ſo ſtarke Fahrer wie Van Hevel
und Rielens,

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. Süddeutſchee

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Au ezogene Rum geichber. Wellen Feſallen nd r einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

teilungen J und II
25. Ziehungstag 5. September 1928

In der Vormittagszi wurden Gewinne
über

2 Gewinne zu 10000 W. 839444
4 Gewinne zu 5000 W. 382826 347248

Gewinne zu 3000 M. 27142 266160 3102608

366579
14 Sewinne zu 2000 M. 21797 183820 2416589

325783 350786 359848 366769
32 m W. 10312 12430 82

109007 1686 202724 237100 249721262088 325690 348836 385

210 Gewinne zu 800 M. 2809 8488 1
2970 Ioegs 21830 23701 28851 26844 26652

S10s9 S5965 40831 43193 701654 50505
6600 86989 87468 94951 97288
96069 107682 e 1106771
S i

835i68
372321

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
r 150 M. gezogen

0931
226427 865920

G Tewinne zu 3000 M. ſas544 212875 22108814 Sewinne u 2000 St. 1765 38378 47681 180777
246749 322234 375017

28 Gewinne zu 1000 W. 30169 52140 74007
148502 169602 220551 231686 2686302971795 299425 316689 338805

i M. 8334 12021 23844 33388
2365 77 34252 39948 45230 4942

53787 59588 77447 88506 93007 94768 88707
ſi8968 141823 1678551 1

87739 194715 205476 276167 2174411751 221552 228207 251843 268988 275471
s2086 2807605 28060 310614 521811 522868

334274 352798 3658649 361468 372554216 Gewinne w 300 M. 12048 24545 26419 27742
29789 390428 40346 44206 o99 5786
65602 66022 72418 s0160 82827 6 9i
85990 98492 99128 105401 108789 107717 1761
120851 126 128071 128940 131 i371

096 326657 s88891 358945a 1848 347478 351723 362414
s 566506 367802

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 2 zu 50000,
2 zu 25000, 10 zu 10000, 16 zu 5000, 70 zu
116 zu 2000, 266 zu 1000, 668 zu 500, 1774 zu 300 Mk.

Der Staatliche Lotterſe- Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncd, tiaſiesche Straße

Aber Joachim erwiderte ernſt: „Das iſt ſie
auch für mich, Camilla, dieſe Orcheſterpartitur.
Sie ſoll mir ja mein Lebensglück bringen!“
Mit einer faſt feierlichen Bewegung legte er die
dicke mit engbeſchriebenen Notenblättern ge
füllte Mappe vor Camilla auf den Tiſch. Auf
dem weißen Etikett des Deckels ſtand in Jo
achims Schriftzügen der Titel der Oper: „Das
verlorene Lied“.

Drittes Kapitel.
In der Villa an der Königinſtraße war alles

zum Empfang der Gäſte bereit. Soeben fuhr
Albrecht Sendow in ſeinem Auto vor. Er kam
aus der Flugzeugfabrik, wo das Feſt für das
Perſonal in vollem Gange war, um auch hier in
ſeinem Hauſe noch die letzten, notwendigen An
ordnungen zu treffen und dann zum Aufſtieg
nach der Werft zurückzufahren. Werkmeiſter
Riedinger und zwei Mechaniker begleiteten ihn.
Albrecht ſprang nach ſeiner Gewohnheit, noch
ehe das Fahrzeug hielt, zur Erde, winkte den
drei Männern ihm zu folgen, und führte ſie
dann um das Haus herum zu dem Raſenplatz.

„Hier will ich alſo landen,“ wandte er ſich an
Riedinger. „Was halten Sie von dem Platz

Der Werkmeiſter hob den Kopf und ließ den
Blick umherſchweifen. Dann ſagte er in dem
vertraulichen Ton, den nur er dem Chef gegen
über anſchlagen durfte:

„Da müſſen S' halt wieder verflixt tief nun
tergehn, 'vor Sie's Landungsſteuer zieachen,
Herr Doktor. Sonſt hab'n S hernach die Wahl,
ob S' Eahna den Schäd'l am Dach vom Haus
zerſchlag'n woll'n oder in die Aeſt' von de
Bäum henka bleib'n.“

„Das wäre allerdings eine ſchlechte Re
klame, wenn ich hier vor verſammelten Gäſten
Kleinholz machte,“ erwiderte Doktor Sendow
gleichmütig. „Aber ich denke, der Wind wird
jetzt vor Sonnenuntergang wohl noch mehr
abflauen.“

Fortſetzung folgt.)

Der Berliner Rennfahrer E. Abraham trug auf
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Um örei Wochen verſpätete Ernte.Reichsfinanzen und Sozialverſicherung.
Von informierter Seite wird uns geſchrie-

beu: Die Verhandlungen des e
miniſteriums mit den Trägern der Sozialver-
ſicherung, über die wir eingehend berichtet
haben, haben bisher nur einen geringen Er-
folg gehabt. Da die Vermögensbeſtände der
Sozialverſicherungsanſtalten bis auf die lau-
fenden Kaſſenbeſtände und einige liquid ge-
haltene Guthaben zurzeit feſt angelegt ſind,
konnte man nicht erwarten, daß die Aktion des
Reichsfinanzminiſters ſofort einen ſichtbaren
Erfolg für die Reichskaſſe haben würde. Wenn
der Miniſter mit der Möglichkeit rechnete, 250
bis 300 Mill. RM. in Form von Schatzanwei-
ſungen bei den Sozialverſicherungs anſtalten
unterzubringen, ſo bezieht ſich dieſe Schätzung
auf die ſpätere Zeit. Abgeſehen von 50 Mill.
Reichsmark, die ihm die Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte zugeſagt hat, und für die
zunächſt keine Schatzanweiſungen, ſondern
Schuldſcheine gegeben werden ſollen, wird das
Reich für das laufende Finanzjahr kaum grö-
ßere Beträge erhalten können. Die dem
Reichsverſicherungsamt unterſtehenden Anſtal-
ten haben zu erkennen gegeben, daß ſie zu der
notwendig werdenden Umlagerung der Ver-
mögensanlagen einer beſtimmtenFriſt bedürfen,
um den Kapitalmarkt und den Baumarkt nicht
zu erſchüttern. Grundſätzlich haben ſie ſich
aber bereit erklärt, daß ſie für die nächſten
Finanzjahre mit ihren für dieſen Zweck ver
fügbaren neuen Vermögensbeſtandteilen in den
Rahmen der Bedarfsdeckung des Reiches über
nommen werden. Nach Maßgabe der fort-
ſchreitenden Vermögensneubildung will man
alſo in den kommenden Finanzjahren lang-
friſtige verzinsliche Schatzanweiſungen des
Reichs übernehmen, ohne das dem Realkredit-
markt Mittel entzogen werden, die ihm bisher
aus den Fonds der ſozialen Verſicherungs-
anſtalten zugeführt worden waren. Dr. G.

Feitzer Eijengießerei und Maſchinenfabrik
W.

Wie bereits mitgeteilt, wird der am 6. Oktbr.
ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung
für das am 30. Juni 1928 abgelaufene Geſchäfts
jahr die Ausſchüttung einer Dividende von wie
der 10 Prozent vorgeſchlagen. Dem Geſchäfts
bericht entnehmen wir: „Jm Verlauf des Be
richtsjahres kam nach zeitweiligen tockungen
immer wieder ſoviel Arbeit herein, daß es uns

trotz den im deutſchen Maſchinenbau allgemein
herrſchenden ſchwierigen Abſahzverhältniſſen mög
lich war, ein im großen und ganzen befriedigen-
des Ergebnis zu erzielen. Neuerungen und Ver-
beſſerungen an unſeren Spezialerzeugniſſen für
die Braunkohlenförderung und Brikettierung,
ebenſo unſere für die Kohlenſtaub-Herſtellung
und Förderung auf den Markt gebrachten per
kate haben bei unſerer Kundſchaft Jntereſſe und
Anklang gefunden, ſo daß wir weitere rſtrg
erwarten können. Auch für das Ausland
(Auſtralien) bekamen wir wiederum eine größere
Beſtellung für eine Brikettfabrik, deren Aus-führung in das neue Geſchäftsjahr fällt. Die er
Nur Preiſe laſſen im allgemeinen zu wünſchen
übrig.

GorGpanGbrIete, werſheständ Anſeinen.
Berlin. b. September

T Pr. Lds. Pfdb.-A. R. 5 89,75159, Berl. e 192311,00
s do. do. R. 7] 86,006 Bresl. Kohlenw. -A. 11.75
s (o. do. R. 79, 5059, Elektr. Mitteld. Kohle 4,20
72 do. Kom. R. 6 89,0079, Ev. Ldk. Anh. Roggw. 10,60
9 do. do. R. s 34,0059, GroßkrHannov. Kohl.199, Pr. Ptabrfbi. G-Pf 40 108, 00159, Kur uNeumärk. Roge. 6,69
g. do. do. Em. 38101,5059, Ldsch. Central-Rogg. 9,08
do. do Em. 41] 87.,0059, Meckl-SchwRggw- A. 8.85
79 do. do Em. 42] 87,7501db. st. Kr. A. Rogg. A. 9.,30
6 do. do. Em. 45) 86,00]59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 10,35

do. G. -Kom. Em. 19) 36,00150, do. Roggen Komm. 9,00
Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 55, Preuß. Kaſiwert-Ani. 6.,46

89 do. do. do. 93,75159 Preuß. Roggenw. Anl 9,50
7 P do. do. do. 64,705 Pr. Sächs Läsch. Rgg. 8,96

do. do. 5Roggenrtbk Berl. 1- I 9,10Sächs. Pr. -V. G. Hu. 12) 50 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8,90
Anh. Koggen. I.-3. Asgl 60, Thür. ev. K. Roggw. 10,00
a Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 18,2650, Westf. Prov Kohl. 1923 12,75

Uns wird geſchrieben:
Wie alljährlich um die Erntezeit, ſo machen

ſich auch dieſes Jahr an der Börſe lebhafte Be-
ſtrebungen geltend, die Landwirtſchaft in eine
durch die wirklichen Verhältniſſe nicht gerecht-
fertigte Baiſſebewegung hineinzuziehen, welche
den deutſchen Bauern um die Früchte ſeiner
Arbeit bringen ſoll. Seit Wochen iſt daher eine
rege Propaganda mit einem Eifer, der einer
beſſeren Sache würdig wäre, am Werke, die
Ernteausſichten in dem bengaliſchen Lichte eines
manchmal geradezu phantaſtiſch anmutenden
Optimismus erſtrahlen zu laſſen. Gewiß dürfte
ſchon heute feſtſtehen, daß die diesjährige Ernte
die vorjährige übertrifft. Die Erwartung einer
Rekordernte aber läßt ſich in keiner Weiſe recht
fertigen.

Die deutſche Landwirtſchaft könnte dieſer
durchſichtigen Tendenzmache mit der ruhigen
Zurückhaltung gegenüberſtehen, die das beſte
und ſchnellſte Mittel gegen ſpekulative Baiſſe-
S zgungen iſt, wenn nicht gerade in dieſer

e

das Verhalten der Preußenkaſſe
im Lande größte Beſorgnis erregte. Jm Lande
vermehren ſich die Klagen über die verſtändnis-
loſe Art, wie die ausſtehenden Wechſelkredite
eingetrieben werden. Das zeugt von einer er
ſtaunlichen Verkennung der augenblicklichen
Lage der Landwirtſchaft. Jſt es der Preußen
kaſſe, die letzten Endes für dieſes Vorgehen ver-
antwortlich iſt, unbekannt, daß die Ernte im
allgemeinen diesmal in Deutſchland um drei Wochen zurück, in Oſt-
preußen ſogar um vier Wochen zurück iſt, daß

in den Notſtandsgebieten, wie z. B. in weiten
Teilen Pommerns, noch heute das Getreide auf
den Feldern ſteht? Das Vorgehen aber wird
noch unverſtändlicher, wenn man bedenkt, daß
auch für die Preußenkaſſe ſelbſt kein Grund vor-
liegt, der als zwingend für ihr Vorgehen an-
erkannt werden könnte. Das Kreditkontingent,
das ihr von der Reichsbank zur Verfügung ge-
ſtellt iſt, iſt, wie wir hören, noch längſt nicht er
ſchöpft, und die Reichsbank iſt bereit, ſich auch
weiterhin der Landwirtſchaft nicht zu verſagen.
Das Vorgehen der Preußenkaſſe entſpringt alſo
völlig der eigenen Jnitiative. Man wird daher
von ihr mit Nachöruck verlangen müſſen, daß
ſie ihr Vorgehen den Gegebenheiten der augen
blicklichen Lage anpaßt.

Ein verſtändnisvolles Verhalten der zen-
tralen Kreditinſtitute iſt um ſo notwendiger, als
durch den Druck unnötig forcierter Rück-
zahlungsforderungen der Landwirtſchaft die
Möglichkeit einer Selbſthilfe geradezu aus der
Hand geſchlagen wird. Es wird alles darauf
ankommen, daß auch im Zeichen einer weichen-
den Konjunktur am Getreidemarkt der Land-
wirt ſeine Ruhe behält und ſich dadurch die
Freiheit für eine beſtmögliche Verwendung
ſeiner Produkte wahrt. Dieſer notwendigen

Verfügungsfreiheit über ſeine Produkte
aber wird er beraubt, wenn vorzeitiger Rück-
zahlungsdruck ihn zu voreiligen Verkäufen
zwingt. Das Verhalten der Preußenkaſſe in
der nächſten Zeit wird beweiſen müſſen, daß ſie
gewillt iſt, auch die praktiſchen Vorausſetzungen
für eine ſolche Selbſthilfe zu ſchaffen.

MXXCGEEEEEXEIXX*DIIIXYXLWUIIIIXU X
Furückhaltende Getreidemärkte.

Das prachtvolle Sommerwetter hat eine
empfindliche Wandlung in der Lage des
Warengeſchäfts veranlaßt, indem die Ange-
bote vom Jnlande trotz der dringlichen Feld
beſtellungen von überall ſich mehrten, anderer-
ſeits aber bei ſtockendem Export nach der Küſte
weniger Abſatz war und auch die Jnlands-
märkte vorſichtiger als bisher kauften. Dieſe
Situation war ſowohl beim Weizen wie
beim Roggen zu beobachten, und die Preiſe
für Ware wie für Lieferung ſtellten ſich auf
der ganzen Linie nicht unerheblich billiger. Für
Gerſte war ebenfalls die Kaufluſt zurück-
haltend und mittlere Qualitäten ließen ſich
kaum unterbringen. Hafer iſt ſtärker offeriert
bei ſtockendem Export, ſelbſt in den beſſeren
Qualitäten Mais blieb ruhig, Mehl ſtill.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 6. Sept.

Weizen: Sept. 229, Okt. 230,650, Dez. 235;
Roggen: Sept. 230, Okt. 232, Dez. 234; Hafer:
gut 233—-238, mittel 216--222; Sommergerſte:
244—-250; Wintergerſte: 228—238; Futter-
weizen: 240--250; Gelber Platamais: 210--220;
Kleiner Mais: 240--246; Futtererbſen 262 bis
274; Taubenerbſen: 362--374; Peluſchken: 328
bis 336; Wicken: 330—340; Torfmelaſſe: 130 bis

c Abenklete: 170--174; Weizenkleie: 156
8 162.

Berliner Produktenbörſe vom 5. September 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 218--220 Viktorigerbſen 41,00 651,00
Roggen,. märk 219--221 Kl. Speiſeerbſen a
Sommergerſte S Futtererbſen u
Wintergerſte ueue 202--211 Peluſchken
Hafer, märkiſcher 199--208 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 210-212 Wicken 30,00-32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16.00

100 Kilogr. 26,50--30,00 Lupinen, gelbe 16,60 17.,50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 28,50--31,00 Rapskuchen 19,20 19,70
Weizenkleie 165,00 Leinkuchen 23,30--23,50
Roggenkleie 165,50 Trockenſchnitzel 17,50 18,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,00--21,70

16,20--16,69 Kartoffelflocken S
Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. September.

12777 Schweine
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen:
59-—62, 2. Klaſſe 55——57, 3. Klaſſe 48—51, 4. Kl. 38-—-44.
Bullen: 1. Klaſſe 54--56, 2. 50-62, 3. 46--48, 4. 40--44.
Kühe: 1. Klaſſe 44--48, 2. 34--40, 3. 25-30, 4. 18-21.ätſen: 1. 65-—68,2. 48--652. 3. 38--46. Freſſer: 365 44

älber: 1. 2. Kl. 75 85, 3. Kl. 70--80, 4. 58--68,
Schafe: 1. Weidemaſt 67--68. 2. Stallmaſt 66--68,
3. Kl 60-—65, 4. Kl. 52—657, 5 Kl. 50-—66, 6. Kl. 33--45.
Schweine: 1. Kl. 76--77, 2. Kl. 77--78, 3. Kl. 77--79,
4. Kl. 75--77, 5. Kl. 70--74, 6. Kl. 7. Sauen 65--71.
Marktverlauf und Tendenz: Rinder und Scheine ziemlich
a Kälber glatt, Schafe glatt, beſte Lämmer über

otiz.

----u-u-u--u-u-u-u—=—Vorkurse der Berliner Börse vom 6. September
g 1--2 51 o00 J Accumulator

do. JAdlerwerke 127.50Abl. Neubesitz 17,37 A. E. G. 998 184,67
Hapag 162,00 Aschaffenbg. e
Hamb. Hochbahn JAugsb.-Nürnb,

ſ186,75 [Basalt
Hansa Dampt I. P. Bemberg
Nordd. Lloyd

Schantung

do. be 2 753,67 Bl. Maschinen
Adea 141,60 IBuderus 865,00Bk. el. Werte EBusch-Waggon 75.25Bk f. Brau 186, 25 Charl,. Wasser
Barmer Bankv. [145,00 IChem. Heyden
Bayr. Hyp. Bank 167.25 Comp.

7,00 Ber mann e 92 200,62

o. Vereins-B. 160,50 Conti Caoutch 134 50 fiolzmann

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie 269
Feldmühle 247
Felten Guille

Ges. k. el. Um Motor Deutz153,62 Berger Tietb. 408,00 Goldschmidt 22
Hackethal

Bl.-Karlsr. I. 70,50 Hamb. El. Wk. 160,00 Oberbedart 106, 00

oesch Eisen
ispano 530,00 Hohenlohe

Ludw. Toewe z Sarotti 188,50C. Lorenz 148,75 Scheidemantel
50 Mannesmann Schles. Bg. Z.
00 Mansfeld III. 75 do. Beuih.48,25 Max- Hütte do. El. „B“240.00Metallbank 92 t do. Textil e

Schneider 109,75104,25 Nat. Auto „„T I Schubert Salz 362,0091.00 Nordwolle 200,00 Schuckert 204,75
Schultheiß 341,00Oberkoks 112,12 Sieg. Soling.Harpener 152.25 Orenstein 297.75 Siemens-Halske 382.75

21,00 Ostwerke
Phönix Berg 33,50

e Poege Elekt.
Polyphon 451,00 Leonh.
Rhein. Braun Transradio 1561,50534.00Berl. Handelsg. [228,. 50 Reimler-Benz 104,00 Iise Berg 257, o do. Eilektro [154775 Ver. Glanz

Commerzbank 186,50 Dt. Atl. Teleg. 142,50 Kali Aschersl. 268,75 Rheinstahi 145,50 1 do. Schun 70.,00
Darmst. Bank 2124.50]0t. Conti. Gas 183, 00 Karstadt 210,25 R. W. Elek. 198,50 do. Stahl 87.50
Deutsche Bank t. Erdöt 140,50 Klöckner 123,001 do. Spreng. Vogel Teleg. 687,00Piskontoges. 166.25 Dt. Kabel Köin-Neuess, 133,87 Rhenania Veteregein 275,00Dresdener Bank 170,75 Dt. Maschinen 54,87 Gebr. Körting 72,50 Riebeck Mont. Vicking
Mitteld. Cr.-Bk. 199,50 Dt. Eisenhandel 80,50 Krauss Co.
Oest, Cr.-Bk. 35,60 IDynamit Nobel Lanmeyer Rütgerswk.Reichsbank s El. Licht-Kraft Laurahütie Scheenverp 122.50

e i Salzdetturth 456, 00Wiener Bankv. 18,3 T EI. Lieferung 182,00 Leopoldgrube

I. D. Riedel 38,60 Wolf Masch.
Zell, Waldh. 288,70

Behauptet.
Berlin, 6. Sept. (Eigene Drahtmeldung.

Die heutige Berliner Börſe begann verhält-
nismäßig gut gehalten.

Die geſtrige Börſe neigte zu Realiſationen.
Hierunter litten ſelbſt Elektropapiere, obwohl
die Gerüchte, daß maßgebende Elektrounter
nehmungen im Ausland eine erhöhte Betä-
tigung ſuchen und zum Teil ſchon gefunden
haben, auch an der Börſe weiter kolportiert
wurden. Maſchinenfabriken und Metallwerte
gaben leicht nach. Schwächer waren auch
Julius Berger, obwohl die Halbjahresbilanz
eine befriedigende Entwicklung namentlich des
Auslandsgeſchäftes feſtſtelll. Auch Banken
litten unter den Realiſationen. Der Schluß der
Börſe geſtaltete ſich luſtlos, nur einzelne
Spezialitäten waren etwas feſter. So zeigte
ſich weiter Jntereſſe für Handelsanteile bis
290,5 nach 287,5, ferner für Diskonto-Komman-
ditanteile zu 166,25, Kaltinduſtrie 251,5.

Amtliche Deviſenkurſe vom 5. September 1928.

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1930 4.2010 1 Pfund Sterl. 20.344 20.384
100 holl. Guld. 168.11 168.45 100 italien. Lire 21.955 21.995
100 franz. Frks. 16.37 16.41 100ſpan. Peſet. 69.53 69.67
100 ſchweiz. Fr. 80.735 80.895 1 argentin. Peſo 1.764 1.768
100 Belga 68.285 568.405 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.423 12.443 Markka 10.553 10.573
100 ſchwed. Kr. 112.21 112.43 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.86 112.08 1 japan. Ven 1.913 1.917
100 dän. Kron. 111.86 112.08 1 braſil. Milrs. 0.499 0.601
100 öſtr. Schill. 59.075 59. 195 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.07 7321 100vortug. Esc. 18.88 18.92

Hallische Börse vom 6. September
An Relchsmark-Prozenten,)

Allg. D. Creàdſ 140,5 o 140,5 G Glauz. Zuek.) 106d 1e70
Hall. Bankv. 1290] 126,6 G Halle Mal 1250 1250Gew. ufidisb 9361 393 Halle Hettst. 789 76
Landoredit d 95 G 95 G HalleMasch.. 117B 126.6
Zörb. Bankv 76ebG S do. Röhren 63 B 77
Krügershal 21501 203 Hiläbr. Müh) 60 G 60
Mansfeld 113 b 114.5 Moritz Jahr 10 10 0
Prenl. Bruk. 18561 16870) fb. jentzsch 650 680
Riebeck Mo. 157 G 1657 G Kksbschmied
Wersch Wöt 16161 162 Kkytffh. Hütte 600 660
Bruckd. Nul. G. LindnerAmmend. Pp 205 b
Cröllw. Pap. 174d r 1560 Stm. Alsleb,. 66B 66 B
Cönn. Mal noch no d Vester 61 G 60Eilenb. Katt.. 81,50) 81,56) Wegen h 1000 1000
Eis. Brünner 29 0 29 G ZeſtazMasch. 159 0 159 GEngelhardt 238 b 236 G ZuckertHalle 65
F.Zimmerm.

Die Senſation der Halleſchen Bbörſe vom
Donnerstag war die ſtarke Kursſteigerung von
Cröllwitzer Papier, die um 12 Prozent
anzogen und dann noch ſcharf repartiert wer
den mußten. Sie iſt wahrſcheinlich auf höhere
Dividendenerwartungen zurückzuführen. (Man
ſprach von einer Dividendenerhöhung von 10
auf 12 Prozent). Wie wir dazu von zuſtändiger
Stelle erfahren, läßt der Abſchluß an ſich viel
leicht eine Dividendenerhöhung zu, jedoch wird
man davon mit Rückſicht auf die zunehmende
Konkurrenz des Auslandes abſehen müſſen.
Auch ſonſt zeigte die Börſe einen recht feſten
Charakter. Kaliwerk Krügershallſetzten ihre Aufwärtsbewegung um 8 Prozent
fort, vhne daß Material an den Markt kam,
Auch Ammendorfer Papier ſtellten ſich
etwas höher (plus 3 Prozent). Jnterſſe zeigte
ch ferner für Textilwerte und Halle
öhren. Banken waren wenig verändert.

Schwächer lage Kyffhäuſerhütte, die
8 Prozent von ihrem letzten, großen Kursge-
winn wieder hergeben mußten. Gottfried
Lindner waren wiederum ſtark angeboten,
Jm Freiverkehr wurden Bühring mit
8 Prozent gehandelt.

Metallpreiſe in Berlin vom 5. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 83-89, Feinſilber für 1 kg fein 79,25-—80,75,

Papierfabrik Reisholz A.G. in Düſſekdorf.
Der Aufſichtsrat beſchloß, für das am 30,

Juni 1928 abgelaufene Geſchäftsjahr die Aus
ſchüttung einer Dividende von wieder
12 Prozent vorzuſchlagen. Die Generalver-
ſammlung wird zum 23. Oktober einberufen,

i Hallesche Masch. 1165,00 [117,00 LeonhardBraunk. 146,60 46, 00 Reitß Martin 38,00 34,00 tot OBerliner Börsenkurse
vom 5. September.

le Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sſeh in
„Keiohsmark für 100Refchsmark““; für auf Papſermark lautende
tktlen und Anleſhen in „Reſchsmark für 100 Refchsmark““

(gekennzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleihen Bankaktien
A. 5. Gred. Anat. 140, 75 [141 40

2 Berl. Handelsges. 2686,50 282, 50
s8,50 o. i 19100Com.- a. Privathb. s 167.75

Darmst. Nat.-B. 274,75 276,25
Deutsche Bank 168,75 166,75
Hisk. Command. 165,50 165, 00
Dresdner Bank 170,00 170,00
Hall. Bankverein 129,00 129,00
Keichsbank 313,62 315,00
Sachsische Bank 191,25 189 75

35 39,37
i. do k. 35 100,00 7Dt.Reichsanl. 27 87,0 87, 50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungstr. 51,00 51,00

do. ausschliebl.
Auslosungsr 17.40 17,60

do. Schutzg. An 7,40 7,.40

Eisenbahnaktten
A. G. t. Verkebrvw 187,50 187,50
3rschw. L.-Eis. 665,50 65,50
Ot. Eisenb. Betr. 53 823 h
Elektr. hlochbahno 5 er pind pib du. 66,50 bers Idierhütte Glas 123,50 124,50

tlaſte-Hietist. 7e,50 7,25 Adlerwerke 127, 00 130,00
fiederlass. Ed. 29.25 29,25 Alexanderwerk 65,25 62,50
schantungbans 667 6.50 Alig. Elektr. Ges. 1684,87 164,87
7schipk -Finsä 266.,00 266,00 r 37 133 tn Alsen Portl. ZemSchittahrtsaktien Ammenct. Papier 205,25 260. 00
tlamb Packett. 162,00 169,25 Ann Kohlenw. 101,75 103,87
tiamb. -Südam. 1989,75 193,00 do. do. Va. A. 61,00 831, c0
tlaosa, Dampisch. 198,50 188,25 AnkerwerkeA. G.
Neptun Bremen 126,50 126,50 Annabg. Steingut, 37,25 37.00
Nordditsch. Lioyd 174,12 155, 00 Augsb. Nbg. Mfb. 103,00 108, 75
er Kibechiüahr 6100 61.50 gehn S Law. 33292

Brauereſakſſen J ergeben 106,00 413.00
rgmano Elek. 203,00 203,25

industrieaktien
Akkumulatores 178,00 180, 06
Adi. Port.-Zem. 149,00 149,00

Engeihardt 221,50Löwenbrauerei So 330,50 J Berſin-Gub. Hutf, 333, 00 343. 00

Patzenh, 342,00 347,00
auh. Nürnbrg. 202,00 200,00

i BRRichenh 149,50 150, 00

do. Holzikont, 91.00 91,60
do. Karir. Ind, 71,50 72,75
da. Maech, F. l

Braunk. Disch. inzeug 244,00 00Walzw. 61,50 61.75 do. J 2 25 z
Braunk. n. Br. Ind. 180,00 1681,00 do. Ton- u. z. 164,50 165, 00
Braunschw. Kohl 215,00 2168,00 do. Wollwaren 47,25 43,25
Braunschw. Jute 157,00 157,00 do.
Braunach. Masch. 84,00 61,50
Breitenb. Portl. C. 149,60 149,75
BuderusFisenw. 685,25 66,67
Bürstfbr. Kränzl S JBSusch Opt. Ind. R
Busch Lüdensch. EintrachtBraunk. 17400 176.50Busch. Vaggon 75,25 76,00 Eisenb.-Verk.-M. 161 37 i 26
Calmoo Asbest 47,12 47,12 Eisenmatthes
Capito G Klein 71,00 71,00 Elektra Dresdes 199,00 200,00
Caroline Braunk. wo E!I. Licht u. Kraft 221,62 223,75Larton. Loschw. 96,00 895,00 Eschw. Bergw. 230,00 228,00
Charl. Wasserw. 125,00 125,25

Dommitzsch Ton 255,00 263,00

Doering&Lebhrm. 20,50 20,50
Düren Metallw. 231,00 233,00

Eilenburg Kattun 91,00 81,00

do. Rating. Mat.
Chem. F. Buckau 96,50 98,50 Essen. Steinkohl, 130,50 132, 75
Chem. P Grünav 78,00 77,00 Etzoldu. Kietlingg 42,00
Chem v. Heyden 26,60 127,00 Excelsior Fahrr. 77,50 77,75
do. Milch 70 7570 faber Bieistin 36,0036,25teto Ajorr, 14,50 ma FalkensteinGard. 146,50 145, 75

Concora. ch Fab. 46,75 42,60 Farbenind. 266,7 268,00
e 121,00 123. 00 eldmühle Papier 249,75 232,00do. Spinneres w Feſt. Guil 149,00 149,50133 50 134 75 en. uilieaume v e25100 l

9 raustädt. 72 8,Cröllwitz Papier 172,00 167, 00 Freuno

ren i 1ö5,00Oaimler 104,00 105,00 Eriedrichsh. Kali 168,50 Jbenen Gee 72,00 72,00 Friedrichshütte be e
Dtsch. Ati. Teigr. 122,25 143.00 Frister Co. 90,50 80,50
do. Asphalt 157,25 157,25 Fröbely Zucker 71,25 69,50
do, Babcock 32 Gaggenan 28,00 28,62
do Conti Gas 132,50 195,87 Gebhardt Co.
do. Erdöl 40,50 142,00 Gebhardts König 51,50 81,00
do. Fenstergi. aGelsenkirch. Berg 128,12 128,75do. Gußstanit. 93.25 93,00 denthin Sacker

GermanjfaPorti C. 27,50 199,00
Ges. i. eleit. VUnt, 271,50 273,00

do. Linol. Untra 7 T. ZSGildemeister I21,00 121,75
do. Linoleumw. 371,60 373.37 Gladbach Woiſe 163,50 163,75
do. Maschinen 83,75 54,25 GlauzigerZzucker 106,50 107,87
do. Post-u. Eis. 20,75 20,75 Glockenstahlw, 39,00 29,00
do. Schachtbau 81,75 61,75 Gebr. Goedhardt 240,00 232,50
do Spiegelglas Th. Ooldechmiat I 0

do. ute-S

Hamburg Eleſtr 160,75 161,00 Leopold 73.76 172.26 lag Jack eri48.00 144,00 ind Thmases. 162.80 168.78 ein e e be e 86.75 85.50
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch. 50,00 51,687 Lindström A. G. 700,00 700,00
Harburg. Eisen 100.50 100,00 ine Srahr.
Harb. Gummi 87,00 686,50 Lingner- Werke
Harkort Bergw A. Loewe Co. 243., 25 243, 60Harpen Bergbau 153,00 154,75 L. Lorenz A.-G. 148,00 148,50
HartmannMasch. 21,00 21,00 Luckau u. Steffen 10,25 10,26
Hedwigshütte 94,50 894,00 Lüdensch. Mei. 89,00n Papier 5 37 Lüneb. Wachsbi, 88,60 66,00

ildebrd. Mühlendo. tHolzind, u Magdeh, Gas e 73,00 c
uge gen 66,00 66,00

ewer e Mannesmannröh.Hiipert Masch., 81,62 81,62 Mansfeld A.-G. 113.00 113,00
hre Kupfer 135.50 136,60 Maschfb. Buckan 141,62 140,00

rschb. Leder 112,00 111.75 KappelHoesech Stahlw. 139,25 185,75 Mech. Web Ling 216,00 21550

37 d 22 Motoren Deuta 61,50 62,25
ohenlohewer „00 Necke e e de on ee raunam D Nordd Wollkäm, 200Oberb. Uebert. Z. 96, 50 00thamboldt Mühle ben kieb ba 16d e e

Nee Bergben 253,00 266, 00 1Industriedau 132,50 135,75 a. J c e
Maa Jude Ca. 126,00 123, 00 Odenw. Hartst
Jalich Zucker 15,75 Hexking. Stam 39,00

hla Porzellan 138,75 138,00 Orenst. Koppes 119,25 121, 00afser-KeteA 76,50 7600 Ostwerke e o 301,00
Kaliw. Aschersib. 266,25 272,00 Phönn Ber 83,37 394,62
Kalker Masch. do. Braunk, 91,50 90,50Karlsruh. Masch. Inl. Pintsch 175.50 176,50
Klöckner-Konz. 124,50 125,50 Pittler

Piauens Gardinen 57.00 187, o

in. Plaues Spitzen 00Körbisdorf Zuck, 100,0 100,00 do, Stickeres 140,00 5
1.00Körtings Eleſt. 109,00 109,00 geh 107,00 103,00

Kvifhäuserhütte 668,00 68,00 do, V. A. 60.50 00
mer Co. 17e. o 178, o ageb. Wagg. 86,50 686, 50

Aura 2 5 R hw. 123 00 121Leipz. immobü. 120,50 121 00 hart S
Leipz. Landkraft 93,50 Beichelt Meta 80.00 60, 25
Leipa. Pianozim. Reisholz Papigh120,50 120,50 2i2,50 243,60

o. Mutien 69.50 6800 oder

do. Elektrizität 154,50 154,00 Terra Samenzu,.

4 We ler ſegze
Rheinstanl 11600 148,50 Thlr. Hier 2500 188

do. do Spres. 98.50 Ceonn. Tiete 288,00

Rositzer Zucker
Ruscheweyh 129,00 128,00
Kütgersw. A.-G.
Sacheenwerk

r 37 32dein Salzung. 126,00 128, 25 s 1670 165,00
sa 457,00 458,50 40. Zyp W. i86, 00
Sangerh. 131,00 131, o er. Thür. Afetati, 69,00 69.00

kol. 200,00 188,50 Vogel Teſ.-Draht, 87,25 685.00
SauerbreyMasch. l Tr Yor. Maschinen, 86,52 86.75
Sazonia-Zement 170,25 170,26 Vogt. Tun 63,50 6325
Scheidemandel Volks Aelt. Porz. 66,25 66,50las 100 80 1o8,50 Vorwhl. Pord.-Z 163,75 168,50
Schom g.Schönebeck Met. 47,00 47,00 Wandererwerke 138, 00
Schubert &Saſzer 953,50 369.50 VWarstein Grub. 131.50 132,50

h c u. 52 100.00i ha Verh- Weibent, 100.25Si Glasind. 147,75 147.50Slemesy g. 334.50 386,00 Westeregelo Alk. 277,50 260.25

u t 7100T v u 77 T Tieſb. 122,00
S 7.25 7.25 o. 924 eh e 0 Wotan- Werk 7.3731,75 32,00 Wrede Malz 135,00 134,75Ztablurt. em. Wunderlich Co 49,50
Itgur Kammgars 251,87 253,67 Zeitzer Masch. 16, 50 159,00
gt Nahm. 46.50 46,00 Zeſistog- Verern. 142,00 14200
Stoliberger Zinn 77,00 do. u ihet. 267.00

i Zuck.Strals. Spielkartes 244,00 244, 00



Meine angegen“

nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.
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be 10 Uhr vorm

S Offene Stellen

Anzeigen

lt die Wort Z.
e

Junger Kaufmann
für Kontor und Lager von Klempnerei und
Jnſtallationsgeſchäft für ſanitäre Anlagen
z. 1. Oktober geſucht. Bedingung: perfekter
Maſchinenſchreiber und Branchekenntniſſe.

Angebote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit und der Gehaltsanſprüche unter
Beifügung von Zeugnisabſchriften unter O
3767 an die Expedition d. Zeitung erbeten.

Verkreker (in)
für leichtverk. Maſſenartikel ſofori geſ.
Hohe Prov. u. evtl. auch Fpelenzuſchuß

werden gewährt.

Krinoſan Geſellſchaft,
Leipzig C 1, Langeſtraße 27.

Junger
Friſeurgehilfe

(tücht. Kraft) zum
10. September geſucht.

F. Kriegsmann,
Halle,

L.-WuchererStr. 33.

Friſeurgehilfen
zum baldigen Eintritt
in angenehme Dauer-
ſtellung geſucht.

W. Zimmermann,
Damen u. Herren

friſeur,
Mücheln, Bez. Halle,

Markt 9.

000000000
Einen jüngeren

öchneidergeſellen

ſauberen Arbeiter,
ſtellt ſof. f. dauernd
ein Schneidermſtr.
Helbig, Oberfarn-
ſtedt bei Querfurt.

000000000
Suche für ſofort

tüchtigen,

Väcker und
Konditor

für Dampfbäckerei, d.
gutes Landbrot her
ſtellen kann.

Willy Pauli,
Dampfbäckeret,

Göritz b. Crenſitz.

Bäckergeſellen

20--21 Jahre, ſucht
Franz König,

Oberröblingen a. See.

Jüngeren
Schuhmachergeſ.

ſucht ſofort
Hermann Keller,

Schuhmachermeiſter,
Bad Bibra.

Einen
Schmiedegeſellen

ſtellt ein Schmiedemſtr.
Herrmann, Beiderſee,

Saalkreis.

Suche zum 1. Okt.
verheirateten

Geſchirrführer
deſſen Frau mit zur
Arbeit geht.

Dippe,
Rittergut Schwerz

b. Niemberg.

ſelbſtändig.

Jn Förſterei mit
kleiner Landwirtſchaft
wird zum 1. Oktober
Wirtſchaftsgeh.

der alle vorkommend.
Arbeit. verrichtet, geſ.
Forſthaus Nickelsdorf
b. Croſſen (Elſter).

Geſchirrführer
geſucht.

Merſeburg,
Breiteſtraße 22.

et Suche z. 15. Sept.

Kvchin
nicht unt. 20 Jahren.
Zeugn. mit Gehalts-
anſprüchen einſenden.
Hotel u. Reſtaurant

„Gute Quelle“,
Bad Liebenſtein.

Suche Kochmamſells,
Büfettfrl., Haus und
Küchenmädchen.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Schmeerſtraße 17/18.

Für ſofort geſucht:
ein ſelbſtändiges
Gervierfräulein

und ein älteres
Mädchen

für Küche und Haus,
ſowie ein Kochlehrl.

Beamten-Kaſino
Hettſtedt (Südharz).

Ordentl. 14—-16jähr.
Mädchen aus gutem

Hauſe als
Stütze

geſucht für kleinen,
modernen Stadthaus-
halt. Gelegenheit z.
Kochen. Welchert,

Naumburg a. S.,
Mägdeſtieg 8, I.

Ledigen
Geſchirrführer

der gut ackert und
hauſieren kann, ſofort
geſucht.
Saecker, Kohlenhandl.,
Siersleben b. Hettſtedt.

Anſtändigen
Laufburſchen

14—-15 Jahre, ſucht
H. Leirich,

Halle,
Mittelſtraße 19.

Schmiedelehrling
ſtellt ſofort ein

Schmiedemſtr. Halle,
Amsdorf bei Wans-

leben a. See.

Reiſevertreterin
geſ. für radiologiſchen
Apparat und Sport
artikel. Off. u. U 3931
an die Exp. d. Ztg.

Geübte

Pelznäherin
ins Haus geſucht.
Zu erfragen in der
Exp. dieſer Zeitung.

Beſſeres
Fräulein

oder alleinſtehende
Frau für Geſchäft
(Fleiſcherei) u. Haus-
halt ſofort geſucht.
Off. erb. unt. U 3927
an die Exp. d. Ztg.

Aelt., ehrl., kinder
liebe, geſunde

Frau
z. Unterſt. d. Haus-
frau i. Privathaush.
mit 2 Kindern (6 u.
14 J.) ſofort geſucht.

Frau G. Helmbold,
Bad Lauchſtädt.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
für denmentsquittung

der Abonne
laufenden

Monat e die r loſe Aufnahme
einer „KleitWorten. Des

ad
bis zu 10eigeWie Wort koſtet

elten als Worte, die fettbeſchriſtogelle toſtet 16 Pfg
Per evti Wichebetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die 7 Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

rt auf Anzeigen geWare von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Zeugnisabſchriften u.

Zum 15. Sept.
ötütze

welche ſchon i. Kaffee
Küche tätig war.
Mädchen nicht unter
20 Jahren für Haus-
halt und Büfett. Ein
ſolides Dienſtmädchen.
Vorzuſtellen zwiſchen
6——8 Uhr.

Café Hohler,
Halle, Friedrichſtr. 5.

Gtütze

30 bis 35 Jahre alt,
perfekt im Kochen u.
Nähen, ſchnell und
gewandt, für ſofort
geſucht. Nur wirkl.
gute Kräfte woll. ſich
melden. Offerten mit
Bild erbeten an

DreiKaiſerHof,
Lresden- A. 28

geſ.

Suche zum 1. Okt.
ein gebildetes junges
Mädchen als

Stütze

für einen größeren
Gutshaushalt, Land-
wirtstochter, Koch
kenntniſſe erwünſcht.
Angebote mit Bild,

Gehaltsanſprüchen an
Frau Beyſe,

Freigut Annarode,
Poſt Kloſtermansfeld.

Alleinmädchen
ſauber und zuverläſſ.,
mit guten Zeugniſſen,
zum 15. Sept. oder
1. Oktober für beſſer.,
kleiner. Haushalt nach
Berlin geſucht. Ang.
unt. E 27384 an die
Exp. d. Ztg.
Suche für ſofort tücht.

Alleinmädchen
am liebſten von aus

wärts. dwHalle, Landwehrſtr. 5

Gut
an ſelbſtändiges
beiten gewöhntes

Alleinmädchen
für Privathaushalt
(3 Erwachſ., 2 Kind.)
möglichſt z. 15. Sept.
geſucht. Ausführliche
Angebote erbeten an
Frau Elle Engelmann,
Jena, Haſeweg 7, I.

Alleinmädchen
Tüchtiges, zuverläſſ.,

fleißiges, ehrliches
Mädchen, mit prima
Zeugniſſen, für ſofort
oder ſpäter für beſſer.
Berliner 4-Zimmer-
Haushalt, 4 Perſon.,
geſucht. Selbig. muß
firm in allen Haus-
arbeiten ſein, gut
bürgerl. kochen könn.,
Nähkenntniſſe haben.
Waſchfrau wird ge-
halten. Angebote,
Zeugnisabſchr Ge
haltsforderungen an
Braumeiſter Scheffel,

Berlin W. 50,
Nachodſtraße Nr. 7.

Suche für kleinen
kinderloſen Haushalt
älteres, zuverläſſiges

Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen.
Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche erbeten an
Frau Erna Martin,

empfohlenes,
Ar-

für herrſchaftl.,

Aeltere rwerlüſſge tie
perfekt im Kochen u. allen häusl. Arbeiten,

ruhigen Haushalt geſucht.
Frau Oberamtmann Braune,

Halle a. d. S., Bernburger Straße 29 II.

niſſen,

Solides, ehrliches Alleinmädchen
nicht unter 18 Jahren, mit günſtigen Zeug-

zum 1. Oktober geſucht.
Halle, Magdeburger Straße 12, 2 Treppen.

Für herrſchaftlichen Villenhaushalt, 2 Per-
ſonen, beſſeres, fleißiges, ehrliches u. kräft.

Hausmädchen
geſucht, 18 Jahre, das neben der Stütze alle
Hausarbeiten verrichtet.
Alles elektriſch. Angeb. mit Lohnforderung

an Frau Dipl.-Jng. Spill, Chemnitz,
Reichsſtraße 22.

Gute Behandlung.

Wegen Verheiratg.
meines jetzigen Mäd-
chens ſuche z. 1. Okt.
beſſeres
Mädch. od. 6tütze
mit guten Zeugniſſen,
bei gutem Lohn. Vor-
zuſtellen Freitag 10
bis 12 Uhr bei

Frau Dr. Keutel,
Halle,

Steinſtr. 16 II.

Suche für ſofort
fleiß., ehrl., ſolides
zweites Mädchen
am liebſt. vom Lande,
welches ſich keiner Ar
beit ſcheut, 17 bis
18 J. alt. Zu melden
mit guten Zeugn. bei
Frau Käte Moſchceau,
Café u. Konditorei,

Halle,
L.-Wucherer-Str. 17.

Suche zum 15. Sep-
tember ein
tücht. Mädchen

mit gut. Zeugn., nicht

Gr.

unt. 20 J. Koch und
Nähkenntn. Beding.

Frau Salfelder,
Halle, Yorkſtr. 73, II.

Beſſeres, junges
Mädchen

als Haustochter bei
Fam. Anſchl., ſchlicht
um ſchlicht, Paſchen
geſucht, etw. Taſchen
geld wird eventuell
vergütet.

Frau Roſe Vocke,
Nordhauſen,

Rolandsweg 10 I.

Anſtändiges, ſtrebſ.,
in allen häuslichen
Arbeiten erfahrenes,
einfaches

Mädchen
das etw. kochen ge
lernt und ſich darin
vervollkommnen will,
findet bei gewiſſen-
hafter Beſorgung der
Kaffeeküche mit häusl.
Arbeiten in ſchöner
Harzſtadt guten Ver-
trauenspoſten. Des-
gleichen wird noch ein

Hausmädchen
geſucht. Angebote mit
Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. unt.

dieſer Zeitung.

Zuverläſſiges, fleißig.
Mädchen

ſchon in Stellung ge
weſen, nicht unter
18 Jahr., z. 15. Sept.
für Küche und Haus
geſucht.

Frau Bankdirektor
Herzog, Halle,

Seydlitzſtraße 24, I
Solides, älteres

Mädchen

für Küche und Haus
zum 15. Sept. geſucht.

Querfurt,
„Gold. Löwe“.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
für ſofort geſucht.

Frau C. Hotze,
Mansfeld Stadt,

Reſtauration.

Hotel

Zum 1. Oktober od.
früher für Arzthaus
halt zuverläſſiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus-
arbeit geſucht.

Frau Dr. Anderl,
Königſee (Thür.).

Anſtändiges
Mädchen

in Landwirtſchaft,
60 Morgen, geſucht;
welche mit Tochter
alle Arbeiten ver-
richtet. Guter Lohn
und Behandlung,
voller Familienan-
ſchluß. Off. unter
U 3923 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Mädchen

aufs Land ſucht
Clara Vater, Halle,
gewerbsm. Stellen

vermittlung,
Kl. Ulrichſtr. 8.
Tüchtiges, ehrliches

Mädchen

für Haus- evtl. auch
etwas Feldarbeit ſo-
fort oder z. 15. Sept.
geſucht.

Lieſelotte Ganß,
Hottelſtedt b. Weimar.

2 Mädchen

für Landwirtſchaft
ſ. Gutsbeſ. Ludwig,

Seelitz b. Rochlitz
Sachſen).

Zu ſofort. Antritt
Mädchen

geſucht.
Löwen-Apotheke,

Buttelſtedt b. Weimar
Fernſpr. ButtelſtedtApolda i. Thür.,

Haähnerſtraße 4, Nr. 10.

Ordentliches

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Geſchäftshaushalt,
für ſofort oder 15. 9.
geſucht. Offert. unter
D 3726 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ordentliches, ſaub.
Hausmädchen

zum 15. Sept. geſ.;
nicht unt. 18 Jahren.
Frau Marg. Lieder,

Halle a. d. S.,
Merſeburger Str. 21.

Suche z. 15. Sept.
oder 1. Oktober ein
ſauberes, fleißiges
und zuverläſſiges

Haus und
Küchenmädchen

mit Kochkenntniſſen.
Guter Lohn u. gute
Behandlung iſt zu-
geſichert. Anfragen
zu richten mit Zeug-
nisabſchr. an Frau

Jda Nordhaus,
Jlmenau, Schützen-

haus.

Ehrliches, ſauberes
Dienstmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
per ſofort geſucht.

Kolonialw.- Geſchäft
Max Freitag,

Camburg a. Saale,
Brückenſtr. 3.

16jähriges
Dienſtmädchen

vom Lande geſucht.
Böhm, Halle,

Thomaſiusſtraße 17.

Einfaches,
Mädchen als

Aufwartung
für Vormittags geſ.

Halle, Friedrich-
ſtraße 42, I.

Junges Mädchen
nicht unter 17 Jah-
ren, mit guter Schul-

bildung als
Lernende

ſucht Konditorei Bin-
der, Halle, Ranniſcher

Platz.

ſolides

M 27392 an die Exp.

Jahre, evgl.,

Hohe Velohnung

zahle ich demjenigen,
der mir eine Be
ſchäftigung gleich wel-
cher Art möglichſt
Dauerſtellung) nach-
weiſt. Angebote unter
D 3758 an die Exp.d. Zig.

Kaufmann
28 Jahre, verh., ſucht
Stellung gleich welch.
Art, Kaution kann
geſtellt werden. Ang.
unter F 1265 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Student (m. Reife-
prüfung) ſucht ſofort
Beſchäftigung in der
Landwirtſchaft; Aus
gabe von Kartoffel-
marken. Angeb. unt.
„Akademiker“ an das
Ritterg. Gräbendorf,

Kreis Teltow.

Verwalter
24 J. 8 J. Praxis,
2 Jahre Fachſchule,
ſucht zum 1. Okt.
ev. auch früh., Stel
lung auf größ. in-
tenſiv. Betr. Zurzeit
alleiniger Beamter
auf 600 Morg. groß.
Wirtſch. Mit allen
Maſchin., Arbeiten,
Buchführung, Leute-
umgang beſtens ver-
traut. Gute Ref.
u. Zeugn. zur Seite.
Chef iſt zu jeder
Ausk. gern bereit.

Verwalter Holl,
Kammergut

Kirſchkau b. Schleiz,
Thüring.

Geprüfter
Oberſchweizer

36 Jahre alt, Sachſe,
ſucht zum 1. Oktober
Stellung mit 2 bis 3
Hilfskräften. Derſelbe
iſt ein tücht. Menſch,
zuverläſſig u. arbeit-
ſam. Langjähr. Zeug-
niſſe vorhanden. An-
gebote erbeten unt. A
18372 an die Exped.
d. Zig.

Strebſamer Mann,
ehrlich und zuverläſſ.,
ſucht leichtere

Veſchäftigung

Kaution vorhanden.
Angebote unt. C 1674
an das M.. T. erbeten.

Herrſchaftlicher

Diener

mit beſten Empfeh-
lungen u. Zeugn., 25

1,70 gr.,
ſucht zum 15. 9 oder
1. Okt. 1928 Dauer-
vertrauensſtellg,, wo
er ſich bald verheirat.
kann, evtl. auch als
Diener-Gärtner, wo
16jährig. Bruder mit
beſchäftigt werden
kann. Freundl. An-
gebote bitte ich zu
richten an Diener

Friedrich Borchert,
Klein-Kieſow bei

Greifswald i. Pom.
Junger

Schneidergeſelle u
ſucht Stell., wenn
möglich, wo er ſich
auf Großſtück aus-
bilden kann. Off.
unter Nr. 4415 poſt-
lagernd Görzig in
Anhalt.

Väckergehilſe

18 J., d. Oſtern aus
gelernt, 4 Mon. in.
Konditorei volontiert,
g. Zeugn., ſ. Stelle f.
bald. Gute Behandl.
Bedingung. Off. an

Polizeiwachtmeiſter
Breter, Harzgerode i.

Harz.

Vückergeſelle

23 J., perfekt. Ofen
und Leutearbeiter, h.
ſchon 3 Jahre ſelbſt.
gearbeitet, ſucht ſofort
Stellung. Offerten an
Hermann Schneider,

Bernburg,
Am Werder 17.

Lehrmädchen

für Theater geſucht.
Off. unt. D 3775 an
die Exp. d. Ztg.
Wegen Erkrankung d.

jetzigen

1 Kochlehrling
und

1 Dienſtmädchen
ſofort geſucht.

„Hotel zur Poſt“,
Sangerhauſen.

Junger
riſchlergeſelle

v. Lande ſucht Stellg.
Max Mahler,

Luckenau b. Zeitz.

Verheirateter
Vierfahrer

30 J. alt, ſucht Stell.
als Kutſcher, über-
nehme auch kleine
Niederlage. Off. unt.
N 27393 an die Exp.
d. Ztg.

evtl.

a Giereinpun,

ſucht Abend-Beſchäft.
(evtl. auf eig. Schreib-
maſchine). Off. unt.
D 3764 an die Exp.
d. Ztg.

Perf. Friſeuſe
ſucht Stellung.

Hilde Naumann,
Groß-Weiſſandt.

Empfangsfräul.

Sprechſtundenhilfe für
Praxis, zuletzt in
erſtem Badeort tät.,
ſucht z. 15. Sept. od.
1. Oktober Stellung.
Angeb. erbet. unt. A
18376 an die Exped.
d. Ztg.

Aelt. Fräulein
ſelbſtändig in Küche
u. Haus, ſucht Stellg.
bei kinderloſem Ehe-
paar, einzelnem Herrn
oder Dame. Briefe
bitte an E. P., Gotha
Eſchteber Str. 4, III.

Beſſ. Fräulein, 20
Jahre alt, ſucht zum
1. Oktober Stellung
für leichte Bureau-
arbeit im Geiſeltal
oder Merſeburg. An-
gebote unt. C 1254 an
das M. T. erbeten.

Veſſere Frau
50 J., ſucht Stellung
im frauenloſ. Haus-
halt. Br. unt. L K 100
poſtl. Mühlhauſen in
Thüringen.

Ein jung. Mädchen
von 25 Jahren ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Off. erbeten an

Franz Lehmann,
Trebnitz (Saalkreis).

Beamten-
ält.

Alleinſteh.
witwe möchte

Herrn die
Wirtſchaft führ.

Off. unter D 3772 an
die Exp. d. Ztg.

Geb. junges Mädch.,
im Kochen, Plätten,
Nähen erfahren, ſucht
in Halle Stellung als

ötütze
Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Hilfe für
grobe Arbeiten muß
vorhanden ſein. An
geb. an Hanna König,

Halle, Landwehr-
ſtraße 20, Bäckerei

Junges, anſtändiges
Mädchen, berufsſchul-
frei, ſucht Stellung

als einfache
ötütze

Zu erfragen Halle,
Beeſener Str. 48, III.

Stütze v. Lande
32 Jahre, perfekt im
Kochen, Nähen uſw.,
ſucht ſof. Stellung.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Gef. Off. u.

3920 an die Exp.
Ztg.

Witwe, 30 J., Land
wirtstochter, mit acht
jähriger Tocht., ſucht

Stellung als
Stütze d. Hausfr.

auch in frauen-
loſen Haushalt. Off.
unter H 27387 an die
Exp. d. Ztg.
enneeeeerJunges Mädchen

welches 8 Jahre in
beſſ. Haushalt tätig
war, geſtützt auf guteZeugniſfe, ſucht zum

1. Okt. Stellung in
Halle. Gefl. Angeb.
an Gertrud Dammer,

Wolferode
b. Eisleben.

Junges Mädchen
17 J., ſucht Stellung.
H. Navior, Helbra,
Friedrichſtraße 25.

Junges Mädel
ſucht für Montag und
Donnerstag oder
Dienstag u. Freitag
vormittags im Nord.
Beſchäftigung. Offert.
unt. D 3757 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
16 Jahre, ſucht Stel-
lung in beſſ. Haush.

Erika Wachtel,
Helbra,

Mittelſtraße 10.

Gelernte Schneiderin, 21 Jahre alt, mit
guter Schulbildung, im Haushalt ſowie im
Umgang mit Kindern erfahren, ſucht

Anſkellung
Freundl. zugedachte Angebote unter R 3507
an die Expedition dieſer Zeitung.

Funges Mädchen
15 Jahre, ſucht Stel
lung in leichtem
Haushalt. Off. an

Alex Trenkel,
Wolferode

bei Eisleben.

Junges Mädchen
19 Jahre, mit Koch-
u etwas Nähkennt-
niſſen, ſucht Stellung;
gute Zeugniſſe vor-
handen. Off. an

Schloſſermeiſter
Joſef Benda, Siers-
leben bei Hettſtedt.

2 Mädchen

17 u. 16 J., Haus
haltungsſchule beſucht.
Fortbildungsſchuffrei,
ſuchen zum 15. Sept.
oder 1. Oktober Stel-
lung in klein. Haus-
halt. Off. unter U
3916 an die Exp. d. Z.

Stellung für jung.
Mädchen

ans auter Familie in
Geſchäft geſucht. Off
unt. F 1261 an die
Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

ſucht ſof. oder ſpät.
im Geſchäftshaushalt
u. zur Unterſtützung
der Hausfrau Stellg.
Angebote erb. unter
u 3918 an die Exp.
d. Ztg.

Junges kinderliebes
Mädchen

17 Jahre, aus guter
Familie, ſucht Stellg.
zum 15. Sept. als
Haustochter. Fam.
Anſch a. Tuſchengeld
erwünſcht. Gefl. An-
gebote erbet. unt. A
18374 an die Exped.
d. Ztg.

Krigtigriiggh
Gebildetes, 20jährig.

Mädchen
ſucht liebevolle Auf-
nahme in gut. ſtädti-
ſchen Haushalt zur
Erlernung des Haus-
halts. Engſter Fam.
Anſchluß in u. außer
dem Hauſe. Dienſt-
mädchen muß vorh.
ſein. Etwas Koch u.
Nähkenntniſſe. Off. u.
U 3931 an die Exped.
d. Ztg.
e

Zwei junge
Mädchen

vom Lande, 18 u. 20
Jahre, ſuchen ſofort
od. ſpäter Stellung.
Off. erb.

Frau M. Reppin,
Erdeborn, Bez. Halle.

Aelteres

Mädchen
ſucht Stellung für ſo-
fort Halle,
L.-Wucherer-Str. 19,

Hof I.

Mädchen

23 Jahr, welches
Nähen, Plätten und
Kochen kann, ſucht
zum 1. Oktober in
Halle paſſ. Stelle.
Werte Offerten an

Karl Theile,
Nebra a. U.

Suche Stellung für
meine Tochter 21 J.,
als

Hausmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Off. erbeten an

Frau Wichowſki,
Oberhütte 3

bei Eisleben.
Gebildete, ältere

Frau ſucht für zwei-
mal wöchentlich oder
nachmittags

Veſchäftigung

im Haushalt. Angeb.
unter S 2391 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche für auswärt.
Verwandte, 15 Jahre
alt, Lyzeumsbildung.,
möglichſt ſofort Stel-
lung als

Haustochter

in gutem Hauſe bei
Familienanſchluß und
wo Mädchen vorhand.
iſt. Taſchengeld erw.
Offerten erb. an

Wagner, Halle,
Lindenſtraße 9.

Suche für meine
Tochter

18 Jahre alt, welche
ſchon in beſſerem
Haushalt tätig war
und im Plätten und
Hausarbeiten nicht
unerfahr., eine Stelle,
wo ſie Kochen mit er
lernen kann. Angeb.
erbeten an Polizei-
wachtmeiſt. Wallrodt,

J am hu dermieten
Gr. Wohnung

6 Z. i. 1. Stock in
allerbeſter Verkehrs-
lage z. 1. Oktob. an
Jnh. blauer od. rot.
Karte zu verm. Sehr
geeignet für Bureau-
zwecke, auch f. Aerzte,
Zahnärzte. Evtl. im
Tauſchwege. Off. unt.
D 3753 an die Exp.
d. Ztg.
Beſchlagnahmefr.

Wohnung

3 Zimmer mit Zub.
ab 1. Oktober in der
Nähe Eislebens zu
vermieten. Wo? zu
erfragen in der Exp.
d. Ztg.

Auch ſtehen Lager-
räume z. Verfügung.

Kleine Wohnung
an kinderloſes Ehep.
ſofort zu vermieten.
Mitte der Stadt.
Blaue Karte. Offert.
unt. D 3763 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
an berufstät. Dame
zu vermieten.

Halle,
Lindenſtr. 47 part.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Arndt, Halle, Jacob-
ſtraße 60, 3 Treppen.

Möbl. Zimmer
evtl. Penſion und
Klavierbenutz., ſofort d
zu vermieten. Halle,
Krukenbergſtr. 14, I r.

Möbl. Zimmer
zu vermiet. Halle,

Mauerſtr. 1IV.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle
Geiſtſtraße 36, IV.

Zwei große, gut
möbl. Zimmer

ſep. Eingang, in
beſſ. Hauſe an Be
rufstätige z 1. Okt.
zu verm. Halle,

Königſtr. 85 II.

9000009000000
Freundlich
möbl. Zimmer

vornh., m. elektr. L.,
an beſſ. berufstätig.
Herrn ſofor oder
15. Sept. zu verm.

Berger, Halle,
Mansfelder Str.

2 Treppen.

000000000000
Freundlich
möbl. Zimmer

53,

z el. Licht, zu vermiet.
Halle, Ladenbergſtr.

Nr. 50, 3 Tr. r.

G. möbl. Zimm.
an gebild. Herrn in
Beruf fof. od. 15. Sep
tember zu vermieten.
Halle, Friedrichſtr. 7 II

Die Bezugsquittung iſt mit
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bazieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Möbliertes i
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Forſterſtraße 55, IIL

Freundl., ſonniges
Zimmer

an beſſeren Herrn od.
Dame mit voller, gut.
Penſion 85 Mk. ruh.
wohnen, bei beſſerem,
älterem Ehepaar Nähe
Ranniſcher Platz.

Koppſieker. Halle,
Torſtraße 47.

2 leere Zimmer

zu vermieten. Halle,
Goetheſtraße 29, I.

h

Leeres Zimmer
zu vermieten. Off.
unter D 3750 an die
Exp. d. Ztg.

G. m. ſ. Schlafz.
f. 2 D. o. H. ſ. z. v.

März, Halle a. S.,
Unterberg 4, I.

Logis
ſofort frei. Halle,

Händelſtraße 31 II.

Möblierte
Schlafſtelle

f. H. frei. Hale,
Advokatenweg 20, I r.

Saubere
Schlafſtelle

mit Mittagst. frei,
Halle, Streiber-
ſtraße 44 ptu r.
Freundliche

Schlafſtelle
zu vermieten. Halle,
Domplatz 7, 1 Treppe.

Biete in Halle,
Schlachthofviertel,

2-Zimm.-Wohn.

od. in Bitterfeld
gute 3-Zimm.- Wohn.
zum Tauſch. Off. u.
D 3729 an die Exp.
d. Ztg.

Für älteres, kinder
loſes Ehepaar
3-4-3im.-Wohn.
ſofort geſucht. Off. u.
U 3930 an die Exped,
d. Zig.

Beſchlagnahmefreie
Wohnung

3--4 Zim. u. Küche,
ſucht junge Frau.
Werte Angebote unt.

3922 an die ver
Ztg.

Kinderloſes
Ehepaar

ſucht Wohnung. Jnh.
roter Karte. Off. unt.
F 1258 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
und ſaub. Schlaf-

ſtelle geſucht. Halle,
Marthaſtr. 14 ptr.

Möbl. Zimmer
f. ſolide, jg. Dame,
welche tagsüber im
Geſchäft tätig iſt, zum
15. Sept. od. früher
geſucht. Off. unter
J 27389 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Ehepaar ſucht

23 Zimmer
oder Hausmannss
wohnung, rote Karte
vorh. Off. unter U
3919 an d. Exp. d. Z.

Wer macht ält. ruh.
Dame durch Abgabe
leeren oder teil
möbl. Zimmers

zum 1. Oktober dank
bar? Off. u. D 3759
an die Exp. d. Ztg.

Jung. kinderl. Ehe
paar ſucht
2-3 leere Zimm.
Abſtand wird gezahlt.
Off. unt. 3 4948 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein, 19 Jahre,
ſucht Stellung als

Haustochter

Gefl. Off. an Sachſe,
Jimenau, Burghof

an ſol. Herrn zum

Hut möbliertes Zimmer
mit kl. Kabinett, Schreibtiſch elektr.

15. September
Licht,
oder

1. Oktober zu vermieten.
Halle a. d. S., Neumarktſtr. 12, 1 Treppe L



V von uNeue Uberraſchungenim Fall Stinnes
ſtehen bevor.

Die von Hugo Stinnes bei ſeiner
Vernehmung erhobenen Beſchuldigungen ſind
am Dienstag wieder Gegenſtand eingehender
Beſprechungen im Juſtizminiſterium geweſen.
Seine vor dem Unterſuchungsrichter ge
machten „Schutzangaben“ haben der ganzen
Betrugsaffäre mit Altbeſitz von Kriegs
anleihe ein anderes Bild gegeben. Es ſteht
jetzt ſchon feſt, daß die bisher beſchuldigten
ung nen wohl nicht die größten Sünder

Es ſoll angeblich eine Reihe von Banken
und Bankhäuſern, die ſowohl im Auslande,
beſonders in Frankreich, Rumänien und
Holland, als auch in Deutſchland ihren Sitz
haben, an den Manövern mit dem Altbeſitz
der Kriegsanleihe nicht unbeteiligt ſein. Die
Unterſuchung iſt ſo weit fortgeſchritten, daß
man für die nächſten Tage nach dieſer
ens hin Ueberraſchungen erwarten
Darf.
„Noch nicht reſtlos geklärt iſt die merk-

würdige Rolle, die der frühere franzöſiſche
Parlamentarier und Rechtsanwalt Calmon in
der Stinnes Affäre geſpielt zu haben ſcheint.
Calmon hat es bisher vorgezogen, ſich in keiner
Weiſe zu der Angelegenheit zu äußern. Da ſich
Calmon in Frankreich aufhält und die Be-
trügereien auch von Paris ausgegangen ſind,
iſt eine ſtrafrechtliche Verfolgung des franzö
ſiſchen Staatsangehörigen durch die deutſchen
Gerichtsbehörden nicht möglich. Das Einzige,
was von den deutſchen Strafverfolgungs-
behörden getan werden könnte, wäre ein Er-
ſuchen an die zuſtändige franzöſiſche Stelle um
ein Vorgehen gegen den Verdächtigen. Dies iſt
bisher jedoch noch nicht geſchehen. Ob und wann
dies der Fall ſein wird, ſteht im Augenblick
noch nicht feſt. Von dem weiteren Gang der
Ermittlungen wird es auch abhängen, ob noch
weitere Verhaftungen vorgenommen werden.

Am Mittwoch und Donnerstag fanden
die letzten Zeugenvernehmungen

in dem gegen Hugo Stinnes jun. eingeleiteten
Unterſuchungsverfahren ſtatt. Nach dem Ab-
ſchluß dieſer Vernehmungen werden ſich die zu
ſtändigen Stellen darüber zu entſcheiden haben,
ob Stinnes weiter in Haft bleibt. Ein Haft-
entlaſſungsantrag oder eine Beſchwerde gegen
die Verhaftung iſt bisher weder von ihm, noch
von ſeinen Verteidigern beim Unterſuchungs-
richter eingelaufen.

Aufklärung des Falles Jakubowski.
Jakubowski iſt der Mörder.

Nachdem die neu eingeleitete Vorunter-
ſuchung gegen Auguſt Nogens und Genoſſen
(Fall Jakubowski) zu einem gewiſſen Abſchluß
gekommen iſt, fand am Mittwoch in Neuſtrehlitz
bei Staatsminiſter Freiherr v. Reibnitz eine Be
ſprechung ſtatt, an der Polizeipräſident Dr.
Weiß, Berlin, Kriminalrat Gennat, Berlin, und
der NReuſtrehlitzer Unterſuchungsrichter Land-
gerichtsrat Hundt teilnahmen.. Als Ergebnis
der Beſprechung kann folgendes mitgeteilt
werden:

Die gemeinſchaftlich von Kriminalrat Gen-
nat, dem Leiter der Verliner Mordinſpektion,
mit ſeinen Berliner Beamten einerſeits,
andererſeits von dem Reuſtrehlitzer Unter-
ſuchungsrichter Landgerichtsrat Hundt ange-
ſtellten umfaſſenden Ermittlungen laſſen keinen
Zweifel daran, daß Ewald Nogens von dem
ſpäter deshalb hingerichteten Jakubowski er-
mordet worden iſt und zwar unter Mitwirkung
des damals 15jährigen Fritz Nogens.,
Fritz Nogens iſt inzwiſchen verhaftet worden

Haſtbefehl gegen den
Berliner Rechtsanwalt.

Der Unterſuchungsrichter beim Berliner
Landgericht III hat in Anbetracht der Tatſache,
daß der Rechtsanwalt Julius Meyer II. ſich
bis zum heutigen Tage nicht, wie er verſprochen
hatte, ſelbſt geſtellt hat, Haftbefehl gegen den
genannten Anwalt erlaſſen.

Rechtsanwalt Meyer iſt bekanntlich von
etnem ſeiner Mandanten beſchuldigt worden,
eine ihm anvertraute Summe von 4500 Mark
unterſchlagen zu haben. Wo ſich Rechtsanwalt
Meyer II., der ſich in Erwartung der Anzeige-
erſtattung rechtzeitig aus Berlin entfernt hatte,
augenblicklich aufhält, iſt gänzlich unbekannt.
Der Erlaß des Haftbefehls wurde von dem Ge-
richt entgegenkommenderweiſe bisher hinaus-
gezögert, weil der Vertreter des flüchtigen An-
walts die Erklärung abgegeben hatte, Meyer
werde ſich freiwillig am Ende der vergangenen
Woche in Berlin ſtellen.

Er ſtellt ſich doch ſelbß.
Der Rechtsanwalt Julius Meyer II. hat ſich

dem Unterſuchungsrichter geſtellt. Er iſt von
dem Unterſuchungsrichter vorläufig ver-
nommen worden.

Ein raöſokinematographiſa, er pparat.
Wie der römiſche „Popolo di Roma“ aus

Amerika berichtet, hat ein in Amerika leben-
der italieniſcher Jngenieur einen radiokine-
matographiſchen Apparat erfunden, der ſich bei
Verſuchen an der Univerſität in Newyork auf
das beſte bewährt hat. Der Erfinder zeigte
einen Film, der im Staate Neuyerſey durch
Funk verſanöt und in Neuyork auf die Lein-
wand geworfen wurde. Der Erfinder ver-
ſichert, daß ſein Apparat infolge der einfachen,
mit geringen Koſten verbundenen Herſtellung
binnen einem halben Jahr große Volkstümlich-
keit erlangen werde.

Das „Gannovengericht“ droht mit Todesſtrafe.
Ein großer Juweleneinbruch in Charlottenburg aufgeklärt.

Ein großer Juweleneinbruch wurde in der
Nacht zum 19. Juni d. J. in dem Geſchäft von
Voß Nachfolger in der Joachimsthaler Straße,
an der Ecke des Kurfürſtendamms, verübt. Die
große Beute, die einen Wert von rund 90 000
Mark hatte, beſtand aus wertvollen Uhren,
Brillantringen uſw. Alle Etuis ließen die Ein-
brecher damals im Keller zurück und verſtauten
die Schmuckſachen am eigenen Leibe.

Jetzt iſt es gelungen, die Zuſammenhänge
dieſes Einbruches aufzuklären. Vor einigen
Tagen fielen Polizeibeamten in Moabit

zwei junge Männer mit Aktentaſchen auf,
die wegen ihres verdächtigen Benehmens feſt
genommen wurden. Sie entpuppten ſich als
Münchener Einbrecher. Es ergab ſich, daß die
beiden Münchener ſich unter der Hand nach
einem 29 Jahre alten Axron Waletzki er-
kundigt hatten, ihn aber nicht fanden. Auch die
Kriminalpolizei intereſſierte ſich für Waletzki,
der zuſammen mit ſeiner Schweſter in der
Nähe des Hackeſchen Marktes ein kleines
Zigarrengeſchäft betrieb. Nachforſchungen er-
gaben, daß Waletzki vor etwa 14 Tagen unter
dem Verdacht des Einbruchdiebſtahls feſtge-
nommen worden war. Weiter wurde feſtgeſtellt,
daß Waletzki kurz vor ſeiner Feſtnahme, die er
geahnt haben mag, einen großen Poſten Gold-
und Silberſachen zu dem Geliebten ſeiner
Schweſter, zu dem 28 Jahre alten Kaufmann
Joel Altmann aus der Kantſtraße gebracht
hatte. Die Durchſuchung der beiden Wohnungen

am Hackeſchen Markt und in der Kantſtraße
förderte einen großen Teil des geholten Gutes
zutage, darunter eine koſtbare Herrenplatinuhr,
die nachweislich aus dem Geſchäft von Voß ge-
ſtohlen war.

Bisher iſt es trotz aller Verſuche noch nicht
möglich geweſen, ein Wort aus Altmann her-
auszubekommen.

Sobald er vernommen werden ſoll, bekommt
er Schreikrämpfe und Tobſuchtsanfälle.

Waletzki verweigert ebenfalls jede Ausſage.
Er behauptet, daß das „Gannovengericht“

in der Münzſtraße ihn wegen „Verpfeifens“
zu einer Geldſtrafe von 800 Mark verurteilt
habe und ihm, falls er wieder etwas verrate,
den Tod angedroht habe.
Um Kopf und Kragen zu retten, ſchweigt er

lieber. Auch die Schweſter des Waletzki, die
nach ſeiner Verhaftung das Geſchäft allein
weiterführte, iſt jetzt feſtgenommen, da ſie unbe-
dingt von den Hehlergeſchäſten ihres Bruders
und ihres Freundes gewußt hat. Ein größerer
Poſten Pelze, Felle und Kriſtallwaren, der
ebenfalls gefunden und beſchlagnahmt wurde,
ſcheint aus Wohnungs- und Geſchäftseinbrüchen
zu ſtammen. Wer der Einbrecher in der
Joachimsthaler Straße war, iſt noch nicht be-
kannt. Waletzki und Altmann haben nur als
Hehler gearbeitet. Die Kriminalpolizei iſt aber
bereits auf einer beſtimmten Spur und hofft,
des Verbrechers bald habhaft zu werden.

Im Grönlandeis verirrt.
Haſſells Bericht über ſeinen Flug und ſeine Kotlanöung.

Der Pilot Haſſell veröffentlicht jetzt einen
ausführlichen Artikel in der „New NVork
Times“, in dem er ſeine Erlebniſſe auf dem
Grönlandflug ſchildert. Nach dieſem Bericht
war das Wetter über der Davisſtraße in den
erſten 50 Minuten klar. Das Flugzeug geriet
dann aber in niedrige Wolken. Das Jnnere
Grönlands war wieder nebelfret, doch hatten
die Flieger dort ſchwere Gegenwinde zu über-
winden. Sie erreichten Grönland übrigens bei
Fiskernaes, hatten alſo ihren Weg verfehlt.
Die Piloten verſuchten trotzdem,. das vorx-
bereitete Landungsfeld zu finden und kamen
dabei, nahe an der Küſte entlang fliegend, in
die Gegend von Sukkertoppen; die „Greater
Rockford“, deren Benzinvorrat bereits
ſtarkabgenommen hatte, überkreiſte dann
einigemal Kaſerſiaka, und die Jnſaſſen ſuchten
nach dem Flugfeld am Berghang, das ihnen ge-
nau beſchrieben worden war. Jn einer Höhe
von etwa 1650 Metern, in der

die Maſchine zeitweiſe noch faſt die Berg-
ſpitzen ſtreifte,

war die Luft ſo rauh, daß es den Fliegern
ſchwer fiel, auszu harren. Der Benzinvorrat
wurde bis zum alleräußerſten erſchöpft, und
die Flieger mußten ſich endlich, da ſie den
Landeplatz nicht fanden, entſchließen, ins Jn-
land zu fliegen, um dort hinunterzugehen
und ſo ihr Flugzeug zu retten. Als ſie dann
eine eisbedeckte Fläche ſichteten, landeten
ſie. Cramer ſandte nun unverzüglich Radio-
meldungen aus, funkte, daß ſich die Flieger auf
dem Wege nach Camp Lloyd befänden, das nach
ihrer Schätzung nur eine Tagereiſe entfernt
ſein konnte. Mit ihren zuſammenlegbaren
Booten und dem Proviant machten ſich die
beiden nun auf den Weg, aber der Marſch, der
nur 24 Stunden dauern ſollte, nahm viele Tage
in Anſpruch. Es war

ein mühevolles Umherirren
durch wüſte, unbekannte Gegend. Die Flieger
mußten verſchiedenemal zum Eis zurückkehren.
Dadurch nahm ihr Proviant ab, ſo daß die
Tages rationen herabgeſetzt werden

mußten. Die Anſtrengungen wurden immer
größer. Oft wurde mit dem Ueberklettern
eines Berges ein halber Tag hingebracht.
Dann wieder mußten Flüſſe durchwatet werden,
deren Waſſer faſt den Gefrierpunkt erreichte.
Dabei mußten die Piloten einmal ihre zu-
ſammengepackten Kleider auf dem Kopf tragen,
und es hauerte dann verſchiedene Stunden, bis
die Flieger wieder trocken und einige Wunden
an den Beinen verbunden waren. Mehrmals
gerieten Haſſell und Cramer auch auf Treib-
ſand und kamen dadurch in äußerſt gefähr-
liche Lage. Am 1. September ſchliefen beide am
Rande eines Hügels. Als Cramer erwachte,
glaubte er

auf dem Waſſer ein Segel
zu erkennen, Aber da ſie ſich ſchon oft getäuſcht
hatten, wollte Haſſell zuerſt nicht recht daran
glauben. Beide entſchloſſen ſich trotzdem, das
Segel weiter zu beobachten und Signale zu
geben. Sie opferten eine ihrer letzten fünf
Patronen und gaben einen Schuß ab. Dar-
auf entzündeten ſie auch ein Feuer, und
während ſie die Südſeite des Hügels hinab-
ſtiegen, von Zeit zu Zeit noch weitere Feuer
an. Plötzlich glaubten ſie, Motoren-
geräuſch zu vernehmen, das nach und nach
lauter wurde, und dann erkannten ſie ein auf
ſie zukommendes Motorboot mit Elmer
Etes und Duncan Stewart, ihren Rettern.
Kurze Zeit darauf ſtanden ſie ihnen gegenüber.
Die Freude war groß. Die Jnſaſſen des
Bootes hatten reichlich Proviant bei ſich, ſo daß
die Flieger nun

wieder einmal eine große Portion
eſſen konnten. Nach einigen Stunden Erholung
fuhren die vier Leute dann zum Camp Lloyd ab.

Wie aus weiteren Berichten des Profeſſors
Hobbs an die „New York Times“ hervorgeht,
traf dann am A4. September morgens das
20 Tonnen Motorboot „Nakuak“ ein, das
Haſſell und Cramer bis Sukkertoppen
bringt. Die Flieger werden von dort aus mit
anderen Motorbooten weiterbefördert werden.
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Levines Flugzeug beſchlagnahmt.
Das Flugzeug, mit dem der Amerikaner

Levine und ſeine Begleiter nach Cherbourg ge-
flogen waren, wurde bei der Ankunft auf dem
Pariſer Flugplatz beſchlagnahmt, weil alle Aus
weispapiere fehlten.

Levine hat an Bord des „Leviathan“ die
Rückreiſe nach Amerika angetreten. Seine Be
gleiter Bert Acoſta und die Paſſagiere Mencken
und Wickham wurden zur Polizei geführt.

Das Ende des Meiſterboxers.
Der erſt 23 Jahre alte Boxer Fred Bretonnel

hat geſtern in Paris Selbſtmord verübt. Der
populäre franzöſiſche Leichtgewichtsmeiſter lebte
ſehr zurückgezogen, und ſeine Freunde konnten
an ihm in der letzten Zeit Anzeichen einer ſtän-
dig wachſenden Neuraſthenie feſtſtellen.

Vor drei Tagen erſt verſuchte er, ſich zu ver
giften, doch konnte er rechtzeitig in ein Kranken-
haus übergeführt werden, wo er dann erzählte,
daß er ſich in den Pillen, die er gegen Kopf-
ſchmerzen nehmen wollte, vergriffen habe. Geſtern
als ſeine Freunde ihn aufſuchten, fanden ſie ihn
am Fenſterkreuz erhängt auf. Vermutlich hat
d S Bretonnel zu Herzen genommen, daß er
en Titel des Europameiſters verloren hatte.

Der überliſtete Schupo.

Jn der Nacht zum Dienstag wurde ein Ein-
bruch in der Polizeiwache im Gelſenkirchener
Stadtteil Schalke-Nord verübt. Ein Mann, der
dringend polizeilichen Schutz erbat, erſchien auf
dem Revier, in dem nur ein Beamter anweſend
war. Der Schupo ging mit dem Bittenden mit,
um nach dem Rechten zu ſehen. Als er dann
auf die Wache zurückkehrte, erſchrak er nicht
wenig, denn inzwiſchen war die Gelbdkaſſe er-
brochen und der Jnhalt fehlte. Bis zur Stunde
fehlt jede Spur von dem Gauner und ſeinem
Helfershelfer.

Ein Brudermoròö.
Aus Kufſtein wird berichtet: Auf dem

Marktplatz wurde von einem Poliziſten ein
Fuhrwerk angehalten, auf dem ein Gegenſtand
mit einer blutigen Decke zugedeckt war. Auf dem
Wagen befand ſich der 28jährige Bauernſohn
Sieberer, ein Wirtſchaftsbeſitzer. Man fand unter
der Decke eine Leiche, und der Bauer erklärte,
daß der Tote ſein Bruder ſei, der ſich bei einem
Sturz aus dem Bette tödlich verletzt hätte.
Sieberer wurde verhaftet, da die Leiche ſchwere
von Hieben herrührende Verletzungen am Kopfe
und deutliche Würgeſpuren am Halſe aufwies.
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß ein Bruder-
mord vorliegt. Der Täter wollte ſchon lange in
den alleinigen Beſitz des Hofes gelangen.

Beraubung einer Roulettekaſſe
im Foppoter Spielkaſino.

Aus Danzig wird gemeldet: Jm Zop-
poter Spielkaſino griff am Freitagabend ein
aus Marienwerder ſtammender Kaufmann, der
zum erſtenmal auf eine Tageskarte hin die
Spielſäle betreten hatte, plötzlich in die Kaſſe
eines der Roulettetiſche und entnahm daraus
etwa 20 Spielmarken im Werte von 10 000
Danziger Gulden und ſuchte das Weite. Es
gelang ihm auch, bei der im Saale herrſchenden
Erregung, das Freie zu gewinnen. Jn der
Nähe der Zoppoter Friedenskirche wurde der
Flüchtige jedoch eingeholt und die wertvollen
Spielmarken wurden ihm wieder abgenommen.

Dramatiſche Trauung.
In der St. Peter-PaulKirche in Gleiwitz

ereignete ſich, wie erſt heute bekannt wird, am
Dienstagnachmittag bei einer Trauung ein
dramatiſcher Zwiſchenfall. Als das Brautpaar
die Kirche betrat, ſtellte ſich die verlaſſene

ihrem Kinde entgegen mit den
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frühere Braut des Bräutigams dieſem mit
Worten: „Da,

ſieh dir deinen Vater an.“ Darauf unternahm
ſie, ehe man es verhindern konnte, einen
Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich mit
einem Raſiermeſſer die Pulsadern öffnete.
Man legte ihr einen Notverband an und
ſchaffte ſie ins Krankenhaus.

Wie noch verlautet, ſoll bei der Schwer-
verletzten ein Revolver gefunden worden ſein,
ſo daß man wohl in der Annahme nicht fehl-
geht, daß die Unglückliche urſprünglich einen
Anſchlag in der Kirche geplant hatte.

Die Fahrtpläne des „Graf Feppelin“,
Bei der erſten Fahrt übernimmt Dr. Eckener

die Führung. Es werden ſich an Bord lediglich
26 Mann Beſatzung befinden. Kein einziger
Fahrgaſt, auch nicht Kapitän Roſendahl, darf
bei dieſer Fahrt an Bord ſein. Sie wird als
eine reine Werksangelegenheit betrachtet. An
ſchließend finden dann einige kürzere und
größere Fahrten innerhalb Deutſchlands ſtatt.
Es iſt jedoch noch ganz unbeſtimmt, wie viele
Fahrten ſtattfinden und wohin. An der zweiten
Fahrt nimmt auch der amerikaniſche Kapitän
Roſendahl und eine beſchränkte Anzahl von
Preſſevertretern teil. Jm Anſchluß an die
Fahrt über Deutſchland will Eckener

eine größere Fahrt nach Skandinavien
unternehmen, die er als Vorbereitung für die
Atlantik-Ueberquerung auffaßt. Er wird hier-
bei über der Oſtſee kreuzen, um einige Navi-
gatoren Erfahrungen zu ſammeln. Jm An-
ſchluß an dieſe Nordlandfahrt erfolgt dann die
Amerikafahrt. Es iſt unwaährſcheinlich, daß
dieſe ſchon Anfang Oktober ſtattfinden kann,
wie dieſer Tage vielfach in der deutſchen Preſſe
behauptet iſt. Der Zeitpunkt iſt vielmehr noch
ganz unbeſtimmt. Sicher iſt lediglich, daß der
Zeppelin in Lakehürſt landen und daß das
Luftſchiff in der einzigen Halle, die dafür in
Frage kommt, untergebracht werden wird. Die
Anweſenheit des Zeppelin in Amerika wird
auch die Entſcheidung darüber bringen, ob das
Schiff eventuell vom amerikaniſchen Marine-
departement gekauft wird. Die ſpaniſch-argen-
tiniſche Geſellſchaft baut zurzeit eine Rieſen-
halle in Sevilla. Aber auch hier iſt noch
nicht die Entſcheidung gefallen, ob eventuell
eine Charterung unſeres neuen Zeppelin für
eine Südamerikafahrt in Frage kommt oder ob
vielleicht die Geſellſchaft Colon eines der beiden
Progae befindlichen engliſchen Rieſenluftſchiffe
ankauft.

Zurzeit findet ein ſehr heftiges Wettbauen
zwiſchen Deutſchland und England ſtatt, wobei
zunächſt die Friedrichshafener Werft den Eng-
ländern um einige Monate mit der Fertig-
ſtellung ihres „Graf Zeppelin“ zuvorgekommen
iſt. Beim amerikaniſchen Marinedepartement
beſteht jedenfalls großes Jntereſſe an dem
„Graf Zeppelin“.
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Die Probe auf die Ehrlichkeit.
Die Kopenhagener Autodroſchken- Geſellſchaft

„Taxa“ hat einen intereſſanten Verſuch gemacht,
um die Fahrgäſte auf ihre Ehrlichkeit zu prüfen.
Man legte eine eingepackte Zigarrenkiſte in eine
Autodroſchke und ließ den Chauffeur 24 ver-
ſchiedene Fahrten ausführen. Es zeigte ſich, daß
zehn Fahrgäſte den Verſuch machten, das Paket
ſtillſchweigend mitzunehmen. Einer öffnete die
Kiſte, und ließ, da er keine Zigarren darin fand,
dieſe liegen. Ein zweiter Paſſagier ſchenkte das
Paket dem Chauffeur, und ein dritter ſtieg aus,
ohne ſich um das Paket zu kümmern. Unter
den 24 Fahrgäſten machten nur elf den Wagen-
führer auf den ſcheinbar vergeſſenen Gegenſtand
aufmerkſam und forderten ihn auf, den Fund
anzuzeigen.

Ein Bankdirektor erſchlagen.
Einem Verbrechen kam man nach einer Mel-

dung aus Paris in Marchiennes bei Douai
auf die Spur. Der 26jährige Direktor der
Bankfiliale, Delfoſſe, wurde Mittwoch vermißt.
Man entdeckte dann bei einer Eiſenbahnbrücke
ſein Fahrrad und ſeinen Hut in einer großen
Blutlache. Außerdem wurde ein mit Blut be
ſpritztes Holzſcheit gefunden, mit dem der
Bankdirektor anſcheinend erſchlagen wurde.
Man nimmt an, daß der Mörder ſein Opfer
beraubte und die Leiche in den nahen Fluß
warf. Der Mörder begab ſich mit dem Schlüſ-
ſel ſeines Opfers in die Bank, wo er vergebens
den Kaſſenſchrank zu öffnen verſuchte.

Sie karren nach Paris.
Die beiden Deutſchen Erich Luck und

Joſeph Droſſart, die am 15. JuliHamborn verlaſſen hatten, um, ſich abwech
ſelnd auf einem Karren ſchiebend, Paris zu
erreichen, ſind heute nach Zurücklegung der
1300 Kilometer langen Strecke in Paris ein
getroffen. Jhr Weg führte über Düſſeldorf,
Köln, Diedenhofen, Metz, Nancy und Verdun.
Sie werden in 14 Tagen mit der Bahn nach
Deutſchland zurückkehren.

Verſuchter Muttermord. Am Dienstag-
abend kurz vor 10 Uhr verſuchte der jugend
liche Sohn der Eheleute Gregortz in Dort-
mund ſeine Mutter durch zwei Revolverſchüſſe
zu töten. Der junge Mann ergriff die Flucht,
wurde aber bald geſtellt und der Polizei zu
geführt. Als Grund für ſeine Tat gab er
Familienſtreitigkeiten an.

Unfall eines franzöſiſchen Militärautos.
Ein franzöſiſcher Kraftwagen, der von Oberkail
kam, ſtürzte in einer Kurve vor Kyllburg
30 Meter tief in die Kyll. Ein Soldat ver
ſuchte ſich durch Abſpringen zu retten und
wurde dabei ſchwer verletzt. Der Fahrer er-
trank. Sine Leiche iſt geborgen. Drei weitere
Soldaten, die im Wagen ſaßen, erlitten erheb
e Verletzungen. Zwei ſchweben in Lebens-



FamilienNachrichten: Auswärtige
Theater.

Geboren: Herrn Fritz Baumgartenund Frau Elſe geb. doloieg in Leipzig: s 7 Renmart.

Wer mahltz Herr Walter Düfer mit uvervande.“
e ir. Dünkler in Weißenfels. Herr a Programm

äckermeiſter Fritz Kuhn mit Frl. Klara
Nagel in Delitzſch. Freitag, abends 8 Uhr

Goldene Hochzeit: Herr Wilhelm „Einbruch „Gehetzte
Kraneis und Frau Emma geb. Kloß in Menſchen.“
Thaldorf. C.T-Lichtſpiele, DeutſcherHof

in Mücheln.

Freitag, abends 9 Uhr
Deulie-Wochenſchau.
„Achtung! die Dame im
Aufo.“ „Der Verſührer.“

Sonnabend und Sonntag
„Die Loreley“ („Jch hab'

heute Racht vom Rhein
geträumt

ötadttheater in Halle.
Freitag, 20 Uhr
„Wargarehe.“

Walhaha in Hahe.
Der ſchöne Wilhelm.

Ufa in Halle, Leipziger Straßt
ArizonaTiger.

Ufa in Halle, Alte Promenade
Zuflucht!

4 2. im Halle, am Riebechplag
Woulin Rouge.

J. T. in Hale, Gr. Alrichſtraße.
WMou in Rouge.

Todesfüälle:
j Frau Wilhelmine verw. Runkel geb. Frah-

nert (74 J.), Kötzſchen. (Einäſcherung
Freitag nachm. 3 Uhr auf dem Ger
traudenfriedhof in Halle.)

Frau Anna Taube geb. Daberſtiel (56 J.),
Zöſchen. Beerdigung Freitag nachm.3 Uhr.)

Herr Lehrer i. R. Oskar Necke (67 J.),
I Naumburg. Beerdigung Freitag nichm.

4 Uhr auf dem Neuen Friedhof.)
Frau Jda Kramer geb. Brendel (78 J.),

r (Beerdigung- Sonnabend vorm.
11 Uhr von der kleinen Kapelle des

Gertraudenfriedhofes aus.)
Herr Jngenieur Max Sorger, Halle.

(Trauerfeier zur Beerdigung Freitag
nachm. 3 Uhr in der Kapelle des
Südfriedhofes.)

Herr Paul Ernſt (69 J.) Halle.
Herr Georg Jaenicke, früher Gaſtwirt

(55 J.), Halle. Beerdigung Freitag
nachm. 2 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.)

Herr Glaſermeiſter Emil Loch (56 J.),
Leipzig. Beerdigung Sonnabend nachm.
1 Uhr von der Kapelle des Plagwitzer
Friedhofes aus.)

Neues Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Das Rheingold.“

Alles Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Bummelſtudenten.“

Dperettenhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Der Zarewitſch.“

öwanſptelhaus in Lelpzig.
Freitag, 20 Uhr
Unter Geſchäftsaufſicht!

Kirchliche Nachrichten.
Stadt Lützen:

Donnerstag, abends 8* Uhr: Bibelſtunde im
Guſtav-Adolf Haus.

D.

KURZ
Sternzwirn Schiürzenbamel

Amtliche Bekanntmachungen.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Dienstag, den 11. September 1928, von

10--114, Uhr, Annahme
Mittwoch, den 12. September 1928, von

10--11 Uhr, Verkauf.

Bekanntmachung
Wir bringen hiermit zur allgemeinen

Kenntnis, daß die Wiederaufbauarbeiten
unſeres abgebrannten Umſpannwerkes in
Theißen uns zwingen, die Stromlieferung
im geſamten Verſorgungsgebiet am Sonntag,
den 9. September in der Zeit von vormittags 9 bis 12 Uhr zu unterbrechen.

Wir bitten unſere Stromabnehmer hiervon
Kenntnis zu nehmen und ſich mit der Waſſer-
verſorgung uſw. entſprechend einzurichten.

Elektrizitätsverband WeißenfelsZeitz.
Der Verbandsvorſteher:

Scharfenberg.
Kirchliche Wahlen.

Anmeldungen für die Wählerliſte zu der
am 18. November ſtattfindenden Neuwahl des
Gemeindekirchenrates und der Gemeinde-
vertretung müſſen bis zum 16. September
erfolgen. Die Wählerliſte liegt darnach vom
30. September bis 15. Oktober aus; etwaige
Einſprüche ſind innerhalb dieſer Zeit anzu-
bringen. Wahlvorſchläge ſind bis zum 28. Ok-
tober einzureichen.

Schkeuditz, den 5. September 1928.
Der Gemeindekirchenrat.

Technikum Jlmenaurra-
I ienraehal f. Maschinenbau u. Rlektrotechn.
Wissensechaftl. Betriebstahrg. Werkmeisterabtig.

3Wangsperſteigerung,
Freitag, den 7. September d. J., vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zu Oberbeung
1 Schuhmacher- Nähmaſchine und
1 Drogenſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Empfehle ab morgen früh wieder einen friſch. Transport

hochtragende und friſchmilchende

M. R. G.
Morgen, Freitag, den
7. September, abende
8,15 Uhr

Wonatsverſammlung

im Bootshauſe.
Der Vorſtand.

frehvlee

Montag, den 10. d. Mts.
20 Uhr pünktlich

Korpsübung
Das Kommando.

Ziehung 6. 8. Oktober
Dresdner Zwinger
Gold Lotterie

54644 Bargewinne Mk.

160 000
30
309000

2 206000

fellervehn

rein Leinen

ancdz wir

50-gr-Doses

veib

3 Sterne 10 9

auf Rollen, gute Qualität, 100-m- Rolle 12 8

Stahlstecknacdeln 18
28 25

sicherheitsnadelnſſ 5
sortiert, in sämtlichen Grölben, 3 Briefe

Malbleinenbamdlweib, 2 cm br., dauerh. Gew., 3 Stück 22 9

per 33m 18 8

Weh

halbl., schwarz u. marine, 3 m gebändert

W O aut Karten Schmidt)
in großen Farbensortimenten

Wwöst 55-g-Knäuel, in vielen Farben Knäuel 8

Maschimneng 481000,4 reine glanzr. Zwirnqual., Rolle 88 8

FInschimengarn 13200/4 in kleineren Rollen Rolle 18 9

Rüschengummi 48 4
in nur guten Qualitäten. Meter von an

W

e e21 v
3 g

S v

8.
Karte 12 8

a

2 on S Sc h
b mMerseburg a. S.

Lose Mk. Porto und Liste
à (40 Pf. extraBel Abnahme von 10 Losen

mindest. 1 Gew. garantiert
empf. u. vers. auch unter Nachn.

EMill STILLER
Hamburg S, Holzdamm 39

Wecker
unter Garantie bei

Uhrmacher

Fr. Kindermann
Merſeburg, Reumarkt 64

Reparaturen

T uub Freitag, den 7. Septbr. 1928

dringen wir den größten
Zirkusſenſations u. Ausſtattungsſilm

Die letzte
Galavorſtellung des

Zirkus Wolfſon!
In den Hauptrollen:

Hermann Valentini, Helen Allan,
Saetta Gambino u. Lydia Potechina.

Außerdem:

O das gute Beiprogramm.
Anfang: b5.30 Uhr und 8 Uhr.

Sonntag 3 Uhr.

Der Kriminal Großftlm
in Erſtaufführung

Belphegor
1. Teil

Das Rätſel von Paris
Außerdem bringen wir ein
gutes Luſtſpielbeiprogramm

Anfang: 6.30 und 8.15 Uhr
Sonntags 4 Uhr

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ UnionTheater Merſeburg „Feldſchlößchen“
Direktion: A. Dechant

Heute Donnerstag
Morgen, Freitag abend
das beliebte

Wochenend- Konzert
Anfang 8 Uhr! 9 Eintritt frei.
9 Die Wochenend- Konzerte finden

jeden Freitag ſtatt.

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!

Ia
friſche Tafelhutter

Billige
J Kühe (mit Kälbern)

ſowie primabüvfer Ferſeel
preiswert zum Verkauf.

Richard Schmidt, Frankleben
Fernruf Groß Kaynga 17.

Pfd. 1.65 Rm.

von 6 und 9 Pfd. gegen
Rachnahme.

Garantiert friſch

K. Klein,
Schakuhnen

Kr. Riederung Oſtpreußen.

Den Weltrekord unter den
Werbemitteln hat zweiſels-
ohne das Zeitungsinſerat
gehalten! Für den Privat-

SKohsische Bettfecdern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitaten

bedeutend billiger8 e t t f e d ern zu Fabrikproeisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

burger Tageblatt“ (Kreis-
blatt) der idegle Bermitt-
ler zwiſchen Angebot und

Rachfrage.
w.

n e Lebensmittel
Margarine o 1VPfd. 56
Makkaroni 1 Pid. 54Hausmacher-Nudeln 1 Pfd. 55Schnitt-Bohnen 2 Pfd. 68Erbſen mit Karotten 2 Pfd. 73
Junge Erbſen 2 Pfd. 78Spinat 2 Pſd. 70Karotten gewürfelt. 2 Pfd. 48
Ananas 12 Scheiben 2 Pfd. 1.30
Heidelbeeren 2 f. 1.45

Röft Kaffee
ſt e t fr i ſ ch

Hamburger Kaffeelager

ne Chams Garfs
neben Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“
Telephon 826 8 Lieferung frei Haus

2000000000

Ischias-, Gicht-

Danksagung.

und Rheuma-
tismuskrarken
teile ich gern gegen
15 Pfg. Räckporto sonst

kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von

meinem schweren
Ischias- und Kheuma-
tismus leiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

Siieling,
Militärkantinenoächter
Cästrin-Altstadt Nr. 98

Bezirks van Platzvertreter

mit nachweisbaren Erfolgen bei der Groß-
und Kleinkundſchaft ſucht leiſtungsfähige

Kakao und Gchokoladenfabrik
Rur ausführliche mit obigen Rachweiſen
und Referenzen verſehene Offerten finden
Berückſichtigung. Offerten an unſeren Reiſe
inſpektor Sack, Berlin, Grellſtraße 63.
Bedeutende und eingeführte

Groſzmühle
ſucht zum Vertrieb ihrer aus Auslandweizen be

3 tüchtige
Bauklempuer
für ſofort geſucht, zu
melden bei

Ludwig Sommerfeld,
Bauklempneret,

ſtehenden Weizenmehle und für ihre Roggen-
mehle angeſehenen, empfohlenen

Vertreter oder Großhändler,
mit dem auf Vertreterbaſis gearbeitet werden
kann. Für Jnkaſſo und Lager iſt Sicherheit
unbedingt notwendig. Offerten unter

Merſeburg. Vismarckſtr. 46.

um J. P. 22233 an die Hauptexpeditiondieſes Blattes.
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